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N 58 . Oldeuburq, Freitag, 28. Februar1908 . XXXXlI. Jahrgang.

Hierzu drei Beilagen.

LKMArrmÄWsu.
Die preußische Regierung hat in der Ent¬

eignungsvorlage gesiegt . Das Plenum des Her¬
renhauses hat die Regierungsvorlage mit 143 gegen 111
Stimmen angenommen. rk-

Der Bundesrat hat die Zivilprozeß-
Novelle , die in der Hauptsache eine Beschleunigung des
amtsgerichtlichen Verfahrens bringen soll, genehmigt.

Wie aus Thorn gemeldet wird , soll aus dem 1 . und 17.
Armeekorps ein neues Armeekorps gebildet werden,
dessen Sitz wahrscheinlich nach Allenstein verlegt .werden
wird.

Herr Gädke, dem kürzlich auch vom Kammergericht
der Oberstentitel aberkannt wurde , unterschreibt nun seine
Artikel im „Berl . Tagebl .

"
: „ sr ü h er O b er st und Kom¬

mandeur des Feldartillerie -Regiments 41".

Die GöttingerStudentenschaft sollte bei der
in nächster Zeit zu erwartenden Anwesenheit des Kultus¬
ministers Holle diesem auf Anregung des Prorektors einen
Fackelzug bringen . Ein dahingehender Antrag wurde
jedoch in der Sitzung des Ausschusses der Göttinger Studen¬
tenschaft abgeIehnt.

Der Redakteur des „ Freien Arbeiter "
, Rudolf Oe st¬

reich , wurde wegen Vorbereitung eines hochverräterischen
Unternehmens zu drei Jahren Zuchthaus ^ verurteilt.

General Stös sel hat um eine Audienz beim. Zaren
nachgesucht, die der Z ar ihm auch gewährte.

ver Sieg üer ^sSenvorlage.
Die äußeren Anzeichen eines großen Tages waren

auch gestern im Herrenhause vorhanden . Der Andrang
des Publikums zu den Tribünen ist nicht minder stark wie
gestern . Strenge Absperrungsmaßregeln sorgten dafür , daß
nur Karteninhaber Gntritt erhielten . Besonders scharf war
die Kontrolle vor der Journalistentribüne , auf die am
ersten Tage zahlreiche Unberufene sich einzuschmuggeln
wußten . Viele Abgeordnete erblickte man in. der Abgeord-
netenloge . Die Hosloge war wieder ganz besetzt ; man sah
u . a . den Präsidenten des Abgeordnetenhauses v . Kcoecher.
Als einer der ersten unten im Saal war der alte General¬
feldmarschall Graf Haeseler zur Stelle , der alsbald ein
ar^ elegentliches Gespräch mit Kardinal Dr . Kopp führte.
Mit militärischer Pünktlichkeit erscheinen auch die drei an¬
deren Offiziere des Hauses , Generaloberst Graf Schliefsen,
ferner der frühere Chef des Militärkabinetts , Exzellenz
v . Hahnke , und Armeeinspekteur F-rhr . v . d . Goltz-Pascha,
letzterer in großer Generalsuniform , im Schmuck seiner
zahlreichen Or .den , u . a . des Schwarzen Adlerordens . Fast
alle Minister waren erschienen . Der scharfe Charakterkopf
des früheren Generalintendanten der Kgl . Schauspiele,
Graf Hochberg , tauchte auf . Studt und Auhofs , die alten
Freunde und gemeinsamen Blockopfer , traten zusammen
ein . Fürst Bülows Platz blieb auch 'gestern zunächst frei,
doch deutete die Anwesenheit seines Adlatus v . Loebell
und das Hereinbringen der Aktentasche das Kanzlers aus
sein baldiges Erscheinen hin .

*
Mit einiger Verspätung eröffnete Frhr . b . Mon¬

te u f f e l die Sitzung , die zunächst durch die Beeidigung
des ins Herrenhaus neu eingetretenen Generals Frhr . v.
d . Goltz, einen feierlichen Charakter annahm . Als zur Be¬
ratung der Polenvorlage übergegangen wurde , wich
das Geräusch der Unterhaltung sofort lautloser Stille . Den
Reigen der Redner eröffnete der schlesischeZentrumsmag¬
nat Reichstagsabg . Graf Oppersdorf, der Gründer
und Führer der katholisch schlesischen Bauernvereine . Er
beschäftigte sich eingehend mit dem Ostmarkenproblem und
regte unter Hinweis auf Englands irische Kommis¬
sion eine außerparlamentarische Konferenz zu dessen Lö¬
sung an . Mit Entschiedenheit erklärte er sich gegen die
Vorlage und suchte in langen staatsrechtlichen Deduktionen
nachzuweisen , daß sie gegen Verfassung und Reichsrecht
verstoße . Doch, erregten seine ziemlich monoton vorgetra¬
genen Ausführungen nur geringes Interesse . Gruppen bil¬
deten sich im Saal und erörterten die Aussichten des Ge¬
setzentwurfs . Zur Erwiderung aus die Angriffe des Vor¬
redners erhob sich sofort der Justizminister Dr . Be¬
ste l e r . Er sprach, vom Platze des Reichskanzlers aus mit
ziemlicher Erregung und Schärfe . Noch einmal suchte er die
verfassungsrechtlichen Bedenken gegen die Vorlage zu wi¬
derlegen.

Inzwischen haben sich die Tribünen derart gefüllt,
daß eine wahrhaft fürchterliche Enge herrscht . Ein¬
druck auf das Haus erzielt der g reise Polenführer,
Reichstagsabg . Fürst Radzi will, als er mit vor Er-
regung zitternder , oft tränenerstickter Stimme für die

bedrohten Interessen seiner Landsleute eintritt . Er weist
hin auf die Tapferkeit der Polen in Deutschlands großen
Kriegen . Er erklärt , daß durch solche Gesetze das Ver¬
trauen aus die christliche Obrigkeit und , Gerechtigkeit
schwinden müsse . Die Opposition der Polen sei nur auf
den Mangel Der staatlichen . Fürsorge für die polnische
Sprache und Geschichte zurückzusühren . Er beruft sich
auf die Zusicherungen Friedrich Wilhelms III . bei Besitz¬
ergreifung der polnischen . Gebietsteile . Am Mi niste r-
tischs zeigt sich während dieser Darlegung einige Ner¬
vosität . In der Hofloge hat der Kronprinz mit
größerem militärischen und Zivilgefolge Platz genommen.
Er empfängt den Präsidenten des Abgeordnetenhauses,
Herrn v . Kroecher , der ihm über die vorhergegangenen
Ereignisse berichtet . Bald darauf erscheint Fürst Bü-
lo -w, nach allen Seiten verbindlich grüßend . Seine Züge
sind vom Ernst der Situation leicht umwölkt . Inzwischen
hat der Landwirtschaftsminister v . Arnim die Erwide¬
rung der Regierung auf die Radziwillschen Anklagen über¬
nommen , doch , bewirkt er zunächst nur eine altgemeine
Saalflucht . Dann entsteht der Regierung ein Bundesge¬
nosse ans dem Hause in der Person der früheren preußi¬
schen M̂inisterpräsijdenteu und Ministers des Innern , Gra¬
sen Botho v . Eulenburg, der unter großer Auf¬
merksamkeit den Antrag Adickes empfiehlt aus
Gründen der Staatsnotwendtg teil. Aber
nach ihm ergreift schon wieder ein Gegner der Vor¬
lage das Wort , der Breslauer Generallandschaftsdirektor
Frhr . v. Tschammer. Er sieht den Wahlspruch der
Hohenzvllern , das „ 8 uum « uigu 6" / verletzt.

Für die Enteignung tritt in recht temperamentvollen
Ausführungen der Nationalökonom der Berliner Univer¬
sität , Pros . Dr . Schm oll er , ein . Aus nationalen und
auch aus volkswirtschaftlichen Gründen . Mit starkem
Pathos erklärt er , daß d i e W ied er h e rst eI l u n g d e s
Königreichs Polen den Ruin Deutschlands
bedeuten würde, und daß , wenn das Herrenhaus ver¬
sage , die gesamte öffentliche Meinung sich gegen das Herren¬
haus wenden würde . Lebhafter Widerspruch . Die Redner-
bnhne ersteigt Kardinal Dr . Kopp, der unter ge¬
spanntester Aufmerksamkeit des ganzen Hauses die zu weit
gehenden , von der Regierung verlangten Enteignungsbefug¬
nisse verwirft . Er fordert , daß die Maßnahmen des
Staates mit der Dolksstimmung übereinstimmen . Hätten
wir das Referendum , so würde die Abstimmung , sicherlich
die Ablehnung der Vorlage ergeben.

Düsteren Antlitzes -, die Arme verschränkend, sieht Fürst
B ü I o w vor sich hin.

Allmählich wurden Haus und Tribünen ungeduldig bei
der Merlangen Ausdehnung der Sitzung . Die -besten und
durchdachtesten Reden für und wider fanden k-ein williges
Gehör mehr . Allenfalls die Rede des Ministers v . Rhein-
haben. Das Interesse ist aber mit einem Schlage wieder¬
hergestellt , als , gegen fünf Uhr nachmittags , F ü r st Bü¬
low d a s W o r t n i m m t . Er spricht scharf accentui -ert.
Mit starken rhetorischen Mitteln verteidigt er in zwölfter
Stunde noch einmal die Vorlage und seine ganze Ostmarken-
po-litik , für die er als Grundsatz „Stetigkeit " proklamiert.
„Kein Zickzackkurs ! " ruft er aus, Wohl in Er¬
innerung an die Tatsache , daß gerade ein solcher der bis¬
herigen Ostmarken -politik vielfach zum Vorwurf gemacht
worden ist. Er führte aus , daß das Rechtsgefühl des Volles
immer gegen die Enteignung mobil werde . Das sei zwar
ein schöner und hoher Begriff , mit dem man da operiere,
jedoch die Staatsnotwendigkeit stände über
dem Privatinterefse, Der Ministerpräsident be¬
stritt ferner mit aller Entschiedenheit , daß die Gegner der
Enteignung sich auf den Fürsten Bismarck berufen
könnten , der sich vielmehr wiederholt ganz im Sinne dieser
jetzigen Gesetzesvorlage geäußert habe . Fürst Bülow er¬
klärte endlich, er vermisse noch immer Vorschläge, welche das
Gesetz ersetzen könnten . In der Ostmark habe man ihm vor
einigen Jahren gesagt , nichts schade dem Deutschtum mehr,
wie der Zickzackkurs, und schon darum dürfe jetzt vor
dem letzten Schritte , der äußersten Konsequenz , nicht zurück-
g-eschreckt werden.

Lebhafter Beifall folgte den Worten des Fürsten.
Unter allseitiger Bewegung wurde zur Abstim¬

mung geschritten . Das überraschende Hauptergebnis war
die Annahme des entscheidenden Antrages
Adick es , Wiederherstellung der Beschlüsse des Abgeord¬
netenhauses , also mit der Enteignung, durch 143
gegen 111 Stimmen . So hat sich wieder einmal das Glück
des Fürsten Bülow bewährt . Er wurde von vielen Seiten
lebhaft beglückwünscht und dankte seinerseits den Minister¬
kollegen für die Mitwirkung in dem schweren Kampfe , dessen
Spuren in seiner erschöpften Haltung zu bemerken waren.

politischer Tagesbericht.
veulfÄres ^ eicv.

Die französische Sondergesandtschast des Präsidenten
Falliärcs an den deutschen Kaiser

ist gestern unter der , Führung des Majors Moll und ' des

Unterstaatssekretärs im Kvlonialministerium Duchuene in
Berlin eingetroffen . Die Sondergesandtschast , der noch
die Herren BurssaNo und Michel vom Kolonialministeristm
und der Hauptmaun Lotter angehören , hat die Aufgabe,
die endgültige Ratifizierung der Grenzregulierungsver¬
träge bezüglich der Kongo- und Kamerungrenzen
herbeizusühreu . Vor seiner Abreise nach Parts wurde Kom¬
mandant Moll zum Präsidenten der Republik besohlen . In
Berlin finden die Sitzungen im Kriegsministerium statt.
Am Schluß der Beratungen oder schon in den nächsten Ta¬
gen , wird die Gesandtschaft vom Kaiser in feierlicher
Audienz im Schlosse empfangen werden . Der Aufenthalt der
französischen Mission in der deutschen Hauptstadt wird sich
voraussichtlich über mehrere Wochen erstrecken.

Friede oder Krieg im Baugewerbe?
Für den Ernst der sozialen Lage im Baugewerbe ist der

Abbruch der Tarifverhandlungen zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern in Essen a . R . kennzeichnend. Erfreulicher¬
weise ist der Abbruch kein endgültiger . Noch vor Ablauf des
bestehenden Vertrages , Ende März , sollen die Verhandlun¬
gen wieder ausgenommen werden . Hoffentlich gelingt in
diesem Falle und auch in allen anderen eine Verständigung,
damit es nicht zum sozialen Kriege , zur allgemeinen Aus¬
sperrung der Bauarbeiter am 1 . April kommt . Noch sind die
durch den vorjährigen großen Streik geschlagenen Wunden
nicht vernarbt . Bei der anhaltenden Teuerung der wichtig¬
sten Lebensmittel ist den Arbeitern eine Lohnaufbesserung
gewiß zu wünschen, doch sie sollten nicht auf der Forderung
einer Verkürzung der Arbeitszeit bestehen, vielmehr beden¬
ken, daß die Unternehmer infolge der rückläufigen Konjunk¬
tur , der Verteuerung der Rohmaterialien , der Lage des
Geldmarktes mit erhöhten Schwierigkeiten zu kämpfen ha¬
ben . Der Siegeszug des Tarifvertrages, die¬
ses wichtigsten Instruments zur Sicherung des sozialen Frie¬
dens , kann nur ermöglicht werden , wenn durch Besonnenheit
auf beiden Seiten solche Vertragsabschlüsse in immer grö¬
ßerer Zahl erfolgen.

Kavallerie mit Seitengewehr.
Wie die „ Nationalzeitung " erfahren haben will, hat der

Kaiser genehmigt, daß an Stelle des im Jahre 1902 eingeführt-en
Karabiners der verlängerte Karabiner 98 mit Aufpflanz-
und Zusammensetzvorrichtungtritt . Bezüglich der Tragweite
des verlängerten Karabiners 98 und eines kurzen aufpflanzbaren
Seitengewehrs , das bei der Kavallerie für Manöver und Feld
an Stelle des DegenZ zu treten hätte, sollen bei neun Kavallerie¬
regimentern Versuche stattfinden. Bei diesen Versuchen ist auch
die zweckmäßigste Art der Unterbringung der Munition am Leib¬
riemen oder am Bandelier oder am Gepäck zu erproben.

Keine neuen Reichsstenern für 1908.
Der Berliner Korrespondent der „Frankfurter Zeitung" be¬

zeichnet es als gewiß, daß nach dem Rücktritt Stengels von einer
Steuerreform oder auch von einzelnen neuen Steuern , wie sie
der bisherige Schatzsekretär geplant hatte, in dieser Saison nicht
mehr die Rede sei. Shdow bereite vielmehr die von der Mehr¬
heit des Reichstags verlangte umfassende Steuerreform vor, die
sich „bekanntlich " auf Tabak und Branntwein , vielleicht auch Er¬
höhung der Biersteuer und Ausbau der Erbschaftssteuer stützen
soll . Näheres darüber stehe noch nicht fest . Der Plan werde
erst im Laufe des Sommers Gestalt gewinnen. Die Steuer¬
reform soll dann im Herbst Hauptaufgabe des Reichstags werden.

Die katholische Jugend für Prof . Schnitzer.
Ein Sympathie -Telegramm an Prof . Dr . Schnitzer hat der

katholische Studentenverein „Normannia "-Greifswald , zum
Kartellverband der katholischen Studentenvereine Deutschlands
gehörig, gesandt. Das Telegramm hat folgenden Wortlaut : „Ew.
Hochwürden gestattet sich Unterzeichneter Verein für Ihr Ein¬
treten zur Wahrung akademischer Lehrfreiheit die wärmste
Sympathie auszudrücken. Der kath . Studentenverein „Nor-
mannia .

"

Das Leichenbegängnis des Pros , von Esnmrch
hat gestern in Kiel stattgesunden . In der Nikolaikirche fand
die Trauerseier statt . Ihr wohnten Prinz Heinrich , Ober-
Präsident von Bülow sowie die Spitzen der Marine -, Garni¬
son- , Provinzial - und städtischen Behörden bei . Prinz Hein¬
rich legte am Sarge einen Kranz des Kaiserpaares nieder,
der englische Generalleutnant W-ray einen Kranz des Prin¬
zen Christian von Schleswig -Holstein in Windsor . General¬
superintendent D . Wallroth legte seiner Trauerrede das'
Bib -elwort .zugrunde : „ Und der König sprach zu seinen
Knechten : Wisset ihr nicht , daß auf diesem Wege ein Fürst
und Großer gefallen ist in Israel ?" An der Spitze des
endlosen Zuges schritten die freiwilligen Feuerwehren,
die Veteranen von 1848, die Krieger - und Marinevereine
sowie die Sanitätskolonne . Dem Sarge folgten die Turn¬
vereine , der Lehrkörper der Universität sowie die Stu¬
dentenverbindungen . Offiziere des 85. Infanterieregiments
und 1 . Seebatatll -ons trugen vor dem Sarge die Orden des
Verstorbenen . Die Leiche, Wird im Erbbegräbnis , Friedhvk
Cickkos, beigeseßt.
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Ibsen über Volksschulunterrrcht , über Bismarck und die

preußische Politik.
(Aus bisher unbekannten Briefen Ibsens .)

Im Märzheft der „Neuen Rundschau " (S . Fischers
Verlag ) veröffentlicht Julius Elias eine Nachlese bisher un¬
bekannter Ibsen -Briefe , die den nordischen Dichter vor allem
in seinen politischen Anschauungen kennzeichnet. In einem
Briefe an Björnson aus Amalfi , vom 12. Juli 1879, äußert
er seine Meinung zu dem sogen. Flaggenstreit , der damals
ganz Norwegen in Aufregung versetzte. Die Norweger,
Björnson an ihrer Spitze , verlangten , daß das schwedische
Unionszeichen aus der norwegischen Flagge entfernt werden
solle, um damit ihre Unabhängigkeit zu bekunden . Ibsen
wendet sich gegen diesen Flaggenantrag , denn er findet , „ man
versündigt sich an unserem Volke, wenn man solche Fragen
zu brennenden macht, die es gar nicht sind. Mehr als eine
Frage kann niemals auf einmal ernstlich ein Volk beschäfti¬
gen ; kommen mehr zusammen , so jagen sie sich gegenseitig
das Interesse ab . Nun haben wir bei uns eine einzige Frage,
dis brennend sein müßte , die es aber leider nicht zu sein
scheint. Wir haben bei uns nur eine einzige Sache , die ich
eines Kampfes für wert halte , und das ist die Einsührung
eines zeitgemäßen Volksschulunterrichts.
Diese Sache faßt alle anderen Sachen mit sich ; wird sie nicht
durchgeführt , so können wir getrost all die anderen liegen
lassen. Es ist völlig gleichgültig , ob unsere Politiker der
großen Masse noch ein paar Freiheiten mehr verschaffen, so
lange sie nicht den Individuen die Freiheit schaffen. Es
heißt ja , Norwegen ist ein freies und selbständiges Reich;
aber ich lege keinen großen Wert auf diese Freiheit und Selb¬
ständigkeit , so lange ich weiß , daß die Individuen weder frei
noch selbständig sind. Und das sind sie bei uns nicht. Es
gibt im ganzen Norwegerlande nicht fünfundzwanzig freie
und selbständige Persönlichkeiten . Es kann sie geben. Ich
habe versucht, mich mit unserem Unterrichtswesen , den Schul¬
plänen , Stundentabsllen , Unterrichtsstoffen usw . vertraut zu
machen. Es ist empörend , zu sehen, wie die Unterrichtszeit,
namentlich in den niedrigeren Volksschulen, auf die altjüdi¬
sche Mythologie und Sagengeschichte und auf die mittelalter¬
lichen Verballhornungen einer Morallehre draufgeht , die in
ihrer ursprünglichen Gestalt zweifellos die reinste war , die
jemals verkündet worden ist. Hier ist das Feld , wo alle wie
ein Mann verlangen sollten , daß uns die „ neue Flagge " ge¬
zeigt wird . Laßt das Unionsmal ruhig stehen, aber befreit
die Geister vom Mönchstumsmal ; entfernt das Zei¬
chen der Vorurteile und der Kurzsichtigkeit
und der Blödsichtigkeit und der Uns elbständig -
keit und des grundlosen Autoritätsglau¬
be n s, so daß der einzelne in den Stand gesetzt wird , unter
eigener Flagge zu segeln . Die Flagge , unter der sie segeln,
ist weder rein noch ihre eigene .

" In den Augen Ibsens ist
die Politik nicht das wichtigste Geschäft eines Volkes ; sie
nimmt besonders in Norwegen einen breiteren Platz ein , als
für die persönliche Befreiung wünschenswert ist. „Wo keine
Sehnsucht ist, die eigene Persönlichkeit zu befreien , da kann

/ noch weniger Sehnsucht sein, etwas so Abstraktes wie ein Ge¬
sellschaftssymbol zu befreien .

" In einem Briefe an seinen
ersten Uebersetzer, P . F . Siebold , spricht er am 6 . März 1872
ein interessantes Bekenntnis über Bismarck aus und
seine Stellung zur preußischen Politik, um derent¬
willen er ein Jahr vorher von deutschen Patrioten angegrif¬
fen Wörden War. „Sie irren , wenn Sie glauben , daß ich das
Große an einem Manne wie Bismarck nicht anerkenne : aber
ich sehe in ihm ein wesentliches Hindernis für gute und
freundschaftliche Beziehungen zwischen Deutschland und
Skandinavien . Die jetzige Spannung . ist unnatürlich , zwi¬
schen zwei so nahe verwandten Völkern ; es müßte und sollte
ein engerer Zusammenschluß stattfinden : das verlangt das
beiderseitige Interesse . Ueberhaupt habe ich während mei¬
nes langen Aufenthaltes in Deutschland in vieler Hinsicht
meine Anschauungen geändert .

"

Auf den Pfaden der Fremdenlegion in Marokko.
Der „ Straßburger Bnrgerztg .

" wird ein Brief zur
Verfügung gestellt , in welchem ein Elsässer in der fran¬
zösischen Fremdenlegion Szenen aus den marokkanischen
Kriegswirren wiedererzählt . Er schreibt da:

Si - Ben - Regiet, 3 . Febr.
Liebe Eltern und Bruder!

Einige Zeilen , um euch zu wissen zu tun , daß ich Noch
gesund bin , und ich denke, ihr auch . Will euch auch gleich
etwas Neues schreiben . Agr 15 . Januar hatten wir ein
großes Gefecht bei . Settat , ebenso am 2 . Februar , aber
diesmal ging es uns viel schlechter als am
15. Januar . Wir hatten 11 Tote und 43 Verwundete . Wir
hatten drei Dörfer in Brand gesteckt und sämtliches Vieh
mitgenommen . Aus dem Rückwege haben sie uns von
allen Seiten angegriffen . Es waren 10 000 Marokkaner
gegen 2000 Legionäre . Der Kampf dauerte von morgens
8 Uhr bis nachmittags 3 Uhr . Es waren Augenblicke, wo
wir dachten , die Marokkaner würden uns überfallen und
uns alle vernichten. Aber wir haben uns tap¬
fer gehalten bis auf den letzten Moment . Die Ku¬
geln pfiffen von allen Seiten . Abends waren wir ganz
taub von dem Wettern der Kanonen und der Gewehre.
Ich habe 180 Kartuschen verschossen, und so fast jeder
von meinen Kameraden . Am 3 . Februar haben wir 11
Mann begraben , davon waren zwei Elsässer . Ich habe
schon lange nicht mehr so geweint als an diesem Tage,
als ich sah , wie meine Kameraden in die Erde gebettet
wurlden, und wir nicht wissen , welche Minute unser Ende
ist . Wer wir haben noch Mut und kaltes Blut , denn
wir rächen uns für die , welche tot sind . Es wird
auch keiner verschont, wenn wir einen fangen.
Wenn wir ein Dorf von ihnen überfallen , so fallen sie
aus die Knie , und hinterher schneiden sie einem die Kehle
ab . Darum wird keiner verschont , ob alt oder jung;
jeder muß sterben , unter dem Seitengewehr oder Gewehr¬
kolben.

Ich will euch ein kleines Beispiel vom Hauptma nn
Nußbaüm aus Straßburg geben , der ein Elsässer
ist : Als wir anr 2 . Februar , morgens 6 Uhr , vor das
erste Marokkanerdorf kamen , waren sie zuerst ganz ruhig.
Wir hatten das ganze Dorf umzingelt und sie fragen
lassen , ob sie sich übergeben wollten . Sie wollten aber
nichts wissen . Hauptmann Nußbaum war zornig und sagte
zu unserer Kompagnie : Sobald ein Schuß fällt , wiu ich
sehen , daß ihr mir im Dorfe alles , was lebt , zusamen --
rasiert . Wir schrien alle Hurra ! Nach ein paar Minuten
sielen die ersten Schüsse. Im Hurra giugs vorwärts und
wurde alles nieder gemetzelt, was im Dorfe war.
An Butter , Eiern , Milch und Hühnern hat es an diesem

Tage nicht gefehlt . Abends waren wir so müde , daß wir
nicht einmal essen konnten . Wir haben alles verbrannt
und die Bande vernichtet , dann sind wir fort . Ich habe
ein schönes Andenken vom 2. Februar . Es ist ein Dolch,
so lang wie mein Arm , den durste ich mitnehmen . Es
durste sonst nichts mitgenommen werden und mußte alles
verbrannt werden . Ich weiß noch viel , aber ich kann
euch nicht alles schreiben . Ich werbe euch mehr erzählen,
wenn ich nach Hanse komme . Ich endige mein Schreiben
und verbleibe euer Sohn

Charles.
Sonst geht alles gut , nur kein Tabak und die halbe

Zeit nichts zu essen. Baldige Antwort.

RusksriÄ.
Zar und Duma.

In Zarskoje Sselo trafen Abgeordnete der Duma ein
und fuhren in Hofequipagen nach dem Palais . Alsdann
erschien der Kaiser und richtete an die Abgeordneten
folgende Ansprache: „ Ich bin froh . Sie bei mir zu
sehen, und Ihnen Erfolg in den anscheinend einen glücklichen
Verlauf nehmenden Arbeiten der Reichsduma zu wünschen.
Seien Sie eingedenk , daß Sie von mir berufen sind, zum
Zweck der Ausarbeitung der für Rußland nötigen Gesetze
und um mir in der Aufgabe der Festigung der Ordnung
und des Rechtes behilflich zu fein . Von allen Gesetzentwür¬
fen , die laut meinen Weisungen in der Reichsduma einge¬
bracht wurden , halte ich den Gesetzentwurf , betreffend Besse¬
rung der Landbesitzverhältnisse der Bauern , für den aller¬
wichtigsten und erinnere an meine mehrfachen Hinweise , daß
eine Verletzung irgendwelcher Eigentumsrechte niemals
meine Sanktion erhalten wird . Ich weiß , mit welchen Ge¬
fühlen und Gedanken Sie bei mir erschienen sind. Ruß¬
land wuchs und erstarkte im Laufe von tau¬
fend Jahren dank dem inbrünstigen Glauben der
russischen Leute und ihrer Ergebenheit gegenüber
ihrem Kaiser und ihr ^r grenzenlosen Liebe zum Vater¬
lande . So lange dieses Gefühl im Herzen eines jeden Russen
lebt , wird Rußland sich des Glückes, der Wohlfahrt und der
Festigung erfreuen . Ich flehe mit Ihnen zu Gott , daß
diese Gefühle immerdar im Herzen russischer Leute fortleben
und die Sonne des Glückes über unserem mächtigen Vater¬
lande leuchten möge .

" Nach Beendigung der Rede des Kai¬
sers erschallten abermals Hurrarufe . Alsdann erschien die
Kaiserin Alexandra mit dem Thronfolger . Der Kaiser und
die Kaiserin schritten , den Thronfolger in ihrer Mitte an
den Händen haltend , die Reihen der Abgeordneten entlang;
der Kaiser ließ sich mit einigen Abgeordneten irr ein Ge¬
spräch ein.

MNSMMsZ»
Ein knallloses Gewehr ? Aus Newyork läßt sich das

„Berl . Tagebl .
" melden : „Percy Maxim , der Sohn des Er¬

finders des Maschinengewehrs , hat sich eine neue Feuerwaffe
patentieren lassen, die vermittels einer an der Mündung des
Laufes angebrachten sinnreichen Vorrichtung fast geräuschlos
schießt. Dieser Geräuschdämpfer bewirkt , daß beim Abfeuern
des Geschützes statt des Knalles nur ein schwachesZischen zu
vernehmen ist. Die militärischen Sachverständigen sagen
voraus , daß die neue Erfindung sämtliche Heere der Welt in
die Notwendigkeit einer vollständigen Umbewaffnung ver-
setzen und überhauvt eine Umwälzung in der ganzen Kriegs -

'

technik Hervorrufen würde . Maxim hat bereits eine Fabrik
zyr Herstellung von Handwaffen und schwerem Geschütz ein¬
gerichtet und wird seine Erfindung in allernächster Zeit der
Unionsregierung zum Erwerb anbieten .

" — Amerikanische
Erfindungen pflegen stets mit gewaltigem Tamtam einge¬
führt zu werden , auch wenn sie — knalllos sind.

Erpresserfrechheit . Kommerzienrat Lndowici in
München , der bekanntlich von einem Erpresser in der gröb¬
sten Weise belästigt wird , und dessen Söhne jüngst auf dem
Wege zum Gymnasium von gedungenen Schulknaben mit
Salzsäure bespritzt wurden , erhielt am Mittwoch einen
neuen (dritten ) Brief des Erpressers , in dem dieses ihm mit¬
teilt , daß er sich ständig in der Nähe der Villa des Kommer¬
zienrats aufhalte und alle , auch die kleinsten Vorkommnisse,
auf das genaueste beobachte. Der Brief , der wieder die For¬
derung von 100 000 und die Drohungen mit Ermordung
der Kinder enthält , wurde sofort der Polizei übergeben.

Ei« roher Maskenscherz hat sich in der Garnison
Mainz ereignet. Ein als Leutnant verkleideter Mann revi¬
dierte in Begleitung mehrerer Zivilisten den Wachposten am
Vingertor und verlangte die Herausgabe der scharfen Patronen.
Als der Posten dies instruktionsgemäß verweigerte, zog der
Maskenleutnant den Säbel und schlug dem Soldaten derart
über den Kopf, daß die Helmspitze abbrach. Als auch die Zivilisten
handgreiflich zu werden drohten, jagte der Soldat sie mit ge¬
zücktem Bajonett in die Flucht.

Das Zerstörumgswerk in der Kapelle der Baptistengemeinde
in der Wattstraße in Berlin hat sich als die Tat eines Wahn¬
sinnigen herallsgestellt. Dieser ist der 27jährige Kladierarbeiter
Goldbeck , der gestern verhaftet werden konnte.

Ku§ Sem KrohherLsgtum.
» er Nachdruck unserer mit Norresponden -zeichen versehenen Originalbericht»
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»üt «r lokale Borlnmmniste find der Redaktion stet« willkommen.

Oldenburg, 28. Februar.
* Generalleutnant z. D . Kettner, ist in Erfurt an den

Folgen einer Operation verstorben. Mit ihm ist ein Offi¬
zier üus dem Leben geschieden, der längere Jahre dem
oldenburgischen Infanterie -Regiment angehörte , 1886
wurde der Verstorbene aus dem 8. ostpreuß. Jnf .-Reg . Nr.
45 . in das diesseitige Regiment versetzt und erhielt als
Hauptmann und Chef die 2. Kompagnie . Im folgenden
Jahre zum Major befördert , übernahm der Entschlafene
1888 das Kommando über das 1 . Bataillon , bis er Anfang
der 90er Jahre des vorigen Jahrhunderts aus der Garnison
Oldenburg schied . Von seinen Untergebenen wurde der nun
ans dem Leben Geschiedene hoch verehrt . Jeder ehemalige
91er , der unter ihm diente , wird mit Bedauern Don dem'
Heimgange seines früheren Chefs Kenntnis nehmen.

* Grobherzogliches Theater. In der gestrigen Aufführung
der „Lustigen Witwe"

, die abermals ein fast ausoerkcmstes Haus
erzielte , wurden Frl . Martha Lange durch einen Lorbeer¬
kranz und Herr Georg Werner durch einen Blumenkorb
ausgezeichnet.

* Frühjahrsmusterilng . Der Kommandeur des Lcmdwehr-
bezirks II Oldenburg, Oberstleutnant z . D . v. Debschitz, hat
heute mit d» Musterung der militärpflichtige« junge » AWw«

in der Stadt Oldenburg begonnen. Die ärztlichen Untersuchungen
werden im Hotel zum Linbenhof vorgenommen.

* Zur Entlastung gelangten heute die Ersatzreservisten der
Landwehr, welche als Krankenwärter eine vierzehntägige Uebung
im Garnisonlazarett abzuleisten hatten.

* Ein Lichtbildervortrag über die Entwickelung des
Frauenlebens in Togo wird am Montag , den 2.
März , abends 7,30 Uhr von Herrn Missionsinspektor
Schreiber - Bremen in der Aula des Großlh. Seminars
gehalten . Wer im vorigen Herbst die von Herrn In¬
spektor Schreiber vorgeführten Bilder über die Entwick¬
lung des Schulwesens in Togo gesehen hat , der hat sich
des Aufschwungs , den die dortige Bevölkerung , besonders
dank der Misstonstätigkeit , nimmt , von Herzen gefreut.
Einen ähnlichen Eindruck wird man ohne Zweifel haben,
wenn man einen Einblick in die Entwicklung des dortigen
Frauenlebens gewinnt . Wir sollen die Frauen Togos in
ihrer Behausung , ihrer Tätigkeit beim Wasser - und Holz¬
holen , auf dem Felde , beim Kochen und auf dem Markte
kennen lernen , Frauenköniginnen und Priesterinnen sehen,
auch merken , welch schädlichen Einfluß die Polygamie übt.
Darauf soll der Erfolg der Missionsarbeit in Bildern
vorgeführt werden . Das Ganze wird ausmünden in einen.
Appell an die Frauenwelt zur Mithilfe . Der Eintritt
ist frei.

* Automobilangelegenheit . Gestern abend hatte die
Moorriemer Antomobilgenossenschast mit dem Vertreter
der Deimlerschen Automobilfabrik hier im Lokale des Herrn
Lichtenberg eine Versammlung . Im Beisein des Herrn
Rechtsanwalts Wisser wurden der Fabrik zwei Automobile
in Bestellung gegeben , die bis zum 1 . Mai zu liefern sind
bei Vermeidung einer Konventionalstrafe von 75 Mark
pro Woche. Ferner wurden mit der Firma noch schriftliche
Abmachungen über den Benzin - resp . Benzonverbrauch der
Wagen getroffen . Es ist in Aussicht genommen , daß die
Eröffnung des Äntomobilbetriebes zwischen Moorriem und
hier am 1 . Mai erfolgen soll.

* lieber ein versuchtes Sittlichkeitsverbrecheu wurde un¬
längst berichtet , dem in der Nähe der Hornungschen Fabrik
in Bürgecfelde beinahe ein achtjähriges Mädchen zum Opfer
gefallen wäre . Glücklicherweise wurde das Verbrechen da¬
durch verhütet , daß Herr Hornung bei der Fabrik erschien.
Der Sittlichkeitsattsntäter , der in Osternburg wohnhaft
war , hat darauf sofort .seine Wohnung verlassen und angege¬
ben , daß er nach Holland reisen werde . Die Staatsanwalt¬
schaft erließ indes hinter ihm einen Steckbrief , und nun ist
es , wie wir hören , dem Gendarmen Rover aus Westerstede
gelungen , den Gesuchten in Elmendorf zu verhaften.

X Neubau . Der große Neubau , den Herr Maurermei¬
ster Millers an der Ecke der Wall - und Mottenstraße auffüh¬
ren läßt , ist im Rohbau nahezu fertig . Das große Gebäude
bedeutet eine Verschönerung der beiden genannten Straßen.* Neue Bestimmungen im Paketverkehr . Im Postpaket¬
verkehr sind eine Reitze von neuen und abgeänderten Be¬
stimmungen ergangen , die zum Teil auch! für das Publi¬
kum von Interesse sind . Die wichtigsten sind die folgen¬
den : Die Absender von Postpaketen sind befugt , die Sen¬
dungen vor der Aushändigung znrückzuziehen oder die
Aufschrift ändern zu lassen . Sie haben in diesem Falle
für die durch die Rücksendung entstehenden Kosten und für
die etwaigen Nachsendungskosten aufzukommen , wenn sie
nicht vom Empfänger getragen werden . Es gibt dafür
besondere Formulare . Auch- eine Vervollständigung der
ursprünglichen Adresse, wenn diese unzureichend gewesen
war , ist gestattet . Im Falle der Nachsendnng kann vom'
Absender die Aushändigung an den ursprünglichen Emp¬
fänger oder an eine andere Person verlangt werden . Für
die Nachsendungskosten hat der Absender aufzukommen,
falls sie nicht vom Empfänger gezahlt werden , lieber die
bezüglich der Nachsendnng bestehenden Beschränkungen'
wird den Absendern auf Verlangen Auskunft erteilt . Ver¬
langt der Absender den Verkauf eines Pakets oder gibt
er eine Sendung Preis , so bleibt er zur Zahlung der durch
den Verkaufspreis etwa nicht gedeckten Portokosten , Zoll¬
gebühren usw . verpflichtet . Unbestellbar gemeldete Post¬
pakete werden nach dem Aufgabeort zurückgesandt , so¬
bald feststeht, daß die Sendung nicht untergebracht wer¬
den kann.

* Wettervorhersage. Morgen fortgesetzt sehr unbeständig,
bisweilen Regen, Schnee oder Hagelschauer. Böige nordwest¬
liche Winde. Etwas kühler.

*

X Eversten, 26 . Febr . Die hiesige Spar - und Dar-
lehnskasse, e . G . m . u . H . , hielt gestern abend in
Holzes Wirtshaus unter dem Vorsitz des Herrn Pastor
Toellner ihre Generalversammlung ab . Aus der in „der
Versammlung abgestatteten Mitteilung über den Ge¬
schäftsverlauf und die Jahresrechnung ist folgendes zu
berichten : (Die in Klammern beigefügten Angaben beziehen
sich auf das Vorjahr . ) Der gesamte Jahresumsatz betrug
656 236,18 Mark (431199,94 ) , davon allein der Umsatz in
laufender Rechnung 578 740,10 Mark (403948,79 ), Spar¬
einlagen und Einlage ^ auf Kündigung wurden 34 291,06
Mark (6796,89 ) gemacht , die Summe der znrückgezahlten
Darlehen betrug 16 059,50 Mark (3188,98 ), neue Darlehen
wurden im Betrage von 36 990 Mark (2960) gewährt.
An Zinsen wurden vereinnahmt 3656,86 Mark (2217,02)
und verausgabt 2681,56 Mark (1547,18 ) . Me gesamten Vsr-
waltrmgskosten betrugen 716,78 Mark (539,23 ) . Durch ! Zu¬
schreibung des Reingewinns im Betrage von 169,91 Mark
(64,55 ) zum Reservefonds erreichte dieser die Höhe von
496,37 Mark (326,46 ) . Nach Abschreibung von 20 Mark
(30 ) vom Inventar blieb dasselbe noch mit 150 Mark
(170) zu Buche stehen . Me Zahl der Genossen stieg durch
11 (12) Neuaufnahmen aus 90 (85 ) . In das Tagebuch
wurden 1122 (935 ) Nummern eingetragen . Ms Zahl der
Einlagekonten betrug 66 (49) , der Darlehnskonten 30 (31)
und der Konten in lfd . Rechnung 86 (73 ) . Die Generalver¬
sammlung genehmigte die vom Vorstande aufgestellte und
vom Auffichtsrat geprüfte Bilanz pro 1907 und erteilte dem
Vorstände bezüglich der gesamten Geschäftsführung pro
1907 Entlastung . Me Kasse hatte am Schlüsse des Berichts¬
jahres ein Vermögen von 98 327,93 Mark (52 441,62 ) und
Schulden im Betrage von 97 831,56 Mark ,(52 138,81) . Das
statutengemäß ausscheidende Mufsichtsratsmitglied Land¬
mann Friede . Brand jn Hnndsmühlen wurde einstimmig
als solches wiedergewählt . Zum Schluß beschloß die Ver¬
sammlung noch, im neuen Geschäftsjahre die Einlagen
auf Kündigung sowie auch die Spareinlagen pro Jahr
mit vier Prozent zu verzinsen und den Zinssatz von 3,5
Prozent für Einlagen in laufender Rechnung (Scheck ) noch
M MSjtzW desMe » W LMe». Ms Kaffe Hofft, durch diele



Zinssatzerhöhungen mehr Einlagen zu bekommen irnS nlW
teuerere Anreihen machen zu müssen , um den an sie ge¬
stellten Anforderungen genügen zu können.

* Rastede , 28. Febr . Flottenverein. Am Sonn¬
tag wird Herr Dr . Burghardt , Oberlehrer an der Ober-
Realschule zu Oldenburg , an der Hand eines vorzüglichen
Kartenmater ials einen Vortrag über die deutschen Kolonien
halten , ein Gegenstand , der für jedermann von großem In¬
teresse ist. Da der Vortragende packend zu reden versteht,
so darf auf zahlreichen Besuch gerechnet werden . Der Vor¬
trag beginnt um 6 Uhr im Rasteder Hof.

* Ahlhorn , 28. Febr . Zur geplanten Errichtung
> einer Papierfabrik schreibt der „Stedinger Bote " :

„ Soweit bekannt , sind gegen die Errichtung der projektierten
Papierfabrik in der Nähe von Ahlhorn Einwendungen nicht
gemacht worden . An der Verwirklichung wird darum nicht
gezweifelt . Somit wird hier die erste oldenburgische Papier¬
fabrik erbaut werden . Erbauer ist Fabrikant Gräper in
Oldenburg .

"
i . Varel , 27. Febr . Die heute im Viktoria -Hotel abgs-

haltene Generalversammlung der Hengsthaltungs¬
genossenschaft war zahlreich besucht. Das Deckgelö für
den Hengst „ Erbgraf " wurde festgesetzt: wenn tragend,
für Genossen auf 60 Mark , für Nichtgenossen auf 100 Mk.,
wenn güst , für Genossen auf 10 Mark , für Nichtgenossen
auf 20 Mark . Für den Hengst „Romulus " für Genossen
auf 30 Mark , für Nichtgenossen auf 50 Mark , wenn güst,
10 Mark . Für den Hengst „Edelwolf " Wenn tragend für
Genossen 40 Mark , für Nichtgenossen 60 Marß wenn güst
10 Mark . „ Erbgraf " und „Romulus " werden aufgestallt
bei Gastwirt Kleine in Jaderberg , „ Edelwolf " bei Land¬
wirt Fuhrken -Winkelsheide . Der „ Edelwolf " ist ein her¬
vorragendes Tier bester Abstammung , „Erbgraf " und
„Romulus " sind wegen hervorragender Nachzucht be¬
rühmt . Das eine steht fest : dis Genossenschaft kann bei
ihrer sorgfältigen Auswahl der Hengste mit dem Resul¬
tat sehr zufriä »en sein ; allein vom „ Erbgraf " sind 17
Nachkommen zur Körung vorgeführt , 4 davon sind an¬
gekört , darunter der hervorragende Hengst „Edelbert " des
Herrn Heinemann in Jade , verkauft für 20 000 Mark an
die Ruhwarder Genossenschaft.

i . Varel , 27. Febr . Im heutigen dritten Verkaufs-
auffatze ging dis seit einem Jahre von R . Bolten inne¬
gehabte Gastwirtschaft an den früheren Besitzer Käufmann
Th . Neuhaus über.""

Zs7
"
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11. Sitzung.

* Oldenburg , 28 . Febr.
Am Regierungstische fitzen : Minister Ruhst rat I , Geh.

Ministerialrat v . Finckh, Ober -Finanzrcrt Meyer, Finanz¬
rat Stein, Reg.-Rat Willms, Baurat Hoffmann,
Geh. Ober -Reg.-Rat Dr . Driver.

Präsident Schröder eröffnet die Sitzung- Abg. von Fricken
Verliest das Protokoll, Abg . Falz die Eingänge.

Neuban der Chausseebrücke über die Hunte bei Huntebrück.
Der Antrag , anstatt der bewilligten 184 OOO K. für das Jahr

1908 195 000 ^ für ' den Neubau der Chausseebrücke über die
Hunte bei Huntebrück zu bewilligen, wird angenommen. Die
Petition des Bürgermeisters Ramien zu Elsfleth und Gen.
und die Petition der Stedinger Molkereigenossenschaft zu
Ranzenbüttel wurden für erledigt erklärt.

Zweite Lesung der Voranschläge.
sowie Form und Inhalt des Finanzgesetzes von 1908.

(Verichterst . des Finanzausschusses Abg. Willen .)
Voranschlag für das Herzogtum Oldenburg.

(Einnahmen .)
Der Abgeordnete Müller hat den Antrag gestellt,

statt der in 1 . Lesung beschlossenen Summe von 700000
nur 600 000 <-// einzustellen . In erster Lesung ist Ueberwei-
sung eines weiteren Betrages von 200 000 über die ge¬
setzlich festgelegten 500 000 -U hinaus aus der Eisen¬
bahnbetriebskasse beschlossen, der Antragsteller kann
dieser Ueberweisung nicht zustimmen , er hat seinen Antrag
im Ausschüsse näher begründet . Der Ausschuß findet keinen
Anlaß , von seiner bisherigen Stellungnahme abzuweichen,
und stellt den Antrag , den Antrag des Abg . Müller abzu¬

ll e h n e n.
Zur Steuerermäßigung-

Die Staatsregierung hat beantragt , statt der in
erster Lesung beschlossenen Erhebung von 85 Prozent
der Einkommensteuer und Vermögenssteuer (2125 000 <//
statt 2 500 000 und 765 000 statt 900 000 -F ) zu be¬
schließen:

Den Steuerpflichtigen der unteren Stufen wird
für 1908 ein Erlaß an Einkommensteuer bewilligt , und

! zwar:
60 Prozent für die Stufen 1—4 (400—600 -/ ( , 1—4
40 Prozent für die Stufen 6—8 (600—800 6—8 <̂ ).
30 Prozent für die Stufen 9—11 (800—1000

9—11 °M.
20 Prozent für die Stufen 12—16 (1060—1500

13—21 -F ).
10 Prozent für die Stufen 17 und 18 (1500—1800 <-̂ ,

23—27 -F ).
Demgemäß wird zur Einkommensteuer die

Summe von 2 600 000 — 226 000 — 2 275 000 einge¬
stellt und die Vermögens st euer mit 900 000 ohne
Abzug.

Das Endergebnis der Verhandlungen ist eine Ver¬
ständigung zwischen der Staatsregierung
und einer Mehrheit des Ausschusses. Infolge des
Beschlusses der 1 . Lesung (15 Prozent Abzug ) ergab sich eine

l Mindereinnahme von 610 000 und stellte sich damit der
doranschlagsmäßige Kassenbehalt Ende 1908 auf 789 162
Die Staatsregierung war mit dieser allgemeinen Steuer¬
ermäßigung nichteinverstanden und brachte den vor¬
erwähnten Antrag ein.

Der Finanzausschuß steht diesem Vorschläge
sympathisch gegenüber , da derselbe dem wiederholt , ausge¬
sprochenen Wunsche des Landtages , eine Ermäßigung

i der unteren Stufen herbeizuführen, ent¬
spricht: auch scheint dieser Weg zur Zeit der gangbarste zu
sein, da hierdurch einer demnächst vorzunehmenden Revi¬
sion des Einkommensteuergesetzes nicht vorge¬
griffen wird und nach den Erklärungen der Staatsregierung
aller Wahrscheinlichkeit nach feststeht, daß dieser Steueraus-
sall in dieser Höhe dauern dwirdentbehrtwerden
könne n. Die sich hieraus ergebende Summe von 225 000

Mark erscheint dem Ausschüsse aber nicht ausreichend
und dem Beschlüsse des Landtages in erster Lesung , eine Er¬
mäßigung um 610 000 -E herbeizusühren , nicht nahe genug
zu kommen.

Nach längeren Verhandlungen gab die Regierung die
Erklärung ab, daß sie einer Steuerermäßigung bis zur
Höhe van etwa 10 Prozent der Einkommen¬
steuer und Vermögenssteuer, gleich etwa
340 000 -F , nicht länger widerstreben werde.

Eine Mehrheit des Ausschusses (die Abgg . Feldhus,
Ger des, Mohr , Schröder , Tappenbeck , Lews,
Voß - Eutin , Wenk e und Wilken) glaubt , daß sie es
verantworten kann , ohne von ihrem bisher eingenommenen
Standpunkte abzuweichen, aus den Vorschlag der Staats-
rsgierung einzugehen und dem Landtage eine Steuer¬
ermäßigung - um etwa 340 000 vorzuschlagen . Sie be¬
gründet diese Stellungnahme damit , daß seit der ersten
Lesung des Voranschlags über 400 000 für das Jahr 1908
zur Nachb ewi l l i gu n g beantragt sind. Durch diese
Nachbewilligungen ist das finanzielle Ergebnis des Voran¬
schlages am Schlüsse des Jahres 1908 wesentlich verscho¬
ben, und so gestaltet eine Steuerermäßigung etwa um
340 000 cF den Voranschlag von 1908 jetzt ungünstiger als
die in erster Lesung beschlossene in Höhe von 510000
Um nun eine Steuerermäßigung von etwa 340 000 -F zu
-erreichen , hält die Mehrheit außer der im Vorschläge der
Staatsregierung enthaltenen Ermäßigung v -oü 225 000 -F-
in den Stufen 1—18 eine weitere Ermäßigung zu Gunsten
der übrigen Einkommensteuerpflichtigen , sowie der sämt¬
lichen Vermögenssteuerpflichtigen von 5 Prozent für ange¬
bracht . . Diese Maßnahme ergibt folgendes Rechnungs-
er-geb-nis , das - macht 226 000 und 80 000- cF , zusammen
306 000 cF Einkommen - und 45 000 Vermögenssteuer,
zusammen 350 000 -F Erlaß , und stellt die entsprechenden
Anträge.

Eine Minderheit des Ausschusses (die Abgg . Enne-
king und Feige !) beharrt aus dem Standpunkte , daß
die in erster Lesung beschlossene Steuerermäßigung von
610000 oA auch in zweiter Lesung möglichst dur -chg-eführt
werden muß . Sie glaubt , daß trotz der erheblichen Nach¬
bewilligungen der Voranschlag für 1908 immerhin noch
günstig genug abschließt . Die Minderheit steht mit der
Mehrheit aus demselben Standpunkte , daß der Voranschlag
der Staatsregisrung bezüglich der Ermäßigung der un¬
ter e n S t u s e n^ annehmbar ist, sie will aber den
übrigen Steuerpflichtigen eine weitergehende Ermäßigung
zu teil werden lassen als die Mehrheit und schlägt eine Er¬
mäßigung der übrigen Steuerpflichtigen um 10 Prozent
vor , das macht 225. 000 ^ und 163 000 zusammen
388 00-0 Einkommensteuer und 90 000 -U Vermögens¬
steuer , zusammen 478 000 -L Erlaß . Sie stellt die -ent¬
sprechenden Anträge.

Eine andere Minderheit des Ausschusses , der
Abg . Hug, ist nicht damit einverstanden , daß ein Teil
der Vermögenssteuer erlassen wird ; sie will den ge¬
samten -Steuererlaß von 340000 Mark den Ein-
kommensteuerpflichtigen , und - zwar denjenigen in den un¬
teren Stufen , zugute kommen lassen , und macht folgen-

100 Prozent für die Stufen 1 —3 (400— 550 Mark,
bleiben ganz frei ) .. ' 50 Prozent für die Stufen 4— 7 (550—750 Mark , 4—7
Mark ) .

40 Prozent für die Stufen 8—11 (750— 1000 Mark,
8 — 11 Mark ) .

30 Prozent für die Stufen 12—16 (1000—1500 Mark,
13— 21 Mark ) .

20 Prozent für die Stufen 17 —19 (1500—1950 Mark,
23—30 Mark ) .

10 Prozent für die Stufen 20—22 (1950— 2400 Mark,
34— 41 Mark ) .

, Diese Minderheit ist der Ansicht, daß eine solche
Ermäßigung durchzuführen ist, wenn den Steuerpflich¬
tigen in den unteren Stufen tatsächlich eine Steuer¬
erleichterung von Belang zuteil werden soll.
Sollte dieser Vorschlag im Landtags nicht angenommen
werden , so wird sich , diese Minderheit der Mehrheit
des Ausschusses anschl-iehen . Abg . Hug stellt die entspre¬
chenden Anträge.

Abg . Müller begründet ausführlich seinen Antrag und bittet
um Annahme desselben. Er steht nach wie vor auf dem Stand-
Punkt , daß die Eisen-bahnüberschüsse mit keinem höheren Betrage
wie bisher zu Landeszwecken herangezogen werden dürfen.

Abg . Wessels führt ans , es sei nichts Neues, daß man be¬
strebt sei, die Betriebsüberschüsse der Eisenbahn zu Landes¬
zwecken heranzuziehen. Bei einer früheren Beratung über diesen
Gegenstand habe der Finanzminister erklärt, zwei Seelen
wohnten in seiner Brust , nämlich die des Finanzministers und
die des Eisenbahnministers. Da das Herz des Eisenbahners
höher geschlagen habe, sei aus der Verwendung der Ueberschüsse
damals nichts geworden. Nach und nach habe man aber dem
Drängen nachgegeben , und wie der Appetit beim Essen komme,
so sei der Betrag immer höher geworden. Redner weist aus¬
führlich nach , daß es unverantwortlich sei, weitere Eisenbahn¬
betriebsüberschüssefür Landeszwecke herzugeben und bittet um
Annahme des Antrages Müller.

Finanzrat Stein gibt eine umfangreiche Ilebersicht über die
Entwicklung des oldenburgischen Eisenbahnwesens, wonach die
Bahnen sich in günstiger Entwicklung befinden, aber sie ist doch
nicht , derart , daß die früheren ungünstigen Perioden dadurch
ausgeglichen würden.

Abg. Koch vermißt eine ausführliche Begründung für den
Antrag des , Finanzausschusses; er hat wohl vieles gehört, was
dagegen spricht . Er hält den Antrag für zwecklos , weil es sich
nur um eine Verschiebunghandelt ; er hält den Antrag aber auch
für gefährlich , weil zu befürchten ist, daß im nächsten Jahrs
eine Million gefordert werde. „Wer einmal Blut geleckt hat,
wird weiter lecken.

"
Abg . Ahlhorn- Hartwarderwurp spricht sich für den Antrag

Müller aus.
Abg . Willen führt aus , die Ueberschüsse der Eisenbahn seien

jetzt derart , daß sie für dieses Jahr wohl eine Verwendung der
Ueberschüsse , wie vorgeschlagen , rechtfertigen.

Der Antrag des Ausschusses wird mit 21 gegen IS Stimmen
angenommen.

Hieran schloß sich die Debatte über die
Steuerermäßigung.

Nach längerer Debatte wurde der Antrag Hug mit 27 gegen
8 Stimmen abgelehnt. Außer den Sozialdemokraten stimmten
dafür die Abgg . Koch, Schwarting , tom Dieck, Daun.

Der Antrag der Mehrheit wurde in namentlicher Abstim¬
mung einstimmig angenommen.

Der Antrag der ersten Minderheit wurde mit 26 .gegen ; 8
Stimmen abgelehnt. »

(Fortsetzung folgt . ) tz

Stimmen aus üerriPublikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion?

. dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
Vdesirrversin . -

Vor kurzer Zeit wurde angefragt , ob noch ein Theater-
Verein hier in Oldenburg bestände ; auf diese Anfrage ist
keine Antwort gegeben. Ich nehme an , daß ein solcher nicht
Mehr besteht und frage an , ob es noch einige Herren in
Oldenburg gibt , die Interesse daran haben , einen solchen
Verein zu gründen . Ich verstehe nicht, wie ein solcher
Verein einschlafen kann.

— ckb . — Ein Kunstjünger.

veuestr vsOrMten unü letzte ^
Vepesetzeu.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Die Wahrheit über die deutsche Expansiv «.
Newyörk , 28. Febr . In der heute erschienenen März?

Nummer der Monatsschrift „North American Review «"-
veröffentlicht der deutsche Botschafter , einen
längeren Artikel, betitelt : „Die Wahrheit über dtp
deutsche Expansion " . Er widerlegt darin die von Zeit zu
Zeit in Umlauf gesetzten Blättermeld -ungen , daß Deutsch¬
land ,Absichten aus die politische Integrität Hollands und
Belgiens habe, .und setzt die wahren Po litis ch -en Ziels
Deutschlands auseinander . - Auch die Insel Cnracav
im karibischen Meere wird als ständiger Gegenstand Un¬
serer Begehrlichkeit hingestellt . Der Botschafter erklärt
-dann , daß es unwahr sei, daß koloniale Expansionen für
Deutschland eine notwendige Folge seines industriellen
Wachstums seien . Deutschland brauche keine weiteren
Kolonien , was es verlange , sei freier Wettbewerb aus allen
Meeren , die „offene Tür " und das Recht, mit allen indu¬
striellen und .kommerziellen Nationen

' als gleichberechtigt
an der Eröffnung neuer Weltmärkte mitzuwirken . In¬
folgedessen sei das Prinzip der „offenen Tür " das Leit¬
motiv der auswärtigen Politik Deutsch¬
lands. Es sei der rote Faden , der sich durch die ostasia¬
tische, die orientalische und marokkanische Politik des?
deutschen Reiches ziehe . Der Botschafter weist dann naTsi
daß wirtschaftliche , strategische und politische Gründe so¬
gar gegen ' eine Annexion Hollands und Belgiens sprechen.
So würde die Vereinigung mit Holland bewirken , daß-
dessen Vieh im westlichen Deutschland das aus Ostdeutsch¬
land kommende vom Markte verdrängen würde , während!
Holland selbst keine Rohstoffe hervorbringe , die Deutschi¬
land benötige . Ebenso würde bei einer Annexion Belgiens-
die mächtige belgische Eisenindustrie den gegenwärtig durch!
Zölle geschützten deutschen Jnlandsmarkt zu erobern
trachten.

Abgesehen davon , daß die Annexion irgend eines Landes
für die einzeInen deutsche nBu « des st aaten den
Anlaß bilden könnte , die Forderung Wer Reorganisa¬
tion des Bundesrats aufzustellen , seien es kulturelle
und geistige , zur Tradition gewordene enge Beziehungen,
welche die deutschen Annexionsgelüste zu einem weder in
Hollapd noch in Belgien erfundenen Ammenmärchen stem¬
peln . Namentlich Deutschland und Holland besäßen eine .ge¬
meinsame Geistesgeschichte, und jedes Blatt der holländischen
Geschichte zeige denselben unlöschbaren Freiheitsdurst , der
auch die Deutschen beseele.

Deutschland und - das europäische Konzert.
London , 28. Febr . Bei Besprechung der letzten Rede

des englischen Ministers des Aeuß-ern , Gr -ey, über die
B a l k a n f r a g -e sagt die „W-estminster Gazette " über das
europäische Konzert , die Besserung der Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und England werde eine wesentliche Hilfe,
sein , die mit der Zeit mehr bedeuten werde , als die Besei- '
tigung der Meinungsverschiedenheiten über die Eisenbahn¬
srage . Der deutsche Botschafter hab-e sich am Dienstagabend
in seiner Rede auch über diese Angelegenheit geäußert . Eng¬
land sei erfreut , zu hören , die deutsche Regierung hege die
ernste Hoffnung , daß gegen dis Greueltaten Schritte getan
werden , England glaube , daß der Festigung und dem Aus¬
bau der wiederherg -estellten guten Beziehungen zwischen
Deutschland und England nichts dienlicher sei, als eine aus¬
richtige und ernste Zusaimmenarbeit in dieser Richtung.
Deutschland sei augenblicklich in der Lage , einen ent¬
scheidenden Einfluß auszuüben . Das europäische
Konzert brauche zur Zeit einen stützenden Einfluß , und ihm
könne kaum besser gedient werden , als durch den Beweis,
daß Deutschland und England aufrichtig miteinander ver¬
bunden sind.

Verantwortlich : Cbefredakteur Wilhelm von Rusch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermöchten Ol' . Richard
Hamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Trpck und Verlag von B. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Geschäftliche Mitteilungen :.
Jede Muter sillte bei Verstopfung, ttäger Verdauung
und den daraus hervorgehenden Beschwerden ihrer K .nder

das wohlschmeckende , sicher und mild
wirkende Abführmittel, anwenden.OsIikiL

Nur in ^.xotkelcen erkaltlicd . Lestanät . Lzr 62 ljkorn.(Lxecia r^ oäoLLlikornLs
Lo . xarat .) 75, Lxl . Leon . 20. ^ lix . comx , 5.

S« irl M s!m r!i! «dmrlMr ürliM
Der Hals ist mir wund, der Husten quält mich und doch
Will der Schleim sich nicht lösen; mir tun die Glieder
weh und selbst nachts läßt der Husten mir keine Ruhe. —
So ists mir neulich gegangen und ich hatte wirklich
Angst , es könnte was Ernsthaftes werden. Da sind mir
nun Jays echte Sodener Mineral -Pastillen dringend
empfohlen worden — und was soll ich dir sagen , nach
zwei Schachteln war alles wie weggepustet und ich fühlte
mich pudelwohl. Versuchs auch einmal, die Schachtel
kostet nur 85 Pfennig und ist . überall erhältlich.



Möbellager
risl. HavslLvsl,

Kl. Kirchenftr. 4 u IS.
ElektrischerKrastbetrieb. ElektrischerKraftbetrieb.

Größtes ĉ ager — öilkigke Sreise.
Rabatt- Sparverein ._ Nach auswärts franko.

Ihotel „lltairechos".
Sonnabend, den 29. Februar,

und
Sonntag , den 1. März:

Loolrldlsi 'Lssil.
WG7» Kappen gratis.

ES ladet ergebenst ein_ Lrnlsl.

SoWllbeO: T Billige Fislhe.
Feinste Isländische Schellfische, Pfund 35 -Z,
Feinste Kabliau ohne Kopf „ 15 „
einpfnnd Nordsee-Schellfische, „ 20 „
Frische Bratheringe „ 10 „
Lebendfrische Stinte, „ 15 „

empfiehlt

Fischhandlung
Gaststr. «._ Fernsprecher 165._

Armensache.
Osternburg . Oeffentl. Sitzung

der Armerckommissiom am Man,
tag . dem 2. März d. I . . nachm.
6 Uhr, in G . Arohns ' Gasthause
Hierselbst.

Die Armenkomnnsfion.
Dahlmann.

Für größere Erdarbeit

Mt j» kose » -kW:
10 Km gebr.

Ltglilschielte«,
18 kA per Meter schwer, sowie
dazu 80 Holzkastenkipper . lst'4
cbm Inh ., 600 mm Spur . Preis-
offerten erbet. , auch für Teil¬
posten, unter I . II. 8128 an die
Expedition dieses Blatt es.

Markttaschen
gute haltbare

l Sattlerwari , (
empfiehlt

fkelllnvallerstese j
fMten5tr .2v,

l In - u. ausländisches

I-ikörv
und

LogMs
in größter Aus¬
wahl zu billigsten

Preisen.

I . li. KM.

Qexucklosü

Immsblloerklnif.
Streek bei Oldenburg . I . D.

Speckmann Ww. und Erben,
Osternburg, beabsichtigenihre zu
Streek, einige Minuten vorn
Bahnhof Sandkrug angenehm
belcqene

Besitzung,
bestehend aus schönem Wohnhaus

und Stall , sowie 2,7074 da
(ca. 30 Scheffels .) ertragreichen
Garten -, Acker- und Grün-
ländereien, alles fast unmittel¬
bar beim Wohnhause belegen,

öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

2. Termin ist angesetzt auf

Ireitag,
13. Wärzd . I .,

nachm. 5 Uhr,
in Warne ke ' s Wirtshause in
Sandkrug und soll der Zuschlag
bei annehmbarem Gebot als¬
dann erfolgen.

Hatten. H. Ripken, Aukt.

Ein im Ruhrtoptenoezerr guc
angeführtes alte!

der Nahrungsmittelbranche
sW S-ezialartikel

zmn Forcieren bei der Detail¬
kundschaft entweder vertretungs¬
weise oder für eigene Rechnung.
Fuhrpark und gute Lagerräume
vorhanden. Naturbutter und
Fettwaren werden bevorzugt.

Off. unter K. D . 9641 an Rud.
Masse, Köln, erbeten.

Golzwarderwurp . Zu ver¬
kaufen 8jährige elegante güste
Stute

II,
hervorragender Gang , fromm
im Geschirr,

1 starkes Hengsteuter,
V. Rudolf, M. Anna -Liese, auf
Mailieferung.

Heinrich AchgeliS.

-^- Weilte
Endlich erreicht!

Meine neue hygien. Erfindung
zur Verwind . Häusl. Sorgen ist
Patentamt!. gesch. Kein Gummi,
keine Bücher, kein Irrigator.
Stck. 2 .L (jahrelang brauchb.j.
Strengste Diskret . Viele Dank¬
schreiben . Brief ! . Aufklärung
gegen 10 <Z.°Marke . „Resorbia",
Braunschweig.

MIlliislhemhli.
Sonntag , den 1. Marz:

Großer Lall,
wozu srrundl . einladet

Joh . Eifers.

AUerseinsteWare m
Lllmdssr 'sskt,
Lr -llllssr -sakt,
Lirsvüsstt,
^ olinmiis vssr - sskl.

Pfund 65 Pfg . (Rabattmarken .)
kreurärogerre,

LekternstrsLv 82 s (am Nardt ) .

sf. gemch.LB,
4 Pfund 3 Mark.

Fod. vrswsr.
Elsfleth . Der Ver¬

kauf der Besitzung der
weil. Ww . Grube

ftt lllls,
da die Erbe « sich des¬
wegen auseinander¬
gesetzt haben.

. B. Gloyflein.

zin größter
Auswahl.
MüttM
IM»M-

,» lieii.
! Leicht trans¬

portabel,
- o, sauber und

bequem.

in verschie¬
denen Aus¬
führungen

und Preis¬
lagen.

B.ArtimMg,
Langestr. 21. Achternstr. 65.

Furchtbar
einfach ist es, sich bei

Linderung zu verschaffen durch
den Gebrauch von

KMMextrakt
(Fichtennadelspiritus) u . Wald-
wollwatte aus der Med .-Drog
Handlung von

Erich Seiler Nächst,
Apotheker Iti . Ztorsnltt.
lnvtitis " ttssta « platr

, Olävudurg . I,
IvIkssso -lllsIiMNei.

besonders süß und j
saftreich,

iWeiitrndeil!
blau u - weiß,

>MsL fslelW. !
gM SiNIM

empf.

Bereite Schüler für die Land¬
wirtschaftsschule in Varel vor.

Ostern finden wieder 2 Pen¬
sionäre bei mir Platz.

Groß -Garnholt b . Westerstede.
Th. Fitste, Lehrer.

Eleg. Damen - und Herren-
maSkcnkostümbill . zu verk. od.
zu verm . Kl. Kirchenftr. 12.

MaskesWine , Igmillös
f. Herren u. Damen i. gr. Ausw.
I . Hoking . Baumgartenstr. 19.

1 ÄL . SV I »Os.
kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück giindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

»SL - Motteißr. N
Vsrrsist
von 8onnLdenl ! dis witiv/oost.

Llknsert VXvbei'.

MiMkligi »olMlüi
Leinölfirnis , Siccanf . Pinsel.
Sämtliche trockenen Farben,
Lacke für Möbel «. Fußboden.

Wohlriechender Ofcnlack.
Blitzöl , Cremefarbe liefert

billigst

kiMIMW M kilr.
Nadorfterstratze.

Is l.ebkkti'Sll
und

ledsMii-Nlilsioii
ernpfiehlt in bekannter Güte die

Med.-Trogen -Handlung
E. Sattler Nächst,

Hpolkelcsr Ik . 8toranrI1,
Haarensir . 44.

Kleiner niedlicher Jung . ,
s Wochen alt, ist bei geringer
Vergüiung in gute elterkme
Pflege zu geben. Nachzufragen
in der Exped . d. Blattes.

IIIlMMIlliIMM
ohne Prelsansschlag.

Was meine beftrenommierte
Firma bietet, ist allseitig

anerkannt!
le Diejenigen , denen es an einer

guten Laschen- oder Wanduhr
mangelt, können gute Uhren zu
eder Zeit bei mir bekommen und

dieselben bei kleinen Raten , jeder
einen Verhältnissen entsprechend,

abtragen.
Grotzes ansgewöhlteS Lager

aller soliden Uhren.

NI »Mil.
Uhrmacher«. Optiker.

vonneratstz . klär?»
8 Ulm , im Lssiuossal:

Lisa lmurs frelkrau

Heitere in- unck auslänckiscks
Volkslieckerin vielen Lpra-
cken uns vialekton , §e-

sungon rur kante.
Usuos ? ro 6rsn » m.

Lillets numeriert ^ 2 . - ,unnumsriert a 1.50 ^ in
korck . Lckmickts Luckik . (0.
LeZellcen) u. ^ bonckkasse.

SL
Üilittwook , 4 . IVILl -r,

IV . kür

7)^ Vkr im Oasino.
Aa^ ckn : Ltroiekguartott.
RkeinberZer : Lluvisrgunrtei
öestkoven : Lsrenacis Op . 8. .

Lorten n 3. — nnct 1,25
bei Herrn Nux Lckmiät (Idsnt^
^voU) vn6 an clsr ^ benäkLsö

Vüstvnbvkn . Lsutner.

ldapproid . Kufforalli

öillMlVMM

l -ansssli ». 73.
Programm:

Eine Blitzfahrt auf dem Ozusluß
in Japan.

Eine Wanderung durch unsere
Kolonie» (Naturaufnahmen).

Wunderbare Rüstungen
(reizender Zauberatt ).

Der inhaltsreiche Schrank!
(humoristisch ).

Eine arme Mutter ! (dramatisch ).
Preise : Sperrsitz 50 Pfg . , 1 . Platz
30 Pfg . , Schüler 15 Pfg . , an

Sonntagen 20 Pfg.
Vorstellung von3— IlUhrtäglich.
Jed . Mittwoch neues Programm.

Bkkmr LtMheatcr.
Sonnabend , 29 . Febr . : „Wal¬

lensteins Tod"
. Anfang 7 Uhr.

GrHerml . Theater.
Freitag , den 28 . Februar , 75.

Vorst, im Ab . :
„Das letzte Wort."

Theaterstück in 4 Akten von
Fr . von Schönthan.

Kassenöffnung7, Ans. 7^ Uhr.

Sonnabend , den 29 . Februar,
außer Ab. zu gewöhnlichen
Preisen ; Freiplätze haben keine
Gültigkeit. Zum Besten des
Theaterpensionsfonds.

Zum letztenmale:
„Die lustige Witwe."

Operette in 3 Akt . von Lehar.
Kassenöffnung 5, Einlaß ösch,

Anfang 6 Uhr.

kamiüen - kisesti'ietllen.
Todes-Anzeige».

Gestern starb nach kurzer
Krankheit mein lieber
Mann , unser guter Vater

s u . Großvater , der Rentner
Tk . Fpille.

i Die trauernd . Angehörigen.
Oldenburg, 27 . Febr . 08.

Die Beerdigung findet am
! Montag , d . 2 . März , morg.
9 /̂L Uhr, vom Trauerhause,
Donnerschweerstr 22, statt.

Statt Ansage.
Zwischenahn. 26 . Febr , 03.

Heute morgen um 2 Uhr
entschlief sanft und ruhig
nach lang . , mit groß. Geduld
ertragenen Leiden unsere
einzige , geliebte Tochter,
Schwester, Schwägerin u.
Tante
Anna Keleve Bachs

in ihrem 18 . Lebensjahre,
welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen
Wilh. Bmnes und Frau

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Montag , dem 2 . März,
nachm . 2 !4 Uhr, statt.

Großenmeer, 26 . Febr . 08.
Heute nachm. 1 Uhr starb

nach langer , schwererKrank-
heit mein lieber Mann und
meiner Kinder treusorgen¬
der Vater , Schuhmacher¬
meister

Friedrich Iaaßea
im 47 . Lebenssahre. Dies
bringen tiefbetrübt zur An¬
zeige

die trauernd . Hiuterblieb.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , dem 29 . Febr .,
nachm . 2 Uhr . ans dem
Kirchhofe zu Großenmeer
statt.

Oldenburg . 35 . Febr . 08 . 1
Heute starb nach kurzer I

Krankheit unsere liebe s
Mutter, Schwiegermutter, D

s Groß- u. Urgroßmutter
Ln»» Kruke,

geb. Bielefeld.
Im Namen der Ange-

j hörigen:
Elise Klostermamr

geb. Grube.
Beerdigung am Montag,

! d . 2 . März . vorm. 11 Uhr,
auf dem Friedhof zu Esens¬
hamm. Trauerseier und

( Abfahrt vom Sterbehause,
( Zeughausstr . 29 , am Sonn¬
tag, d. 1 . März , nachmitt.

! 5 Uhr.

Statt Ansage.
Heute abend 7 Uhr ent¬

schlief sanft und ruhig nach
kurzer heftiger Krankheit
mein lieber Mann , unser
guter Bruder , Schwager u.
Onkel,

Litton Lravä,
im 59 . Lebensjahre , welches
tief betrübt zur Anzeige
bringen

Anna Brand
geb . Eilers

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet

Montag , den 2. März,
morgens 9x Uhr, vom
Evangel . Krankenhause aus
statt.

Statt Mitteilung.
Lsrn von cksr Heimat starb Konto imck lcurroin

LranlconIaZor mein lieber oinriZor kokknunZsvollorLobn,

äer leleLrapken-^ssiKeKt

lullich XklmrniM
in seinem 28 . Lebonsjabre.

^ Ilon seinen Dekanaten teilt äies tiekbotrübton
Uorrons mit üer trsaernckv Vater.

vis UeberkübrunZ cker Leicko rum Dabnkok Lnckot
am Lonnabonch nacdm. um 2 vkr , vom voter Lrieär.
Luck^v. -Uospitsl aus statt.

4m 27 . ä . Nts . üarb nach kurrem Lbv/eren Veicken

äer leleFrapken-^ssLzlenI

lullmz Xkumiiisiell.
Wir betrauern in ckom LntMIakenen einen Zovisson-

kakten unck püickittreuen Deamton unck lieben Nitarbeiter,
ckosson ^ nckonken wir üets in Lkron balton worckon.

06? Voi 'slkliki', l! >k Lesmien unl ! kssmlinnen
r>68 l(a'i8ei' I. I6 !egi-apll8nsmr8

in 0 >l! ondu >- g ( 6i-o88ksl'iogium ) .

Danksagungen.
Allen denen, die uns bei dem

Tode unserer lieben Verstor¬
benen in so überaus reichem
Maße bedachten, die ihren
Sarg so reich mit Kränzen
schmückten und ihr das letzte Ge¬
leit gaben, vor allem aber Herrn
Pastor Bultmann für die trost¬
reichen Worte am Grabe und
dem hiesigen Wirteverein sagen

iviiIgLlell llsnlk
Joh . Rekrens und Kinder.

Eversten. 28 . Febr . Für die
vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme heim Hinscheiden meiner
lieben Frau und unserer guten
Mutter , insbesondere Herrn k-
Töllner für die trostreichen
Worte im Hanse und am Grabe,
sowie Schwester Helene u . allen,
die uns so hilfreich zur Seite
standen und ihren Sarg so reich
mit Kränzen schmückten, sagen
wir unfern
kerrlieksleo VM.

_ D . Senke und Kinder.
Auf diesem Wege sage allen

aufrichtigen Dank für die vielen
Beweise inniger Teilnahme bei
dem schweren Verlust, der mich
betroffen hat.

Job . Dierks . Kaihansen.
Weitere Famrtten-Nachrichten.
Geboren (Sohns : Hans

Hasse , Wilhelmshaven. Dodo
Brauer . Tossens. Fritz Wig¬
gers , Blexen.

Verlobt : Elsme Weyer.

in größter Auswahl
von L.SV an

bis 2n cken koinüsn.
Trauer-

Ldloier
klare
vroLLen
vkrlcettsn
Lanck-

f lckudo

/ VcktemÄi '.44

Neubnrg , mit Antonio Lüb-
bers , Jemgumer -Fähre.

Gestorben: Fritz Folkers,
Reuende. Louis Hollmeyer,
Hoya, 72 I . Elisabeth Ziegler
geb . Schräder . Bassum. Emilie
Herbertz geb . Mittelsbürger,
Emden, 64 I . Witwe Elisabeth
Schultz geb . Winter , Leer, 79 I.
Ww. Wilh . Warren geb . Lewe,
Leer, 70 I . _



1. Beilage
der „NscvrkÄiten kür 8ts <tt unü Lsnck" von Freitag , 28 . Februar 1908.

zu äR 58

vom Lanütsge.
Der Finanzausschuß , Berichterstatter Abg.

Tappenbeck, hat den selbständigen Antrag Tappenbeck
über Steuertarif und Steuerermäßigung be¬
raten mit den Anträgen zur 2 . Lesung des Etats. Von dem
Regierungsbevollmächtigten wurde dazu er¬
klärt , daß die Staatsregierung zwar eine Entlastung
der minder leistungsfähigen Steuerzahler
gleichfalls für notwendig halte , daß sie aber gegen die vor-
aeschlagene Regelung Bedenken erheben müsse, weil sie es
für unwahrscheinlich halte , daß ein Betrag von 314 000 °«
dauernd zur Entlastung der unteren Stufen verwandt
werden könne, zumal daneben noch beträchtliche Mittel
zur weiteren Entlastung kinderreicher Fami¬
lie n in Anspruch genommen würden . Nachdem nun inzwi¬
schen in der Frage der Steuerermäßigung für 1908 eine
Einigung zwischen der Mehrheit des Ausschusses und der
Staatsregierung erreicht worden ist, ist der vorliegende Ge¬
setzentwurf gegen st andslos geworden . Der' Ausschuß
stimmt aber mit dem Antragsteller darin überein , daß bei der
demnächst vorzunehmenden Revision des Einkommen¬
steuergesetzes auf eine beträchtliche Entlastung der Steuer¬
zahler der unteren Stufen Bedacht zu nehmen ist, und daß
dabei die kinderreichen Familien ganz besonders zu berück¬
sichtigen sind. Der Ausschuß beantragt daher , den Antrag
der Regierung als Material für die in Aussicht stehende
Uenderung des Einkommensteuergesetzes zu
überweisen.

36 Sandkahnschiffer von der Weserkante bitten
um zwei Sandlagerplähe auf den Watten der Weser.
(Gez. : B . Kroop in Brake .) Die Antragsteller , die ihren Le¬
bensunterhalt fast nur mit Sandfahren verdienen , sind durch
die Weserkorrektion arg geschädigt worden , indem sie ihren
Bedarf an Sand , den sie früher aus dem verwilderten We¬
serstrom unentgeltlich entnahmen , jetzt im geregelten Strom
nicht mehr vorfinden .

hielt gestern nachmittag 4 Uhr im „Augusteum " seine
diesjährige Hauptversammlung ab , die leider von
den Mitgliedern nur schwach besucht war.

Der Vorsitzende , Oberstleutnant Frhr , v . Dalwigk,
eröffnete die Sitzung und gab einen allgemeinen Rück¬
blick auf das verflossene Jahr . Die vor einem Jahre voll¬
zogene Verschmelzung des Kunstvereins mit der „Ver¬
einigung der Kunstfreunde " habe die - erfreulichsten Resul¬
tate gezeitigt . Der Kunst-Verein habe einen erheblichen
Zuwachs an Mitgliedern zu verzeichnen gehabt und die
Ausstellungen seien sehr zahlreich besucht. Durch die neben
den Ausstellungen erfolgte - Abhaltung von Vorträgen und
die Einrichtung eines Lesezimmers sei den Mitgliedern
im letzten Jahre viel geboten worden.

lieber die Finanzlage des Vereins gab Hofrevisor
Hu smann Aufschluß . Auch in dieser Beziehung wurde
nur Erfreuliches berichtet . Die Kosten der Ausstellungen
haben erheblich abgenommen , wohingegen für Ankäufe
zur Verlosung usw . bedeutend mehr Mittel verwendet
werden konnten , wie früher . Ferner sind die AUfwen-
gungen für die Verzinsung und Amortisation der Schul¬
den weit geringer geworden , nachdem die Hauptschuld
des Vereins im letzten Jahre getilgt werden konnte . Der

Kunstverein hat nunmehr nur noch 10 000 Mark hypothe¬
karische Schulden.

Fräulein Th o r ade teilte sodann über die Ein¬
nahmen und Ausgaben der Abteilung „Vorträge , Lese¬
zimmer usw .

" Näheres Mit . Es wurde beschlossen, die
Rechnung für diese Abteilung auch fernerhin getrennt von
der eigentlichen Kunstvereins -Rechnung zu führen , und
zwar von Mai zu Mai jeden Jahres.

Bei der nunmehr erfolgenden Neuwahl von Vor¬
standsmitgliedern wurden an Stelle der ausgeschisdenen
Herren Dr . Mosen und Carl Schäfer die Herren Geheimer
Baurat Klingenberg und Oberkammerherr v . Bot h-
m e r in den Vorstand gewählt . Ferner wurden , da nach den
neuen Satzungen des Vereins dem Vorstände nur wirkliche
Mitglieder — keine Ersatzmitglieder — angehören können,
die bisherigen Ersatzmitglieder Dr . von Buttel und
Konservator tom Di eck zu wirklichen Vorstandsmitglie¬
dern bestimmt.

Die Rechnungsprüfer , Rentner Hörnern ann und
Oberhofrentmeister Lübbers, haben die Rechnung für
das Jahr 1906 geprüft und richtig befunden . Dem Rech¬
nungsführer wurde darauf die Entlastung ausgesprochen.
Da Herr Hornemann bat , von seiner Wiederwahl Abstand
zu nehmen , wurde an seiner Stelle Magistratsaktuar
Keinen zum Rechnungsprüfer gewählt , außerdem wieder
Herr Lübbers.

Es kam alsdann die Frage zur Erörterung , ob die seit
einer Reihe von Jahren jedem Mitglied « gegebene sogen.
Vereinsgabe beibehalten werden sollte oder nicht. Nach
einer ausführlichen Besprechung dieser Angelegenheit wurde
beschlossen, in diesem Jahr ? die Vereinsgabe einmal aus-
fallen zu lassen, für 1909 dagegen sie Widder vorzusehen.

Damit war die Tagesordnung erledigt und wurde die
Versammlung vom Vorsitzenden geschlossen.

Kassenabschluß für 1907. Die Gesamteinnahme hat
betragen 9 206,66 °« , die Gesamtausgabe 9 263,89 °« ; dem¬
nach Mehrausgabe 57,23 °« .

1 . Einnahme: 1. Kassebehalt aus dem Vorjahre
1907 : 32,16 °« , 1906 : 106,81 °« , 1906 : — °« . 2 . Mieten
für Benutzung von Räumen des Äugusteums : 1907 : 2267,50
Mark , 1906 : 2162,50 °« , 1906 : 2317,60 °« . 3. Beiträge:
1907 : 4452 °« , 1906 : 4107 1905 : 4011 °« . 4. Eintritts¬
gelder : 1907 : 799,90 1906 : 731,85 °« , 1905 : 676 °« .
6. Provision für verkaufte Gemälde usw . : 1907 : 118,20 °« ,
1906 : 65,28 °« , 1905 : 24 °« . 6. Vermischte Einnahmen:
1907 : 36,90 °« , 1906 : 43,65 °« , 1905 : 44,85 °« . 7 . Aus An¬
leihen : 1907 : 1500 Gesamteinnahme : 1907 : 9206,66 °« ,
1906 : 7217,09 °« , 1906 : 6973,45

2 . Die Ausgaben betrugen im einzelnen:
1. Mehrausgabe aus dem Vorjahre : 1905 : 220,69 °« . 2.
Verzinsung und Abtrag der Schulden : 1907 : 756,94 °« ,
1906 : 1506 °« , 1905 : 1464,75 °« , 3 . Staats - u . Kommunalab-
abgaben : 1907 : 364,74 °« , 1906 : 250,91 °« , 1906 : 240,91 °« .
4. Unterhaltung des Gebäudes und Grundstückes : 1907:
1483,29 °« , 1906 : 246,20 °« , 1905 : 124,62 °« . 6. Feuerung
und Beleuchtung : 1907 : 853,73 °« , 1906 : 736,46 °« , 1906:
790,59 °« . 6 . Unterhaltung des Inventars : 1907 : 12,30 °« ,
1906 : 61,48 °« , 1905 : 36,35 °« . 7 . Kosten der Ausstellungen:
1907 : 996,89 °« , 1906 : 1247,14 °« , 1905 : 1672,87 °« . 8. An¬
käufe von Kunstwerken usw . : 1907 : 3369,96 °« , 1906:
2238,25 °« , 1906 : 1791,49 °« . 9 . Vermischte Ausgaben:
1907 : 1037,04 °« , 1906 : 899,60 °« , 1905 : 624,37 °« . 10 . Zu¬

„§OwarLivrih"°1kutist
im Ruriftvrrein.

(323. Ausstellung im Augusteum.)
II.

Impressionistischer als Robbe wirkt Raffaelli,
namentlich in seinem „Boulevard des Italiens " . Welche
Bewegung ist in dem Ganzen ! Mit wie wenigen Mittetn
wird hier der Eindruck einer riesigen , ameisenartig durch¬
einander wirbelnden Menge gegeben ! Man betrachte das
Blatt aus der Nähe ! Im Vordergründe deutlich gezeich¬
nete Individuen , mit wenigen Strichen kühn hingesetzl,
zum Teil vom Bildrand durchschnitten , in der Mitte noch
einzelne aus der Brandung auftauchende Köpfe, hinten
aber wird alles verschlungen von dem scheinbar regellos
verwirrten Knäuel von sich kreuzenden Linien und Farb-
stecken . Man denkt an Goya, nur daß der Spanier mit
der Farbe bewirkt , was hier vor allem mit der Linie
erreicht ist.

Eine gewisse wohlberechnete Unruhe herrscht in dem
Venezianer Kanalstück von Truchet. Vor uns breitet
sich der Canale gründe , mit dessen bläulichgrauem Was¬
ser die alten Palastfasfaden ihre rötlichen Reflexe zu
anmutigem Spiele mischen . Im Hintergründe dämmert
der Nialto aus .. Schräg , in flacher Rundung , hebt sich der
Brückenbogen , indes der absteigende Teil durch davor¬
geschobene Häusermassen am Kanal verdeckt wird . Der
unruhige Zug , der in der abgebrochenen Linie des Brücken¬
bogens liegt , wird noch verstärkt durch die zur rechten
Seite des Blattes regellos aufragenden Gondelpfähle.

Leuchtende , sonore Farben gibt Liugini. Auf dem
einen Blatt zeigt er , wie sich unter dem Einfluß des Re¬
gens die Farbe der Häuser verändert und alle Dinge
durch die in der Luft schwimmende Feuchtigkeit sattere
Töne , gewinnen.

Auch Houdard liebt weiche, fließende Umrisse , doch
ohne die kräftigen Farben der Vorigen . Sein Blatt

I 'avMss " schildert die Natur nach einem Platzregen,
wo die Feldblumen unter den dicken Regentropfen die
Köpfe hängen lassen . Es sind sehr sympathische Blätter,
meist aus Flandern , mit weitem , ruhigem Horizont , der
die Nähe des Meeres ahnen läßt.

Von verblüffender Wirkung sind Jourdains En¬
ten . Die Darstellung des weißlichgrauen Wassers mit
seinen wirbelnden , ziehenden Kreisen und des weißen
Entengefieders darauf ist schlechterdings unerreichbar in
der kühlen Noblesse des Tons.

Eine besondere Stellung ^ unter den übrigen Kunst-- !

lern nimmt Lateney ein , der inmitten dieser Schar
von Republikanern seltsam aristokratisch anmutet . Sein
„8aIon cle lg. guerrs " ist eine Harmonie von Graugrün,
Blattgold und Blaßrosa . Nur ein Saat im Renaissance¬
stil , mit einigen dunklen Büsten geschmückt! Keine Staf¬
fage , keine farbenprächtige Zeremonie ! Es geschieht nichts,
rein garnichts auf dem Bilde . Nur das Licht flutet durch
eine offenstehende Tür herein und füllt den weiten Raum
mit blassem Leben . Schweigend schauen die Wände her¬
nieder . — — Nur eine uralte Kultur , aufgespeichert und
vererbt in ungezählten Generationen , vermag ein sol¬
ches Werk zu schaffen, in dem die Blüte und der Duft
vergangener Jahrhunderte wtederzukehren scheinen.

Wenn man von einem solchen Werke kommt , wird
man leicht ungerecht gegen das darunterhängende sein.
Ich meine Dauphins „Lkket cka soir ". Hier ist alles
andere eher als vornehme Zurückhaltung , namentlich das
scharfe Ziegelrot des Abendhimmels wirkt leicht ver¬
letzend. Und doch ist die große Kunst des Mannes unver¬
kennbar , der offenbar mit großem Eifer die Japaner,
vor allem Hiroshige , studiert hat und stark von ihm be¬
einflußt ist . Leider hat er auch die Anwendung jener
giftig erscheinenden Farben von ihm übernommen , die,
von Europa eingeführt , rasch den Tod der japanischen
Holzschutttkunst herbeigeführt haben . Ganz japanisch ist
das arabeskenhafte Heretnragen des Oelbaumes in das
Bild und die Silhouette des Berges im Hintergrund . Fein
ist der graugrüne Ton des Meeres mit den rhythmisch
heranrollenden , silbernen Wogenkämmen , auch die ge¬
brochenen Halbtöne der Schattenpartic rechts . Dennoch
ist man nicht ganz befriedigt . Es ist des Guten ein wenig
zu viel getan.

Turmhoch steht aber Dauphin über den abscheulich
illuminierten Blättern des Norwegers Grimmalund.
Dieser gibt ein Konzert von gelben , roten und violetten
Farben , bei denen einem ordentlich flau zumute wird.

An das Süßliche streift auch Chabanian mit sei¬
nen „Mouettes "

, doch ist er weit diskreter als Grim-
maluud.

Schwer zu Worte kommen kann in dieser Nachbar¬
schaft Fraiponts „ l?Iun 8t . Llieduel et Notre Dame " ,
bet dem wieder der delikate perlgraue Pariser Ton auf¬
fällt.

Es ist hier nicht der Ort , eine Würdigung sämt¬
licher Werke zu geben , es kann sich hier nur um An¬
regungen handeln . Darum wollen wir jetzt die Fran¬
zosen verlassen , um uns das nächste Mal der eigentlichen

j Schwarzweißkunst zuzuwenden.
L- k.

schuß an die Abteilung „Vorträge usw .
"

: 1907 : 400 -« . Ge¬
samtausgaben : 1907 : 9263,98 °« , 1906 : 7184,93 °« , 1905:
6866,64 °« .

Mitgliederbewegung: Ende 1906 : 567 , Zu¬
gang 85, Abgang 32, Ende 1907 : 620 hiesige Mitglieder.
Ende 1906 : 73, Zug mg 13 , Abgang 4, Ende 1907 : 82 aus¬
wärtige Mitglieder ; 702 Mitglieder im ganzen.

Deutscher Reichstag.
116. Sitzung.

Berlin , 27. Febr.
Kleiner Befähigungsnachweis.

Am Bundes rals tische : v . Bethmann -Hollweg , Mer¬
muth u . a.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Gewerbe¬
ordnungsnovelle , betreffend den kleinen .Befähigungs¬
nachweis.

Staatssekretär v. Bethmann -Hollweg : Die vorliegende
Novelle ist keine neue Arbeit . Es wi.ro mit der Einfüh¬
rung des kleinen Befähigungsnachweises einem langge¬
hegten Wunsche des Handwerks und seiner Freunde statt-
gegeben . Ich bitte , die vorliegende Materie , die einen
völlig einheitlichen und nach außssn abgegrenzten Gegen¬
stand behandelt/nicht mit änderen Fragen zu belasten , so
wichtig und bedeutsam diese anderen Fragen auch sein
mögen . Daß eine große Reihe von Wünschen des Hand¬
werkerstandes der Erfüllung noch harren , haben die wie¬
derholten Besprechungen in diesem hohen Hause , auch in
der laufeuden Session , dargetan . Aber ich glaube , die
Freunde des Handwerks tun diesem den größten Dienst,
wenn sie eine Materie , wie die vorliegende , die als spruch¬
reif ich Wohl bezeichnen darf , verabschieden , ohne sie mit
anderen Fragen zu verquicken . Die Tendenz des vorliegen¬
den Gesetzentwurfs ist einfach, und klar , sie stellt dien Grund¬
satz aus , daß nur der lehren soll , der selbst gelernt hat
und dies Nachweisen kaum Wenn die Vorlage für den Nach¬
weis des eigenen Lernens denjenigen Befähigungsgäng
vorsieht , den die Gewerbeordnung überhaupt als den
regelmäßigen aufstellt , so scheint mir dies die von selbst
gegebene und natürliche Konstruktion zu sein . Ich hege
die Hoffnung , daß diejenigen Bestimmungen des Ent¬
wurfs , die solche Fälle regeln , wo der Bildungsgang von
der Regel ab gewichen ist , den tatsächlichen Bedürfnissen
genügend Rechnung tragen . Mit zünftlerischen Bestrebun¬
gen hat diese ganze Frage nichts zu tun , sie liegt lediglich
auf erzieherischem Gebiet . Ich bin der Ansicht, daß an
der Heranbildung eines guten Nachwuchses die Allgemein¬
heit ein ebenso großes Interesse hat wie der Handwerker¬
stand selbst. Die Einwürfe , die man nach der Richtung
hin hört , daß der vorgeschriebene Lehrgang doch keine
sichere Garantie für die Ausbildung des späteren Lehr¬
herren biete , diese Einwürfe haben nach meiner Ansicht
doch nur genau dieselbe Berechtigung , wie die Einwürfe
gegen einen bestimmten Stüdiengang aus irgendwelchen
sonstigen Gebieten . (Sehr richtig !) Absolute Sicherheit
kann auf diese Weise nirgends gewährleistet werden.
Aber für die große Mehrzahl der Fälle wird doch
eine Sicherheit geschaffen , welche gegenüber dem gegen¬
wärtigen Zustande einen Fortschritt bedeutet . Durch
den kleinen Befähigungsnachweis wird auch eine weitere
Hebung und Kräftigung des Standesbewußtseins für das
Handwerk erreicht , nicht in Künstlerischem oder kastenartigem
Sinne , sondern in gesundem Sinne . Aus Einzelheiten
brauche ich nicht einzugehen . Wir hoffen , daß diese Vorlage,
die allgemeine politische Gegensätze nicht berühren dürste,
in diesem hohen Hause eine freundliche und zustimmende
Aufnahme finden möge. (Beifall .)

Mg . Malkewitz (kons .) : Jeden Satz und jedes Wort des
Staatssekretärs unterschreiben wir .als unsere Meinung.
Redner beantragt Verweisung der Vorlage an eine Kom¬
mission von 38 Mitgliedern . (Beifall .)

Abg . Euler (Zentr .) spricht sich ebenfalls für die Vor¬
lage aus . Die Bestimmungen müßten aber weiter ausge¬
baut und die obligatorische Gesellenprüfung eingesührt
werden.

Abg. Linck (natl .) begrüßt die Vorlage mit Freude.
Wenn auch nicht eine durchgreifende Reform hierdurch ge¬
geben sei, so müsse man dies kleine Mittel doch annehmen;
ein Hilfsmittel komme zum andern , deshalb solle man dem
Handwerk zur Hand gehen.

Abg . Albrecht (Saz .) : Wir stimmen gegen die Vorlage,
nicht aus dem Grunde , weil wir Feinde des Handwerks
wären , sondern weil dem Handwerkerstände ' kein Vorteil
gebracht wird . Garantie für einen besseren Nachwuchs wird
nicht geboten . Die Hauptforderungen sind für die heutigen
Handwerker : 1 . müssen sie einem patriotischen Klimbim¬
vereine angehören (Heiterkeit ) , 2. müssen sie einen bieg¬
samen Rücken haben und auf Kommando Spa¬
lier ^ bilden und 3 . Hurra , Hurra , Hurra ! schreien.
(Stürmische Heiterkeit .) Das ist der ' beste Be¬
fähigungsnachweis für den Handwerker . Hat er eine eigene
Meinung , so kann er nur einpacken . (Ruf : Bei Ihnen . Hei¬
terkeit . ) Früher dursten die Handwerker nicht einmal li¬
beral sein . (Lachen .) Goldenen Boden hat das Handwerk
noch nie »gehabt . (Widerspruch . ) Nur wenige brachten es
fertig , in den Zünften Meister zu werden ; dabei handelte
es sich nicht um Fähigkeiten , sondern um Familien - und
Glaubensverhältnisse . Wir stimmen gegen die Vorlage,
weil ein zünftlerischer Anfang darin liegt . Als ich noch
Geselle war , d . h . ungeprüfter , habe ich viele geprüfte
Meister gesehen , von denen ich nichts gelernt habe (Hei¬
terkeit ) , die aber von mir lernen konnten . Redner kommt
sodann auf die Beschlüsse der letzten Handwerkertage zu
sprechen . Für gute Ausbildung der Jugend sind wir So¬
zialdemokraten stets eingetreten , Pfuscher können wir nicht
gebrauchen . Die besten Arbeiter sind auch die besten Ge¬
werkschaftler und Arbeiterführer . Die Lehrltngszüchterei
blüht nach wie vor . Nur die Buchdruckereien haben eine
Lehrlingsftala festgesetzt. Der Kommissionsberatung schlie¬
ßen wir uns an , wenn wir uns auch nicht für die Vorlage
erwärmen können.

Abg- Carstens (freist Vpt .) : Selbst diesen harmlosen,
uupolrtischeu Entwurf hat der Vorredner dazu benutzt.
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NM über Blockpolitik und '

Kapitälisinus zü sprechen . Wenn

er von den heutigen Vorbedingungen für das Handwerk
sprach, so irrt er gewaltig . Terrorismus wird am meisten
bei den Sozialdemokraten getrieben . Wir stehen der Vor¬
lage freundlich gegenüber ; sie ist lediglich eine Bildungs --
srage.

Abg. Linz (Rpt .) : Herr Albrecht steht vollkommen iso¬
liert da . Das Handwerk hat erkannt , wo seine Freunde zu
suchen sind. Sozialdemokratie und Handwerk stehen sich ge¬
genüber wie Feuer und Wasser . Die Ablehnung des Hand¬
werks gegenüber der Sozialdemokratie ist grundsätzlich und
allgemein , denn sie ist die geschworene Feindin des Mittel¬
und Handwerkerstandes . Den kleinen Befähigungsnachweis
betrachten wir als erste Abschlagszahlung für die jahrelangen
berechtigten Wünsche der Handwerker.

Abg . Rieseberg (wirtsch . Vgg . ) : Alle anderen Stände
müssen durch Prüfungen ihre Befähigung Nachweisen, warum
soll man das nicht auch vom Handwerk verlangen ? Die
sozialdemokratischen Lehrlinge sind nicht unser Geschmack,
wenn sie zum Meister geschickt werden , der ihnen als Aus¬
beuter vorgemalt ist . Wir wollen unsere Lehrlinge zu tüch¬
tigen Menschen machen.

Geheimrat Caspar erklärt , daß eine Gesetzesvorlage zur
Beilegung von Differenzen zwischen Fabriken und Hand¬
werk, wie sie von Blättern gemeldet wurde , nicht in Ausar¬
beitung sei.

Abg . Kulerski (Pole ) erklärt sich gegen die Vorlage , ge¬
gen die die Polen Mißtrauen hegten.

Abg . Wieland (südd . Vpt .) wünscht eine bessere theoreti¬
sche Ausbildung der Lehrlinge durch Fachschulen. Das
Handwerk müsse durch Ausbildung der Krediteinrichtungen,
der Einkaufsgenossenschaften sich selber helfen.

Abg . Bruhn (d . Reformp .) hält die Vorlage für ein er¬
freuliches Förderungsmittel.

Abg . Lehmann - Wiesbaden (Soz .) : Die Lehrlingszüch¬
terei wird durch diese Vorlage nicht verhindert . Diese Vor¬
lage ist ein Geschenk, das dem Handwerk nichts nützt und sei¬
nen Untergang nicht aufhalten wird.

Abg . Ahlhorn (freis . Vpt .) : Diese Vorlage ist ein hüb¬
scher Schritt vorwärts , wenn dem Handwerk auch nicht alle
Sorge dadurch genommen wird . Der wundeste Punkt ist
und bleibt für das Handwerk das leidige Borgsystem.

Darauf tritt Vertagung ein.
Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr . Fortsetzung und Zi-

garrensabrikation in der Hausindustrie.
Schluß nach Uhr . _

Ku§ Sem
Der Nachdruckunserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Origirialbericht«
tA « ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerrHtt

Uber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st-ts willkommen.
Oldenburg , 28 . Februar.

* Personalien . Ms landwirtschaftlicher Assistent an der
Versuchs- und Kontrollstation der Landwirtschaftskammer
für das Herzogtum Oldenburg wurde an Stelle des ausge¬
schiedenen Assistenten Hardt Herr Schöne mann aus
Leipzig gewählt.

* Der Verein für Feuerbestattung hält heute abend
8P2 Uhr seineMitgliederversammlung nicht wie
sonst im Hotel Graf Anton Günther , sondern im oberen
Saale der „Bavaria " ab , Eingang Julius Mosen -Platz . Es
ist über den Rest der Satzungsänderungen definitiv Beschluß
zu fassen und werden nach Annahme demnächst neue Satzun¬
gen herausgegeben , sobald die Eintragung in das Vereins¬
register erfolgt ist, womit der Verein Rechtskraft erhält.

* Entlassung der Abiturienten . Sonnabend , den 29.
Februar , vormittags 11 Uhr , findet im Gymnasium die Ent¬
lassung der Abiturienten statt . Die Feier ist öffentlich.

* Der Uebungsabend des Frauenchors Liedcrborn mußte
umständehalber von Sonnabend auf Montag verlegt
werden . Es wird um zahlreiches und pünktliches Erscheinen
gebeten , da mit der Einstudierung eines neuen Chorwerkes
„Dornröschen" van Carl Reinecke begonnen wer¬
den soll.

Der hiesige Bezirksverein für Naturkunde hält am
Sonnabend um 5 Uhr nachmittags im Großherzoglichen Mu¬
seum eine Versammlung ab . Herr Sartorius spricht über
„die Entwickelung des Kiemensksletts bei den Wirbeltieren " ,
mit Vorführung von Präparaten und Zeichnungen . Außer¬
dem werden einige Mitglieder über Beobachtungen in der
heimatlichen Natur berichten . Gäste sind willkommen.

HI Die Wardenburger Automobil - Gesellschaft hält am
Montagnachmittag 4 Uhr in Wellmanns Gasthaus in War¬
denburg ihre diesjährige Generalversammlung ab.
Auf der Tagesordnung steht unter zahlreichen anderen Punk¬
ten auch die Verlegung einer Haltestelle. Es !
handelt sich hier um diejenige an Dreisers Ecke in Ostern¬
burg , die nach dem Hause des Wirtes Schütte an der Clop-
penburgerstraße verlegt werden soll. Ein dahingehendes Ge¬
such , welches mit zahlreichen Unterschriften versehen ist, hat
man der Gesellschaft Zur Beschlußfassung vorgelegt . Wenn
man dem Wunsche der Bittsteller nachkommt, wird einem
schweren Uebslstande abgeholfen.

* Saatgutmärkte . Zu den im Jahre 1908 im Herzog¬
tum Oldenburg stattfindendsn Saatgutmärkten wurden zu
Prämiierungszwecken von der Landwirtschaftskammer für
das Herzogtum Oldenburg Beihilfen im Betrage von je bis
zu 100 -F bewilligt für Saatgut von besichtigten und urrbe-
sichtigten Feldern . Für besichtigte Felder sollen möglichst
höhere Prämien ausgesetzt werden.

* Dler Harz , seine Bewohner und die Silbcrbergwierke
des Harzes , über dieses Thema hielt Herr De gen Hardt
am Mittwochabend vor einer großen Zuhörerschaft im Lo¬
genhaus in der Wilhelmstrahe einen hochinteressanten Vor¬
trag . Der Vortragende , selbst ein Kind des Harzes , wußte
sein Thema in fesselnder Weife zu behandeln . Die Zuhörer
dankten ihm durch rauschenden Beifall.

* Die Aufräumun gsarbeiten im Lindenhofsgarten
schreiten bei der herrschenden günstigen Witterung rüstig
vorwärts . Die Gebäude , wie Kegelbahn usw. , sind ver¬
schwunden, ebenso der große Baumbestand ist bis auf wenige
Bäume schon entfernt , und demnächst kann mit den Pla-
merungsarbeiten , sowie der Anlegung der neuen Straße
und Einteilung der Bauplätze begonnen werden . Bei der
günstigen Lage werden die letzteren schnell vergriffen sein,
und nicht allzulange wird es dauern und es werden sich
dort , wo über hundert Jahre lang sich ein Konzert - und Lust¬
garten befunden hat , eine Anzahl stattlicher Neubauten er¬
heben ,

Die Besitzerin der Grundstücke , die Klosterbrauerei,
wird hrerbm kern schlechtes Geschäft machen, denn nach ober¬
flächlicher Schatzung werden immerhin 40- 50 000 -F für
Bauplatze herauskommen

* Ein emsiges Treiben herrschte Mittwoch abend Lei
der „Rnbelsbnvg " . Mehrere große Fuder Tannengrün
wurden abgelad -en , die zur Ausschmückung der „Rudels¬
burg " für die am 2. März stattsindende Maskerade
des Neuen Bürgerklubs verwendet werden sollen.
Emsige Hände waren schon damit beschäftigt , die Lokali¬
täten teilweise in einen Wintergarten mit Lauben um¬
zuwandeln . Der Neue Bürgerklub , der nun schon seit 24
Jahren seine beliebten und stark besuchten Maskeraden
abhält , ist gerade im Arrangement solcher Feste er¬
fahren , und sein eifriger Vergnügungsdirektor , der schon
seit fast 20 Jahren die Leitung der Ausschmückung usw.
in Händen hat , bietet Gewähr dafür , daß auch das dies¬
jährige Fest zu allgemeiner Zufriedenheit verlaufen wird.
Im vorigen Jahre hat die Besucherzahl nach Ausweis
der Kassenkontrolle annähernd elfhundert erreicht . Es sei
noch bemerkt , daß 16 Clowns die Festteilnehmer unter¬
halten werden und größere Ueberrafchungen geplant
sind . Eintrittskarten sind außer in den bekannten Ver¬
kaufsstellen auch abends noch an der Kasse zu gleich! billi¬
gem Preise zu haben.

* Naturheilverein . Frau Muche , dis hochverehrte
und beliebte Rednerin , sprach wieder in unserem Verein,
und das hatte natürlich den großen Unionssaal bis auf
den letzten Platz besetzt. Ehe man in die Tagesordnung
eintrat , gedachte man des Obersten Spohr in Gießen,
der an diesem Tage seinen 80 . Geburtstag feiert . Den
unerschrockenen Vorkämpfer ehrte man , indem man sich
zu seinen Ehren von den Sitzen erhob und ihm ein Glück¬
wunschtelegramm sandte . Darauf nahm Frau Mache das
Wort zu ihrem Vortrags über das Thema : „Wie können
wir uns schützen gegen die nachteiligen Einflüsse der
Gemütsbewegungen und der geistigen Ueberanstrengung ?"
Sie führte etwa folgendes aus : Der Hauptträger alles
geistigen Lebens ist das Nervensystem . Da dieses un¬
ausgesetzt zu arbeiten hat , muh es auch reichlich ernährt
werden ; je reichlicher die Arbeit , umsomehr Nahrung muß!
zugeführt werden . Die Nahrung wird den Nerven durch
das Blut und die Lymphe zugeführt . Die Lymphe wird
nun nicht , wie das Blut , durch ein Pumpwerk durch den
Körper getrieben , sondern fließt langsamer . Darum ist
ein Ausstrecken , eine horizontale Lage , besonders geeignet,
die Nerven aufs neue zu ernähren und zu stärken . Eine
kurze Ruhepause , ein Ausstrecken, kann oft recht wvhl-
tun . Das Blut hat aber auch noch die Aufgabe , die ver¬
brauchten Stoffe fortzuschafsen . Je besser es durch den
Körper fließt , um so besser vermag es solches . Diese
Grundbedingungen (Zufuhr und Reinigung ) werden aber
von den heutigen Kulturmenschen meist nicht genügend
beachtet . Die Nerven werden durch das intensive Geistes¬
leben in hohem Maße in Anspruch genommen ; aber es
fehlen leider so oft die körperliche Bewegung , die so drin¬
gend nötig ist, sowie die Zufuhr genügender Mengen
frischer Luft . Und doch sind Luft und Licht die Hauptnah¬
rung des Nervensystems , wichtiger noch als die stoff¬
lichen Nahrungsmittel . Die meisten aber haben , -keine
Zeit "

, der Gesundheit einige Aufmerksamkeit zu widmen.
Freilich kann nicht jeder , der sich einmal ermüdet fühlt,
nun ohne weiteres der Ruhe sich hmgeben ; aber soviel
kann jeder in jedem Berufe ermöglichen , daß er nach ange¬
strengter Arbeit sich in angemessener Weise Ruhe und Er¬
holung schassen kann . Leider fehlt es aber oft an richtiger

. Kenntnis von dem , was die Hygiene fordert : Wenn nun das
Nervensystem wiederholt bis zur Erschöpfung angestrengt
wird , ohne daß als Ausgleich die nötige Erholung folgt , so
Wird die Erschlaffung ein dauernder Zustand und zeigt die
verschiedensten Schwächezustände, als z . B . Verdauungs¬
schwäche , Gedächtnisschwäche, Gleichgültigkeit , Abstumpfung
der Sinne usw. Am meisten führen solche Arbeiten zur Ner¬
venschwäche, die recht gleichförmig sind und nicht genügend
Anregung bieten , wie man es bei Hausfrauen , Fabrikarbei¬
tern , Telegraphisten usw . beobachten kann ; denn auch der
Anregung bedarf das Nervensystem , der geistigen Nahrung.
Aber nicht bloß geistige Ueberanstrengung und einförmige
Arbeit können Nervenschwäche herbeiführen , sondern auch
Gemütsbewegungen , wie Sorge , Angst und Furcht , die alle
Gedanken , alle Fähigkeiten des Geistes und der Tätigkeit der
Sinne so auf einen Punkt konzentrieren , daß es zur Er¬
schöpfung führen muß . Im Anschluß an die Ausführungen
über die Ursachen und Erscheinungen besprach Rednerin die
Mittel , die anzuwenden sind, um die Nervenschwäche zu hei¬
len , wobei ganz besonderer Wert auf den geistigen Einfluß
gelegt wurde . Auf die Einzelheiten einzugehen , müssen wir
uns leider versagen , weil es -in der kurzen Form mißverstan¬
den werden könnte . Desgleichen können wir nicht eingehen
auf die ebenso interessanten Ausführungen der Rednerin
über die entgegengesetzten Erscheinungen der heutigentags
so verbreiteten nervösen Ueberreizung.

* Fußballwettspiel . Am Donnerstagnachmittag fand
auf dem Sportplätze , trotz des ungünstigen Wetters , ein
Wettspiel zwischen den Untertertianern des Gymnasiums
und den Quartanern der Oberrealschule statt . Die Quar¬
taner der Oberrealschule siegten mit 4 :2 Toren.

* Eingetragen ins Handelsregister : Zur Firma Adolf
Oetken Wwe . in Dwoberg : Die Firma ist erloschen. —
Die Firma Georg Oetken, Dwoberg , und als deren allei¬
niger Inhaber Ziegeleibesitzer Georg Oetken , Dwoberg.

»
lH Osternburg , 28. Febr . Die an der Sandstraße bele¬

sene Besitzung des Schlächtermeisters Hettling ist siche¬
rem Vernehmen nach an den Schlächtermeister Fried in
Oldenburg übergegangsn . — Der Gesangverein Drielake
veranstaltet am kommenden Sonntag im Saale des Herrn
Gerh . Barkemeyer einen Ball.

k. Osternburg , 28. Febr . Der OsternburgerTurn-
ver ein feiert am kommenden Sonntag sein 32. Stif¬
tungsfest. Den ersten Teil bildet ein nachmittags 4 Uhr
in der Turnhalle stattfindendes Schauturnen der Männer¬
und Knaben -Abteilung . Abends 8 Uhr beginnt der Ball in
G . Frohns Sälen . Die Vorbereitungen zu dieser Feier
werden schon seit Wochen mit Eifer und Ausdauer betrieben,
damit vor allen Dingen die turnerischen Vorführungen ein
Bild tüchtigen Könnens und regen Vorwärtsstrebens abgeben.
Der Verein mit seinen annähernd 600 Mitgliedern darf sich
mit zu den größten des Oldenburger Gaues zählen.

* Rastede , 28. Febr . Am 26. Februar fand die Ge¬
neralversammlung der hiesigen Spar - und
Darlehnskasse statt . Nach dem vom Vorstande erstat¬
teten Bericht hat der Gesamtkassenumsatz im Jahre 1907
252151,44 Mark betragen . In lausender Rechnung betrugen
die Einzahlungen 111379,46 Mark , die Auszahlungen da¬
gegen 113 607,63 Mark. Die Zinseneinnahme hat betragen

2596,78 Mark gegen 2006,28 Mark im Vorjahre , die Zin¬
senausgabe dagegen 1733,50 Mark , gegen 1385,93 Mark int
Vorjahre . Von dem Reingewinn wurden 91,91 Mark dem
Reservesond überwiesen , der damit die Höhe von 578,02
Mark erreicht , und 263,10 Mark wurden dem Betriebsrück¬
lagekonto zugeschrieben . Die ausscheidenden Mitglieder des
Aufsichtsrats , Maurermeister Joh . Gorath zu Südende
uns Gastwirt Küutzen zu Nethen , wurden wiedergewählt,
ebenso wurde als Mitglied des Vorstandes der Viehhändler
L. Springer zu Rastede wiedergewählt.

* Varel , 28. Febr . Ein öffentliches Aerger-
nis bereitet , nach dem „Gem ." der Zustand des Grund¬
stücks Ecke Gartenstraße und Neumühlenstraße (Platz der
früheren Kistenfabrik ) . Die Einfriedigung befindet sich! in
einem geradezu skandalösen Zustand . Teilweise ist Stachel¬
draht daran angebracht , obgleich die Gegend belebt ist und
namentlich im Dunkeln die Passanten dadurch gefährdet
werden . Wenn der Besitzer des Grundstücks nicht die
moralische Pflicht fühlt , es anständig einzusriedigen , so
muh .die Stadtverwaltung , die doch sonst bei gering¬
fügigen Uebertrekungen mit Strafmandaten schnell bei
der Hand ist , energisch Vorgehen . Das Bild der öffent¬
lichen Straßen hat sich überhaupt gegen früher ver¬
schlechtert. Vor einigen Jahren sah man nicht so viele
schlechte Stellen in den Straßen wie jetzt und nicht so
tiefe Löcher Wie z . B . an der Ecke bei Miehe und bei
Klusmann . Seit mehr als einem Vierteljahr liegt nun
schon das Trottoir in vielen Straßen unordentlich da,
ohne daß .es in Ordnung gebracht wird . Schlimm sieht es
an der Oldenburgerstraße aus . Warum geschieht da nichts?
Die Witterung erlaubt es doch längst , die ansgerissenen
Stellen in guten Zustand zu bringen.

Kerrrösksisik.
KrrrsSerrchts der OLderrburger Banken

vom 2 . odr.
Oldenburgische Landesbank.

Ankauf Verlaus
pCt. pCt.
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Rückzahlungb. 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt. Oldenburgische Staat !. Kreditanstalt-

Obligationen, Gesamtkündigmrgzunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig.
Zi/apCt . Oldenburger Staat !. Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Oemeinde-

Membahii - j Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . .

4pCt. verschiedene -Oldenburg. Amlsverbands-
u . Kommunalanleihen .
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gi/spEt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt. gar .. Eutin-Lübecker Priorit .-Obligat..
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zi/zpCt. Deutsche Neichsanleihe . . . . .
ZpCt . dergleichen.
3M >Ct. Preußische konsol . Anleihe . . . . ooqn
SpCt. dergleichen . . . . . . . . .
4^.pt.HaM0urgische Staatsanl . v. 1908 , unk.

bis 1918 . . . . . . . - -
4pCi. Nhemproyinz Anleihescheine

4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unkrM . L. 1918
*LvCt . KielerStadlanleihe v . 1907 . unkonoer-

tierb . b . 1917.
4pCi, ' in - Lübecker Eisenbahri-Prioritäts -Oblig.
> II . Emission . ."
Zi/LpCt . Kreielder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig. .
4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriefe. unverlosbar u . unkdb . b . 1913
L^ pCt. dergleichen , unkündbar bis 1SL5 -
4pCt. Goltzaer Grundkveditdauk- Hypotheken»

Pfandbriefe, unkündbar bis " 918 . . . . .
4vCt. Vreutz . Boden-Kreditbonk-PfaiMrieft . un¬

kündbar bis 1916 .
4pCt Hamburger Hypoth.-Bank-Bfandbrjefe. un¬

kündbar bis 1916.
4pCt. Preuh . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr ..

unkündbar bis 1915 . . 07
4pCt. Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig ., in Däne¬

mark müridelsicher.
4pCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

müildelsicher .
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark
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Oldenburgische Spar - und Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.
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4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-OLl. v . 1906 ' '

Rückzahlungb . 1 . Jan , 1917 ausgeschlossen . . 99 ^0 im
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4vEk. Preuß . § HaKanweisungen, rückzahlbar
1. Juli 1912 . .
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3z4pCt. Preußische Konsöls . . 22 .45 83 .—
SpCt. do . do . M .30 92 .85
4pCt. Bremer Staats -Anl . v . 1908 , unk. b . 1918 82,45 83,—
4pCt. Wests . Prov .-Anl., Serie V . uuk . b. 1916 -— 99,—
4vCt. Mainzer Stadtanleihe von 1907 . Rück-

zahluna bis 1916 ausgeschlossen.
4pCt . Barmer Stadt -Anl . v. 1908 . unk . b . 1918 27 .70 98 .25
S^tzpCt . Königsberger Stadt -Anleihe . . . . . 98,25

, Nicht mündelsscher . ) ' 91,50
DpN. Jutlandrsche Pfandbriefe. Ser . V. is Dän»>

mark mündelsicher . . .
V^ pCt. Jütländiiche Pfandbriefe.

'
Ser . V.

'
iL - - 93,25

Dänemark mündelsicher.
jtpCt. abgev. Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Banl —
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - uu« 95 .50 96,05

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlungbis 191g
MtSgesLIoffen . . S

RvCt . Pfandbriefe d^ Pre «si. Boden.Kredit.Mi «L 97 .7g' Lank . Serie XXH . Rückzahlung bis 19itz
«uSgeschlosse« . . . . 96 .50 , —

8^ pCt. Pfandbriefe der Bimnschweig .-Hanno».
Hypoth.- Bank. Serie XL , Rückzahlungbis
1910 ausgeschlossen . . 89.70 90ZS

4PCi. Pfandbriefe der Preuß . tzypoth.-Aktiea
Bank v. 19P . Rückz. h. 1914 ausgeschlossen . — - 97,25

VpCt . abgest. Kd . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Barch 95 .10 —
L^ pCt._ do._

°
do ._ do. 87,70 88,25

Vergsvluog
in

Ev erste « . Der Landma «« Heinrich
Würdemann in Eversten LL läßt wegen
Aufgabe der Landwirtschaft am

Sonnabend,
den 2S. Febr. d. I .,

nachmittags 2 Uhr,
Ln und bei seinem Haufe öffentlich meist¬
bietend ans Zahlungsfrist verkaufen:

2 beste kräftige

MkilsMk
zugfest,

davon 1 tragend,

4 MWende «.
belegte Kühe,

4 Mber, 3 Kälber,
1 Ackerfederwagen , 1 Ackerwagen , Wagen-
- ielen u. -Hecken, 1 Mähmaschine , 1 Dresch¬
maschine, 2 Staubmühlen , 1 Schneidelade,
2Pflüge , 4 Eggen , 1 Abfuhrtrog , 3 Pferde¬
geschirre, Reepe , Taue , Kuhketten , Tau¬
hölzer , Bindebäume , Hange Leiter , Spa¬
ten,Forken , Hacken, Harken , Kisten , Kasten,

ferner : 1 Bett , 2 Bettstellen , Schränke , 2
Tische, 6 Stühle , 1 Wanduhr , 1 Jagd¬
gewehr ( Winchester ) , 1 Waschtrog , 1 Back¬
trog » 2 Milchtransportkessel , Etztöpfe,
Kessel , sowie viele andere Acker- u. Haus¬
geräte , auch:

ea . I6V0V Pfund Heu,
„ 10 000 „ Stroh,
„ 4V Scheffel Pflanzkartoffeln,

mehrere Fuder Dünger.
Kaufliebhaber ladet ein

Verubsrä Zcinvsrtiuö,
Aukti onator.

!>M . «
Versammlung

Sonnabend , d. 29. Febr . , abends
7 Uhr, in H. Bremer 's Gasthause.

Herr Tierarzt Weinert aus
Zwijchenahn wird einen Vortrag
halten über Magen- und Darm-
krantheiten unserer Haustiere.

_ Der Vorstand.

102 ,—

99.50
10SL0

4MCt . Rütgerswerke-Obligationen , rückzlb . 105 101,—
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103 —
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . . rückzlb . 102 —
4M . Georg-Marien - Bergw .- u. Hütteriv.-Oblig,

pnkündb. b . 1911 , rückzhlb 103vCt. . _ —
4p

'Ct. Gkashütten-Prioritäten . rückzahlbar102 . 99 .—4vCt, Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 IW.—4pCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs - Reed.-Oblig. 97 .50 —
Wechsel auf Amsterdamkurz für fl. 100 in . . 168 .70 169,50
Check London für 1 Lstr. in . . , 20 .43 22,51

do . Newhork füür 1 Doll , in ^ . , 4,1875 4 .2225
Amerikanische Noten für 1 Doll, in , 4,1725 —
Lolland . Banknoten für 10 Gulden in ^ , ig,88 —

An der letzten Berliner Börse notierten: . ^ ^OAenb. Spar - und Leih-Bank-Akties . . . , 174 .50pCt.bzA.Dldenb. Eisenhütlen-Aktien lAugustfehnj . . . . 85 .50pCt. B.
Wechsetvisionl der Deutschen me : chsbank 6pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7VCY

Bremer Börse, 27. Februar.
Bau m Wolle stetig. Upland middling loko 58^ sZ

(vor. Not . 57^ L ) . — Kaffee ruhig . Am Markt Cara¬
cas . — Schmalz stetig. Tubs und Firkins 39ZL , Doppel-
eimerML.

2l7. Februar.
^ Norddeutscher Lloyd.
„Hohenzollern"

, Gerdas, gestern 3 Uhr nachm, von Mar¬

seille via Neapel nach Alexandrien . „Schleswig "
, Pesch,

gestern 3 Uhr nachm , von Alexandrien via Neapel nach
Marseille . „Prinz Ludwig "

, von Binzer , nach Ostasien,
heute 7 Uhr vorm, in Singapore . „ Prinzregent Luitpold " ,.
Kirchner, nach Ostasien, gestern 11 Uhr vorm, von Genua-
nach Neapel . „ Göttingen "

, Denker, nach dem La Pla -ta,
gestern auf dem La Wat -a . „ Erlangen "

, Baars , gest . von
Pernarnbuco »ia Madeira . Leixoes , Rotterdam , Antwerpen
nach der Weser. „ Coblenz"

, Meyer , von Brasilien , gestern2^ , Uhr nachm , von Funchal via Oporto , Antwerpen nach-
der Weser. „Skutari "

, nach Odessa, heute von Piräus . -
„ Bayern "

, Miltzl-aff, nach . Marseille , heute von Konstan¬
tinopel . „Lothringen "

, Dirks , von Australien , heute 7 Uhr
vorm , von Port Said nach Malta . „Roon "

, Nahrath , nach
Australien , heute 10 Uhr morgens Gibraltar Pass.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa ' '.
„Rothenfels "

, v. Freeden, vorgestern in Rangoon . „ Gol-
densels"

, Völlers , gestern von Colombo nach Rangoon.
„ Neuenfels "

, Hartzog, gestern in Boston. „ H-arzburg" ,
Strycker, heute in Bremen . „ Tännenfels "

, Luhde, heute in
Madras . „Scharzsels "

, Bathmann , heute von Suez nach
Boston und Newyork. „Stolzenfels "

, Schmidt , heute von
Karachi nach Bombay . „Wartenseis "

, P . Schmidt , heute
von Karachi nach Hamburg . „Reichenfels "

, Potthast , gest.
Eastbourne pass , nach Hamburg . „Moltkefels "

, Schwarz,
heute in Kalkutta.

Die Erneuerung der
Lose zur 3. Klasse ist
unter Vorzeigung der
Lose 2. Klage bis zum
3. März vorzunehmen.

lLsur rosv
_ Vre Ve ' P .14 , V,
L ^ « 12 15 30 60 120

sind noch zu haben.
WtlEM Oldenburg , I
lOlllllVIIIII , Bahnhofstr. 18. 1
IKgl. Preuß . Lort.-Einnehm.I

, Maskeradeu -Anzug zu verm.
iGrrechin -. Eynernstraße 49.

Ne« ! lortbrikoUs . Ne«!
AlS praktisches Feueruvgsmittelin dielen Haushaltungen
erprobt . Billig, absolut sauber und bequem, recht lange
Feuer haltend . — Preis : 1 Ztr. 1.20. bei Abnahme von

15 Ztr. 1 .10 , bei 30 Ztr. 1.05 pro Ztr. frei Haus.
— ^ IlstirvsrlLLirL : —

krtsÄrtod Slvzfvr , LmMm.
Stets großes Lager in Kohle«, Zechenkoks, Union - Briketts,

dunsisreieu Plättaohlen , Torf « nd Torsstre«.
Zu verk . ein frommer, kräftiger

Einspänner.
Oldenburg » Osterstraße 1V.

ZmgbilmkMs
rn

Sandhntten.
Fr . Steeukea Erben daselbst

beabsichtigenihre zu Sandhatten
belegene

KriuWttßkllk,
bestehend aus gutem geräumigen

Wohnhaus , 2,1939 ka. (ca.
26 Scheffels . » Garten - ' und
Ackerland und ca. IX Zück
Rieselwicsen,

mit Antritt 1. Mai d. I -, Acker-
länd teils nach Abernte, stück¬
weise oder im ganzen öffentlich
meistbietend zu verlausen.

3. Verkaufstermin steht an auf

Montag,
d. S. März d. I .,

nachm. 5 Uhr,
in Steenkens Wirts ause daselbst
und wird der Zuschlag alsdann
voraussichtlich erfolgen.

H. Ripire«, Aukt.

Drahtgitter auf Rahmen, Pass,
zur Anfertigung eines Hühner-
Hauses , billig zu verkaufen.

_ Amalienstr. 26.
Mehrere
Lainell-MskenWm

fast neu, zu verk . od . zu verm.
Weskampstr. 4.

Rastede. I . H . Niemeycr in
Delfshausen ist die Aussicht
über de« zum Gut Hahn ge¬
hörenden Lehmdermoor » Busch
übertragen . I . Degen.

Riesellmesen-
verpllchtmlg.

Sandhatte ». I . Oltmanns zu
Schobuen läßt seine in der
Sandhattermarsch belegenen

Wlmch«,
als:

Ellerbusch 2 Zück
Schechtknhlen 4 „
Rethwlefen 2 „

> und
Kreyenkamp 2 „

am

Montag,
d . S . Wärzd. Z.,

nachin. 7 Uhr,
in Steenken 'S Wirtshaus« zu
Sandhatten zum 2. Mal stück¬
weise zur Verpachtung auf
6 Jahre aufsetzen und dürste der
Zuschlag alsdann erteilt werden.
_ H. Ripken , Aukt.

Bill. z . ver. Serviertisch , altes
Sofa . Tisch . St hle, kl. Spiegel,
Hängelampe , Waschtops, Thron
«. a . Knrwickstr. 33 1.

Ein fast neues
lioa - HMrrMlMM
billig zu verkaufen.

Friedensplatz 2s.
preiswert z. verk . 1 fast neue

Akkumulatorenbatterie » 8 Volt.
§ lo wcnburgerstr . 81 , 1 . T. l.

Zu verlaufen
L Wer WM.

Näh . Filiale , Langestr. 20.
verk . ein guterMaskenanzug

Lamberästrape 56.
Ipwege . Zu verk . zwei
Bullenkälber.

2 Monate alt.
Herm. Danueman ».

kekunclen.
Zugl. 1 schw. Huhn m. gr. Ring.
G . Erst. d. Kost . abh. Rebenstr.7.

Vtzflonen.
Verloren 1 schwarze Strauß¬

feder von der Lindenallee nach
Haarenstrabe.

Gegen Belohnung abzugeben
A . S ^oltboks . S ^ üttinosir.

1 weiß, tonhn entl. Geg. Bel.
abzug. Meder , Bürgereschstr. 2.

Verloren im Theater oder aus
dem Wege vom Theater zur Post
eine Geldtasche mit Inhalt . Ab
zugeben gegen Belohnung

Pferdemarkt 11.

BekmtmchW.
Unserer werten Kundschaft die

Mitteilung , daß vom 1 . Januars
1908 sämtliche Mitglieder unseres
Vereins nur auf halbjährige
Rechnung arbeiten, und bitten
freundlichst, dieszu berücksichtigen.

Ergebenst
ttanlSwLl 'ksr'-Vkk'ki

'
n

satten.

Osternburg. Verl, am Sonn¬
tag ein gold. Kettenarmband in
d. Harmonie od. Harmoniestr.
Der ehrl. Finder wird um Abg.
geg . Bel . Ulmenftr. S gebeten.

Verloren a. d. Stau gold.
Gliederarmband . Geg. gute Be¬
lohnung abzug. Gaststraße 30.

ku verleihen.
Ohmstede. Habe noch

20 - 24000 ttll.
und einige kleinere Summe« auf
beste 1. Landhtzpotheke » gegen
4 Proz . Zinsen zu belegen.
- A- Parussel , amtl. Aukt.

Zu verm. o . zu verk . 2 Damen»
Maskenkostüme. Westerstr . 14.

Norderschwei. Zu verk . eine
achtjährige güste, fromm im
Geschirr gehcude Stute.

Carl Coldewei,.

Golzwardcu . Zu belegen
zum 1. Mai oder später
gegen gute Laudhypothek ein
Kapital von 13—15000 Mt.

C. tom Dielt,
Rechnungssteller.

^ nruiellren
'

HssüvMj
Gesucht z . 1. Mai 3000 K.,

auf gleich oder später 2000
ans sichere Hypothek . Off. u . S.
494 an die Exped. d . Bl.

MMWm

Gesucht werden z. 15 . März
oder 1. April auf mündelsichere
Hypothek zweimal 8000 F . bei
prompter Zinszahlung . Gefl.
Off. umgehend unter S . 508 an
die Exped. d . Bl . erb.

Auznleihe« ges. 2000 Off.
unter 8 . 491 an die Exp. d. Bl.

Ges. zu Mai eine Woknung
im Preise von ca. 300 ^ smögl.
Stadt ). Off. «. V. 345 Filiale,
Langestr. 20.

Gesucht z. 1. April od . früher
srbl. Wohnung f. einz . Frau , im
Pr . bis 150 Kriegerstr. 4a.

Beamter sucht möbl. Wohn-
u. Schlafz. mit voller Pension
z. 1. März . Off. m . Preisang.
u. H . S / 24 Filiale » Langestr. Ä)

Buchhalter sucht z. 1. April in
Osternburg möbl. Zim. mit oder
o . Pens . Gefl. Off. u. D . 13 a.
d . Ann .-Exp. H. Bischoff , Oftb.

Gesucht ' für zwei Beamte
Wohnungen zum 1. April , späte¬
stens 1. Mai . im Preise von
350—450 nicht zu weit von
den städtische « Turnhalle «.

Margaretenftr . 32 , oben.
Suche für den Monat April

ein Wohnzimmer in der Nähe
der Jnfanteriekaferne . Volle od.
geteilte Pension. Off. erbitte
sofort «. H. T. vostl . Oldenbg.

Iij vermieten.
Zu verm. möbl. Wohn- nebst

Schlafz. Kaiserstr. 15,1 . Etag . r.
Möbl . Wohnung f. j. Leute.

Baumgartenstr . 8.
Z . vm . St . m. B . Kriegerstr. 14.
Z. vm . 1 kl. Wohn. a. Schützen-
weg m. o. ohne L. Bnrgstr . 8.

Anzu ' eihen gesucht 3000 Mark
auf sichere Hypothek . Offert, u.
8. 475 an die Erveh. d. Bl«

Freund !. Logis. Haarenstr . 4.
Zu vermieten zum 1. Mai d.

I . cm kleine Familie eine zu
Donnerschwee am Exerzierplatz
belegene Oberwohnung mit etw.
Gartenland.

E. Memmen, Theaterwall 9.

Kl. Oberwoh «. , St . , K.» K. u.
Bodenr . 100Prinzessinweg 2.

Everstt «. Umstandsh. auf L!ai
eine schöne geraum . Oberwohn,
mit sep. Eingang u. Gartenland
zu verm. Blücherstraße 15.

Zum 1. Mai zu vermieten eine
geräumige Unterwohnung mit
Stallung und Gartenland.
Ww . Sander , Artillerieweg 8 g.

LtelMKMMe.
Junges Mädchen vi 22 I ., w.

in Hausarb . u. Koch . erf. ist u.
Putzm. erl. hat, s. Stllg . a . Geh.
b . Fam .-Anschl . , Off. u. V. 123
Filiale , Langestr. 20.

Geb. j. Mädchen, im Kochen,
Haush . u. i. Hcmdarb. erf.. sucht
Stellg . j . Hess . Hause bei Fam .-
Anschl .

' u . Geh. Off. erb. unter
A . 101 nach BlNmenstr. 38.

Suche für meine 16j. Tochter
Stell , als j. Mädchen in Olden¬
burg in b. Hause, bei Familien»
Anschl . und Ge alt.

Frau Wettermann,
Burhave.

Ein junges Mädchen, welches
sich hauptsächlich im Kochen
weiter ausbilden möchte , sucht
Stellung in einem best . bürg.
Haush . bei Fam .-Anschluß und
Gehalt p . 1 . Mai . Off.

'
u . S.

506 an die Exped. d. Bl.
Plätterin wünscht Beschäftig,

cruß. d . Hause. Off. u . Z . 9 a. d.
Ann.-Exp. v. H. Bischoff . Ostbg.

Osternburg . Eine alleinsteh.
Frau sucht Stellung als Haus¬
hälterin in einfachem Haushalt.

Näheres durch
Georg Maas <L Hinrichs,

. Auktionatoren.

sucht zum 1 . Mai Stellung zur
Erlernung der feineren Hotel-
od . Restaurant -Küche.

Off, erbitte Blumenstr. 37 , Et.

Zu vermieten z . 1. Mai d. I.
an kleine ruhige Familie die
Oberwohnung im Hanse Got-
torpstr. 4 (4 Wohnräume, Küche,
Keller, Bodenraum ) .

E. Memmen. Theaterwall 9.
Zu verm. z. 1. Mai s. Ober»

Wohnung, 2 Stuben , 3 Kammern,
Stall , Balkon, Gas - und Wasser¬
leitung, mit oder ohne Land.

Vereinigungstr. 8,
beim Eversten Solz.

Kleine Wohnung zum 1. Mai
zu vermieten. Preis 150

Bloberielder Cb . 3.
Logis f. Frau o. Mädch.

Bnrgstr . 4.
In meinem Neubau Alexander¬

straße sind zum 1 Mai
3 Mac MrmhnuWn

mit elektr. Lichtanlage u. Spül¬
klosett preiswert zu verm.

Näheres Lambertistr. 35 . '
Eversten I . Zu verm . zum

1. Mai e. schöne Ober vohnnug
mit Land an ruhige Bewohner.

H. Wuröemann,
Hundsmühler CH. Nr . 9.

Zu vm. z> 1 . April od . 1. Mai
frdl. Obcrw .» 3 St ., 2 K., K. u.
Zubeh., Pr . 400 Kriegerst . 4a

Zu verm. zum 1. Mai Laden
Mit Wohnung , pass . f. Milit.-Eff.,
Kurzw. od. Zigarren , auch beides
getr. zu verm.
Otto Heitmann , Kasernenstr. 2,

_ Donnerschwee._

Invalide sucht leichte Stellung
als Bote od. dergl. Off. u. S.
522 an die Exped. d. Bl.

Offene 8teIIdn:
MZnMieve.

Gesucht auf sofort ein

SchMe -Wke.
Corn . de Boer , Leer,

Bremerstr . 32.

1 . Firma
hat per sofort oder später ihre

MrkW
Repräsentable verren be¬

lieben ihre Offerte zu richten
unt. IV. 681 an Haafenstein
L: Bögler A. - N ., Mannheim.

Frdl . L. f. i . M . NadorsterstrLO.

Gesucht
wird ein tüchtig . Bezirksbeamter
für den gut organisierten Bezirk
Oldenburg und Friesland von
alter Gesellschaft , die Leben - ,
Unfall-, Haftpflicht- u . Sterbe¬
kassen - Versicherung betreibt.
Hohes Gehalt , Spesen , Fahr¬
gelder, Provisionen und Bar-
Gratifikationen werden gewährt.
Off. mit Angabe bisheriger Re¬
sultate nebst Nachweisen u. S.
520 an die Exped. d . Bl



Suche zu sofort

s »int,chagr,ss«cfis.ss»-n»rb«kg.ltttt.

^ äo

koM WjM-IIelllielW
sind in meinem Schaufenster ausgestellt:

Bitte höslichst um Beachtung!

r Wk-

berühmte Mischungen ^ S. 80 und 3.5V, hervorragend fein und ausgiebig,
empfiehlt 6 . Lollstsüv , Hoflieferant , Delikatessen.

lsdvfbvrg, clsa 26 . Februar 1908.
Nit äsm bsotigen läge ist Herr Adolf pklvrs,

^ elobsr nulet̂ t reiobiiob 5 (sakrs im 6lssostäkt
äes Herrn ^ uirtiouators Uölsokgr in Vsnsl tätiZ
M»r, als Leilbadsr in äas bislang von mir be¬
triebene IivoIrr »rL» ssKlsL1vi »-. rrr » L
VorSSirlsrASSvIrätt : eioZstretso

Das 6esebäkt Mirä in kisberiZer Veiss
unter äer Firma

kartels D ?eter8
lortgssstst.

1^ . Sarisls.

LesuAnebmenä auk vorstebenäs Lsbannt-
maebunA smxkebisn Mir uns sur ^ bbaltunZ von
Vergantungen und Verpaedtungen, Vornakms von
kiLvklassrvglllisrungon , Vermittelung von Immobll-
verlcäufon , övsorgung von tiyqotiislrvngoldsrn,
Linrlekung von fordorungen, Vertretung n prorsss-
saolion , Anfertigung von Vormundsoiisfts- und
leilungsroolmungon, Verträgen aller Art, losta-
montvn stv.

Ferner übsrnekmsn Mir Vorsloliorungsn
gegen ssouersgefakr, tiagolsvlisdvn, Unfall , liaft-
ptllvkt etv.

Für prompte null AeMissenbakts FrlsöigunZ
aller uns erteilten ^ .uttrLxs veräen Mir bs-
mübt sein.

Lartels D keters.

Für mein Eisenwarengeschäft
und Haus- und Küchenmagazin
suche ich zu Ostern

2 Lehrlinge
mit guter Schulbildung.

Beruh . Dirks Nachf.,
Inhaber : Paul Bockholdt,

Wilhelmshaven._
Für mein Manufaktur - und

Kolonialwarengeschäft, Abteilung
Manufaktur , suche ich z . 1 . April
einen tüchtigen

jl!M Mm.
Off. mit Photographie und Ge¬
haltsansprüchen erbeten.

I . N . Meyer , Westerstede.
Wir suchen einen in der Buch¬

haltung und Korrespondenz be¬
wanderten

fingeren Hem
zum Eintritt am 1 . April oder
früher . Bewerbungen mit Zeug¬
nisabschriften sind zu richten an
den Vorstand der

Metallwerke Unterweser,
Aktiengesellschaft,

in Nordenham.

Gesucht gleich oder später ein
junger Mann als

Buchhalter.
Off, u. S . 526 a . d . Exp, d . Bl.

lSIlLHL i
r- ii. JarleMO, e. 8. N. ». S

zu Lvvrsts»
am 31. Dezember 1SOV.

Feuer.
Für eine alte deutsche Gesell¬

schaft wird eine Persönlichkeit
gesucht , die gegen hohe Provision
ibis zu 50 Proz . der Prämies
neue Versicherungen vermittelt.
Off. u . S . 524 a. d . Exp. d. Bl.

1. Kassenbestand . . . . . . . . . . . . . . -4S 9762 .65
2. AuZstekende Forderungen (einschl. Zinsen und

Provisionen ) : a. gewährte Darlehen ^ 37485 .41
b . in laus. Rechnung „ 50779 .87 „ 88265 .28

3. GeschäftsguthabenbeiderLandesgenossenschaftskasss „ 150 .—
4. Wert des GeschäftZmobiliars und der Utensilien „ 150 .—

IT . k»L8SiVS.
1. Geschäftsguthaben der Genossen . . . . . . .
2. Reervefonds . . . . . . . . . . . . . .
S. Schulden (einschl . Zinsen und Provisionen ) :

s . Einlagen . « . . 45411 .67
d. in lauf . Rechnung „ 50029 .17

4. Noch zu zahlende Verwaltungskosten . . . . .
5. Verzinsung des Geschäftsguthabens der Genossen

mit 4 °/o . .
6. Reingewinn . . . . . . . . . . . .

98327 .93

1730 .28
326 .46

95440 .84
600 .—

60.44
169.91

98327 .93
Zahl der Genossen am 1. Januar 1907 : 85
Zugang in 1907 : 11 , Abgang in 1907 : 6
Zahl der Genossenam 31. Dezember 1907 : 90. ^

vsi ? VoDSlanü.
Bernh. Schwartiug . Meyer. Oldewage._

HlUlsdiener
von 15—17 Jahren . Anfang
März . Otto Wiechmauu.

Zigeuner - u . Veduinsnkostnm,
fast neu, billig zu verkaufen.

Näh . in d. Exp. d. Bl.

Rastede. Gesucht z . 1. Mai
d . I . für einen großen landw.
Betrieb hierorts ein

fixer Achkiicht
gegen hohen Lohn.

Näheres Lei L . LoeK. RMllr.

Nebennerdienfi!
Zur Vermittlung von Feuer¬

versicherungen werden an allen
Plätzen gegen hohe Provision
Vertreter gesucht . Anerbietungen
u . S . 523 an die d . Bll_

Gesucht auf sofort
oder 1. Mai 1908
ei« gewandter «ud

Lkie§e, Mtenßr. 12.
Gesucht

auf kogleich oder späier
Sin ViSNSI?
für Haus und Garten.
«. Wedderkop, Huntestraße14.

Gesucht
8 vis 10 tüchtige

Tischler.
Möbelfabrik Weymann,

Hemelingen . _
Wiefelstede. Gesucht zum

1. März oder früher ein

1. Lchmieilegeselle,
der im Hufbeschlag erfahren ist,
auf dauernde Arbeit und gegen
hohen Lohn.

K. E. Hanse«,
Schmiedemeister.

Für ein lebhaftes Geschäft aus
dem Lande suche ich einen

Lehrt ng,
welcher Ostern die Schule ver¬
läßt. Gewissenhafte Ausbildung
wird gewährleistet. Gefl. Off.
an I . B . Harms . Oldenburg
i . Gr.

Gesucht auf sofort ein
LnSSlii.

Gastw. Gerh . Heere «, Stau 21a
CseuS(OstsrieSl . ). Gesucht auf

gleich ein Tapezierer - oder
Sattler-Gehilfe, flotter Polsterer.

Fr. Poppe.
Wahndeck . Gesucht auf sofort

ein tüchtiger
WM -WOr

für meine Revaraturwerkstelle.
Joh . Friedr . Hillje.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
hei freier Station für meine
Klempnerei und Jnstallations-
geschäft . A . Maasch,

Bremerhaven.
Suche für mein Esten- und

Kurzw.-Geschäft einen
I-eLrUnL

aus guter Familie.
A. M . Gerdes . Norderney.

Lehrling
für Kontor, mit guter Schulbil¬
dung, aus achtbarer Familie,
stellt unter günstig. Bedingungen
ein A. Koopmann.

Fleischwaren - Fabrik,
Zwischenahn i. O.

Gekucht auf sofort
20 tüchtige

Ekderteiter
Schachtmstr. Frilsch»

Bahnbau Hahn i. Oldb.
Golzwarden. Gesuchtzu

Mitte März ein

jüngerer Geselle
und zu Ostern oder Mai ein

Lehrling
für meine Bäckerei unter sehr
günstigen Bedingungen.

A. R. Barghop.
Suche sofort *

3 Ziiuinttgtskllkil
gegen hohen Lohn.

H . Scheele. Zimmermstr.,
Visbe » i. O.

Gesucht auf sofort
2 Zimmergesellen

a . d. Arb.
H. Büfselman«,

Streek b . Sandkrug.
Zum Vertriebe einer Haus¬

apotheke, enthaltend Tierarznei¬
mittel, passende

PersönWeit gesicht.
Offerten unter 8. 512 an die

Exped. d . Blattes.
Gesucht zu Mai ein

Lehrling
für meine Grob- und Fein¬
bäckerei mitt Kraftbetrieb.

I . A . Ostendorf. Elsfleth.
^ Irr-Iung e>

stellt noch ein
Abeking ä: Rasnmsfen,

Boots- und Dacht - Werft,
Lemwerder.

Weibliche.
Gesucht auf gleich , April und

Mai : Köchin ., Hans - , Wasch - u.
Küchenmädch ., Zimmermädch., 8
jg. Mädch. z. Koch erlern . , 6
Kellnerlehrl. , sow . Dienstperson,
jed. Standes f. d. Nordseebäder,
u . z . 1 . Mai ält . Mädch. f. zwei
Damen , auf gl. j . Hausburschen.

I . Hoting, Stcllenverm .,
Baumgartenstr . 19.

Junger selbständiger Kauf¬
mann (Buchhändler! sucht ein

MB Mcheil
zur Führung des Haushalts.

Schrift !. Angebote mit Ge-
haltsanspr . u. S . 525 an die
Exped. d . Bl.

Gesucht auf 1 . Mai ev. eher
für landw. Haushalt bei Berne

WB Mchen,
welches gut melken kann, gegen
hohen Lohn. Nähere Auskunft
erteilt

Bernhard Schwartiug,
beeid . Auktionator,

Eversten - Oldenburg.
Ges . auf sofort ein jüngeres

Mädchen . H. Gieske,
Dormerschweerftr . 36ä,

» »»
MI WIM

unä 1 l.edrmääcdea
für Kleideranfertigung.

örudn discdk.,
_ Haarenftratze 34.

Mädchen für bäusl. Arbeiten.
Kurwickstr. 28.

Suche auf gleich oder Mai
fixes

Mg88 Mäotien,
fomiliäre Stellung und gutes
Gehalt.
Frau Graf , Verm., Markthalle.

Gesucht z. 1. Mai kl. Mädchen
von 16—18 Jahren in kl . bürg.
Haushalt bei Familienanschluß.

Näheres Filiale , Langestr. 20.
Alleinstehender Herr sucht zur

selbständigen Führung seines
kaufmännischen Haushalts zum
1 . Mai eine

Haushälterin.
Offerten unter A. 50 postlag.

Varel erbeten.
Für meinen landw. Haushalt

auf baldmöglichstein zuverl.

MB » chm
zur Stütze bei Familienanschluß
und Gehalt , sowie ein zweites
Mädchen, welches melken kann.

F . Metzer.
Rade (Kreis Blumenthal ).

Ges. ein tüchtiges
Mädchen

für kinderlose Familie.
_ _ Langestr. 84.

Suche aus sofort eine 2 . Koch-
mamsell nach auswärts gegen
hohen Lohn, sowie Kochlehrlinge
für später u . gleich , Hansmädch.,
Köchinnen f. Hotel u . Privat z.
Mai und auf gleich.

Frau Johanne Latnrnus,
Stcllenverm . , Mühlenstr . 8.
Ges. auf sofort od . 1. April ein

junges Mädchen zur Beaufsicht.
meiner Kinder. Dasselbe muß
sich auch etw . i . Haush . beschäf¬
tigen u. im Näh . bew . s . Vollst.
Fam .-Anschl . Geh. n . Uebereink.
Frau Kaufmann P . Teerling jr .,

Nordseebad Borkum.
Gesucht auf gleich nach Bremen
enfaknenv lLövtiin

für ruhigen Haushalt.
Fräulein Berck, Breme».

_ Frühlingstr . 6.
Bad Zwischenahn. Zum 1 . Mai

d. I . suche ich für einen bürgerl.
Haushalt hiers. ein einfaches

junges Mädchen
geg. Geh. bei Familienanschluß.
_ Heinr . Hots , Rechstllr.

Gesucht für einen landwirtsch.
Haushalt in der Nähe von
Berne zu April ev . Mai ein ge¬
wandtes

iung. Mädchen
bei Familienanschluß u . gutem
Gehalt . Gefl . Off. u . E. F . Post-
lagernd Berne erbeten.

Gesucht
für komw ^ de Saison ein

Mädchen
zur Bedienung einer Lesehalleu.
etwas Hausarbeit.

Frau Rannen,
Nordseebad Wangeroog.

Gesucht z . Frühjahr ein

Mädchen
w . Ostern d. Schule Verl ., für
leichte Hausarb . geg . Geh., in d.
Nähe v. Oldenb. Off. u. S . 527
an die Exped. d. Al.

esucht für eine Offiziers
familie in Cassel ein Mädchen
zum 1. Mai . Anmeldungen

Gottorpstraße 10.
Gesucht ein Mädchen , welches

außerhalb schlafen kann.
_ Ofenerstraße 3l , unten.

Ich suche auf 1. April
od. früher ein gewandtes,
zuverlässiges
MB Mchen

für Laden u. Haushalt
bei Familien - Anschluß.
Schwei i. Oldb.

W. Ramie«.

Gesucht z. 1 . Mai ein ordentl.
Mäi chen. C. Düsee, Bremerstr . 3

Gesucht auf gleich oder später
ein im Kochen erfahrenes

MB Mchen,
welches bereits in einer Wirt¬
schaft tätig gewesen , bei hohem
Salär . Näheres bei

H. Dnmier , Rechuungsstllr.,
_ Nordenham.

Jggewarden bei Burhave.
Suche zu Mai eine

die melken kann. Eil . Fuhrken,
Mädchen zum Erlernen der

feinen Küche sucht
Artillerie Kasino,

_ Ofenerstraße.
Zum 1. Mai ein ordentliches

und akkurates Hausmädchen,
welchesim Haushalt schon einige
Erfahrung hat.

Frau G. Uhlhorn. Bremen,
Woltmershanserstr . 382.

Gesucht auf sofort oder zu Be¬
ginn der Kampagne eine akkur .,

snnbere Kochsm
für unsere Ziegler-Kantine.

Gesellsch . m. b.
Zum 1 . Mai ei»

jüngeres Wdchen.
Frau Th . Berger, Langestr. 20.

Gesuchtzum 1 . April für einen
feinen Haushalt ein erfahrenes

MB MW«,
am liebstennichtunter 2s Jahren.

Betreffende muß gewandt im
Kochen sein . Mädchen wird ge¬
halten. Gehaltsansprüche, Zeug¬
nisse und Bild zu senden an

Frau vr ». ^ Iluasi -s , l
Barel t. Oldbg ., Schloßstr . 10.
Gesucht zum 1. Mai ein junges

Mädchen, schlicht um schlecht, j.
Erlernung des Haushalts.

Frau Hauptlehrer Frese,
Sandhatten bei Huntlosten.
Für e . feinen bürgerlichen

Haushalt ohne Kinder in Olden¬
burg z. sofort oder 1. Mai weg.
Erkrankung d . jetzigen ein er¬
fahrenes junges Mädchen f. alle
häuslichen Arbeiten bei Farn .»
Anschluß und gutem Lohn aes.
Off. u. S . 515 a. d. Exp. d. Bl.
erbeten.

Gesucht zu Ostern
ein LchMche«

für die Nähstnbe, gege«
Vergütung.

Theodor Meyer.

Gesucht ein besseres

welchesdas Weißnähe « er¬
lernt hat und Lust hat , sich
als Direktrice auszubilden.

Theodor Meyer.

Gesucht zu Oster» ein

mit guter Schulbildung für
den Laden geg . Vergütung. ^

Theodor St eher.

Gesucht zum 1 . Mai ein ftdl.
Mädchen bei Kindern.

Gaststr. 9.
Ges . nach einer hübschen Stadt

bei Hannover ein jg . Mädchen,
welches die höhere Schule be¬
sucht hat . zur Beaufsichtigung
bei den Schularbeiten von zwei
Kindern und zur Stütze der
Hausfrau bei gutem Gehalt.
2 Dienstmädchenvorhanden. Off.
u . S . 510 an die Erv . d . Bl . erb

Ges. z. 1 . März ein im 'Nähen
geübt, j . Mädchen f. m. Geschäft.
O . Diechler, Schirmst , Acht.str. 16.

Ges. z . 1. Mai ein ordentl.
Mädchen gegen hohen Lohn.

D . Hennecke , Markt 2 . ^

? eN 8 > 0 N 6 N.
Osternburg. 2 Schüler finden

gute Pension zu Ostern.
Aeußerer Damm S.
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2 . Beilage
zu 58 der „Nsevriebten Wr Staat una Lanck" von Freitag, 28. Februar 1908.

Zudiläum äes Semrinärvorsletzrrs
priahus.

lH Bad Zwischenahn , 27 . Fobr.
Zu einer gewaltigen Sympathiekund¬

gebung gestaltete sich gestern die Jubelfeier für
unfern verehrten Gemeindevorsteher F e l d-
h u s . Es war auch nicht anders zu erwarten ! Der Jubilar
besah von feinem Dienstantritt her das vollste Vertrauen
seiner Mitbürger , er hat es sich in se.iner langen Amts¬
führung bewahrt . Gratulationen vom frühen Morgen an,
mündlich, schriftlich, telegraphisch ! Der Ort hatte Flaggen¬
schmuck angelegt . Vormittags erschien Amtshauptmann
Bucholtz und Liberbrachte neben persönlichen Glückwün¬
schen das von dem Grohherzog dem Jubilar verliehene
Ehrenkreuz 1 . Masse . Die Orts - und Gemeindevertretung
ließ durch eine Abordnung ein Geschenk überreichen , ein
schönes Oelgemälde von Ludwig Fischbeck, eine Moor¬
landschaft darstellend , wie wir sie im FinnIandAmoor und
Kaihausermoor haben . Eine sorgfältige Arbeit , fern von den
Ueberschwänglichkeiten der Modernen . Die blühende Heide
ist in Wuchs und Farbe so gut getroffen , wie es recht selten
einem Künstler gelingt . Was man auf den meisten Heide¬
bildern sieht , erinnert mehr an Alpenrosen oder Klatschmohn
als an unsere nordische Heide . Auf dem Rahmen ist eine
Widmung angebracht mit den Namen aller , die in den 25
Jahren Mitglied des Gemeinderats und des Ortsausschusses
waren und noch am Leben sind. — Die landwirtschaft¬
liche Winterschule trat mit voller Schülerzahl an,
geführt von ihrem Direktor , sie brachte dem Gründer der
Schule eine schöne Blumenspende . — So kamen nach und
nach Vertreter von Korporationen , Privatleute , Freunde
des Jubilars und gaben ihre Glückwünsche ab.

Nachmittags um 5 Uhr begann in Meyers Hotel das
Festessen, von der Gemeinde veranstaltet . Die Be¬
teiligung überstieg alle Erwartungen . Amtshauptmann
Bucholtz — nach einem Hoch auf den Landesvater —
hob die Verdienste des Jubilars um den wirtschaftlichen
Aufschwung der Gemeinde hervor und gedachte der viel¬
seitigen organisatorischen Tätigkeit auf anderen Gebieten:
Landtag , Landwirlschafrskammer , Landw . Verein Amm . r-
land . Spar - und Darlehnslasse , Nordwestdeutscher Kanal-
Verein usw . usw . Kirchenrat Püschelberger betonte,
daß das häusliche Glück, das dem Jubilar in ungeteilter
Weise zuteil geworden sei, ein klebriges beigetragen habe
zu dem guten Gelingen . Wer frei sei von häuslichen Sor¬
gen, könne freier arbeiten . Er knüpfte an das Wort an,
das neulich von dem Jubilar gebraucht worden sei : Im
Hause der Frau zwei Stimmen , in der Politik keine.
Dann nahm Geh . Oekonomierat Funch das Wort , das
fruchttragende Wirken in der Landwirtschaftskammer an-

f erkennend . Feldhus wisse immer noch den „Dreh zu fin-
> den" , wenn man irgendwo seststecke . Der Gefeierte

dankte in beredten Worten ; ein guter Anteil an den
Fortschritten in Gemeinde und Ort gebühre der Mit¬
arbeit des Gemeinderats , seinen Beigeordneten und an¬
derer . Er ließ sein Glas erklingen aus das Wohl des
schönen Ammerlandes.

vir satirische Ratze.
i.

In Dänemark ist ein Buch „Goethes Katze" von Svend
Leopold erscheinen. Wir machen darin wieder die Bekannt¬
schaft eines satirischen , sehr ergötzlichen Katers , der uns seine
merkwürdigen Schicksale erzählt . Seine Satire ist scharf
wie seine Krallen und seine Zähne , er ist bissiger als irgend
eine der mir bekannten literarischen Katzen.

*) Und an Stolz
gibt er keiner etwas nach. Er beginnt seine Lebenserinnerun-
gen mit den lapidaren Worten : „Ich bin in den Tuilerien
geboren . Meine Mutter war Kaiserin Josephinens Schoß¬
katze . Unsere Familie stammt aus Martinique ; es fließt
kreolisches, leidenschaftliches , dunkelrotes Blut in unseren
Adern ." Gemach, gemach, teurer Schnurrer ! Ich habe gegen
Deinen kreolischen Stammbaum nichts einzuwenden , aber
geistig, lieber Pfaucher , bist Du ein Verwandter des berühm¬
ten und hochgelahrtsn deutschen Katers Murr , ja , Du stammst
in direkter Geisteslinie von ihm ab. Mag ein Däne auch
keinen Deutschen leiden , seine Bildung hat er gern , und in
seiner Literatur ist er nicht unbewandert . Svend Leopolds
Vorbild sind ohne Zweifel unseres E . T . A. Hoffmanns , des
Gespenster - Hoffmanns , „Lebensansichten des Katers
Murr "

. Auch dieser ist ein Satiriker , und er erlustigt sich
in seinen Aufzeichnungen mit der ernstesten Miene von der
Welt auf Kosten der Menschen. Die romantische ironische
Katze hat zuerst Wohl Tieck in dem Märchen vom gestiefelten
Kater , das er dem Franzosen Perrault verdankte , entdeckt.
Hoffmann vertiefte dann die Altklugheit des Tieckschen Hinz
zu echt philosophischer und schönwissenschastlicher Begabung.
Murr rühmt sich dieses Vorfahren in schwungvoller Begei¬
sterung , „dieses großen , vortrefflichen Ahnherrn , eines Man¬
nes von Stande , Ansehen , Vermögen , feinster Menschenliebe,
Eleganz und Geschmack , der niemand anders war , als der
weltberühmte Premier -Minister Hinz von Hinzenfeldt , der
der Welt so über alles wert geworden unter dem Namen des
„ gestiefelten Katers " . Svend Leopolds Held dagegen schweigt
leider über seine geistige Herkunft und verrät dadurch ein
recht undankbares Gemüt , obgleich es leicht wäre , an ver¬
schiedenen Zügen und Motiven in seinem Buche seine Ver¬
trautheit mit den Werken seiner Vorgänger zu erweisen.
Nun , Dankbarkeit gehört im allgemeinen nicht zu den Haupt¬
tugenden des Katzenherzens . Vorsichtigerweise sage ich : im
allgemeinen ; im besonderen ist natürlich jede Lieblingskatze
von diesem Vorwurfe ausgenommen . Das Talent zur philo¬
sophischenBeschaulichkeit offenbart sich übrigens am deutsche¬
sten, glaube ich, in Scheffels „Hiddigeigei "

, einer echten
*) „Goethes Katze "

, von Svend Leopold, '
autorisierte Uebersetzung von Mathilde Mann . I . C. C . ,
Bruns Verlag. Minden i . W. I

Gegen 8 Uhr wurde die Tafel aufgehoben , das Essen
war schmackhaft und reichlich , der Wein vorzüglich , allen
hatte es rrefflich gemundet . Mud darauf konnte der Kom¬
mers eröffnet werden . Herr W t t t j e n - Querenstede
übernahm die Leitung . Auch hier fehlte es nicht an Ehrun¬
gen für den Jubilar . Die beiden Gesangvereine „Lie¬
dertafel " und „Teutonia" überbvten sich in vor¬
züglichen Gesangesleistungen ; die „Teutonia " hat man
in den letzten Jahren nicht häufig öffentlich gehört , sie
hat sich hervorragend entwickelt . Herr Ahlert Weiß ließ
eine Musterriege des Turnvereins antreten zu Freiübun¬
gen und Barrenturnen . Erfrischende Augenweide , die
Leute turnten glänzend ! Einige nette Kuplets und De¬
klamationen von Herrn Adolf Bruns , ein Keulenschwingen
in seinen Glanzleistungen (Herr W. Siems ) , musikalische
Vorträge von Mitgliedern der Ar til l e r i e ka p el l e,
schön durchgeführt , brachten Abwechslung hinein . So nahm
das Fest einen schönen, harmonischen Verlauf . Aus den
Trinksprüchen sei einer Lerausgewählt , der von Herrn
E . Weitz ausgebrach,t wurde und Landmann G . Hisje aus
Rostrup galt ; er bezog sich auf dessen 40jährige Zuge¬
hörigkeit zum Gemeinderat.

vre neue Sonn- UNÄ peiertagssrÄnung
kür Äss Herzogtum Oldenburg.

(Aus den Berichten der Mehrheit und Minderheit des
Verwaltungsausschusses über Vorlage 58.)

Die Vorlage bezweckt eine Regelung der Sonn - und
Festtagsordnung , unter Aufhebung der Sonn - undFe st-
tagsordnung vom 3 . Mai 1856, der Regierungsbe-
kanntmachung vom 2. Februar 1846, betreffend das Wirt¬
schaftsgewerbe. In dem Entwurfs ist einem an den
30. Landtag gelangten und von diesem der Staatsregierung
zur Berücksichtigung empfohlenen Anträge des
Wirteverbandes des oldenburger Landes , betreffend Frei¬
gabe der Tanzlustbarkeiten in der Advents-
und Fastenzeit, Rechnung getragen.

Durch die alte Sonn - und Festtagsordnung ist nicht be¬
stimmt , welche Tage als Sonn - und Festtage anzusehen
sind. Eine Klarstellung ist in dem vorliegenden Gesetzent¬
wurf vorgesehen , und sind darin die Feiertage , welche als
allgemeine Feiertage anzusehen sind, einzeln aufgeführt.

8 1 lautet : Als allgemeine Feiertage — Festtage — im
Sinne der reichsgesetzlichen und der landesrechtlichen Vor¬
schriften gelten , sofern nicht durch besondere Vorschriften
etwas anderes bestimmt wird , außer den Sonntagen der
Neujahrstag , der zweite Ostertag , der zweite Pfingsttag,
die beiden Weihnachtstage , der Himmelfahrtstag , der Mitt¬
woch vor dem letzten Trinitatis -Sonntage — Buß - und Bet¬
tag , Mariä Opferung — und außerdem für die Bezirke der
Aemter Oldenburg , Westerstede, Varel , Jever , Rüstringen,
Butjadingen , Brake , Elsfleth , Delmenhorst und Wildeshau¬
sen und der Städte Oldenburg , Delmenhorst , Varel und
Jever der Karfreitag , für die Bezirke der Aemter Vechta,
Cloppenburg und Friesoythe das Fronleichnamsfest.

Bei Beratung des 8 1 des Entwurfs wurde von einem
Teil des Ausschusses der Wunsch laut , die auf einen Werktag

fallenden katholischenFerertage
-. Herl . Drerkomge,

Mariä Lichtmeß , Mariä Verkündrgung , Peter und Paul.
Allerheiligen und Mariä Empfängnis dem Abs. 2 des 8 1

hinzuzufügen , was damit begründet wurde , daß für diese
Feiertage in den Aenrtern Vechta , Clop Pen bürg und

Friesoythe bisher der staatliche Schutz bestanden habe,
welchen man dort nicht gerne missen wolle . Nach längerer
Beratung und nachdem auch der Minister und der Regie¬
rungsbevollmächtigte darüber gehört worden waren , auch
weil man einsah , daß eine solche Erweiterung eme s ch w e r e
wirtschaftlicheSchädigungfurdie nichtkatholische
Bevölkerung sei, wurde dieser Wunsch wieder fallen gelassen
und statt dessen folgender Antrag gestellt : Der 8 1 erhalt
folgende Fassung : ^

„Für die Angehörigen der katholischen Kon-
ession kommen während des Hauptgottesdienstes

)ie Bestimmungen der nachstehenden 88 2, 3, 7 , 9, 10,
12, Abs. 2—4, 13, 14 auch an folgenden Feiertagen
zur Anwendung : dem Fest der heil - drei Könige , Mariä
Lichtmeß Mariä Verkündigung , Peter und Paul , Aller¬
heiligen , Mariä Empfängnis.

Dasselbe gilt für die Angehörigen der evangelischen
Konfession hinsichtlich des Reformationsfestes ."

Für diesen Antrag stimmte eine Mehrheit des
Verwaltungsausschusses (Berichterst . Abg . Ahl¬
horn - Zetel ) , Ute Abgg . Ahlhorn -Zetel , Driver , Falz , Holl¬
mann , Presser , Rodenbrock , Taphorn , Tantzen , Schwar-
ting Voß -Pansdorf , weil man meinte , konfessionelle Ge¬
gen ; ätze nicht Hervorrufen zu sollen.

Eine Minderheit, die Abgg . Ahlhorn -Hartwarder-
wurp , Grape , Koch, Schulz und Zeidler , stellte den An¬
trag 2 auf Ablehnung des Antrags 1 der Mehrheit und
Annahme des Paragraphen derRegierungsvo -rl age,
wie oben angeführt ist.

'

lieber die folgenden Paragraphen entstand auch Un¬
einigkeit und der Ausschuß stellte verschiedene Mehrheits¬
und Minderheitsanträge . Der wichtigste ß ist aber ohne
Zweifel obiger 8 1, und wir veröffentlichen deshalb den
vom Abg . Koch gesondert erstatteten Minderheitsbericht,
der in seiner Hauptsache wie folgt lautet:

Bisher galt im Herzogtum Oldenburg für die Feier
der Sonn - und Festtage das Personal Prinzip. Es
wurden durch staatliche Strafgesetze Protestanten und Ka¬
tholiken angehalten , die Feiertage ihrer Konfession nicht
zu stören . Db sie inmitten Andersgläubiger wohnten , war
gleichgültig . An den Feiertagen der anderen Kvnfession
konnten sie andererseits auch in der Diaspora geräuschvolle
Arbeiten verrichten . Das Personalprinzip ist veraltet und
gilt wohl nirgends mehr im deutschen Reiche . Deshalb hat
auch die Regierungsvorlage dieses Prinzip durch das Ter¬
ritorialprinzip ersetzt, nach dem in überwie¬
gend katholischen Gegenden die höchsten katholischen
Feiertage und in überwiegend protestantischen Ge¬
genden die höchsten protestantischen Feiertage gegenüber
allen Einwohnern vor Störungen geschützt werden . Dieses'
Prinzip ist richtig. Es kann als eine Aufgabe des
modernen Staates angesehen werden , die Gefühle des

. überwiegenden Teiles der Bevölkerung vor gröblicher
Verletzung zu schützen. Die Regierungsvorlage will

Denker - und Dichternatur . Auf ausländische Abzweigungen
der literarischen Katze soll hier nicht eingegangen werden,
sonst müßte man des mystischen Kultus gedenken, den der
Franzose Baudelaire mit dem geliebten und interessanten
Tiere in seinen Gedichten treibt . Ihn zog das Geheimnis¬
volle und Dämonische im Wesen der Katze an , und das mag
auch der Grund der Vorliebe des im Schaurigen wühlenden
Amerikaners Pos für sie gewesen sein, während unser gei¬
sternder Hoffmann , der Verfasser der Elixiere des Teufels,
in seinem Murr nichts gerade Dämonisches spüren läßt . Die
Deutschen scheinen die Katze auch in der Kunst überwiegend
vom gemütlichen Standpunkte aus zu betrachten und zu
schätzen : das angeblich Dämonische , das schon die alten
Asgypter zur Heiligsprechung und göttlichen Verehrung des
Tieres führte , und wodurch es im Mittelalter zum Liebling
der Hölle , der Großmama des Teufels und der Hexen wurde,
schwächte sich in der Zeit der Romantik zum Satirischen ab.
Doch zeigt Gottfried Keller in seiner Erzählung „Spiegel,
das Kätzchen" unseren Freund im Dienste eines Zauberers,
der von ihm , wie recht und billig , überlistet wird.

Seit noch nicht hundert Jahren hat sich die Katze zum
Klassiker der Satire entwickelt . Die glänzendste und sinn¬
reichste, die sich mit ihr beschäftigt , ist allerdings nicht
ihr selber in die Pfote diktiert . Der Doktor Rajberti , ein
italienischer Arzt und Schriftsteller , hält mit seiner Schilde¬
rung des Charakters und der Eigentümlichkeiten unseres
kleinen Haustieres dem Menschen ohne weitere Umstände
einen Spiegel vor . Er sammelte seine „psychologischen und
moralischen Bemerkungen " in dem „ Buch von der Katze"

, das
einst in Italien , wo Miez geliebt und geachtet wird und eine
Art Nationaltier ist, sehr gelesen wurde . Es verdient zu den
klassischen Satiren aller Zeiten gezählt zu werden . Für
zwanzig Pfennig kann man sich diesen Schatz aus Reclams
Universal -Bibliothek in einer vorzüglichen Uebersetzung er¬
werben (Nr . 3828) . Eine Stelle daraus will ich hier wieder¬
geben.

Nachdem Rajberti uns gründlich mit den Tugenden un¬
serer Hausgenossin vor Augen gegangen ist, ihre ausge¬
sprochene und engbezirkte Heimats - und Vaterlandsliebe , die
sie ausgezeichnet mit ihrem Kosmopolitismus zu vereinigen
weiß , gerühmt und ihr feines ästhetisches Gefühl , ihre Vor¬
sicht , ihren gesellschaftlichen Takt , ihren ausgeprägten Hang
zur Unabhängigkeit und zu würdiger , beschaulicher Ruhe,
ihre Unparteilichkeit , die Kunst , zugleich gravitätisch und
graziös zu sein , ihre Verschwiegenheit und anderes mehr
gepriesen hat , hebt er ihre Liebe zur Freiheit hervor . Diese
ist so mächtig in ihr , daß der Doktor sie geradezu einSYm -
bol der Freiheit nennt . Für viele , sagt er, bedeutet
der Inbegriff der Freiheit : „Möglichst wenig gehorchen und
möglichst viel befehlen "

: viele andere verstehen es wieder so:
„Niemandem befehlen und niemandem gehorchen.

" Die Katze
gehört zur zweiten Partei und läßt für ihren Teil zur Wirk¬

lichkeit werden , was für die Menschheit stets eine Chimäre
bleiben wird : Das Schlimmste sei, — meint der Italiener , —
daß die Menschen der Freiheit aus jeden Fall unwürdig sind,
in welchem Sinne immer sie sie auch verstehen mögen , denn
sie sind unfähig , sie zu ertragen . Wie sie auch mit großen
Opfern an Geld und Blut irgend eine öffentliche Freiheit er¬
rungen haben , so beeilen sie sich sofort , die private — also
die wahre und bessere — Freiheit auf dem Altäre ihrer Lei¬
denschaften zu opfern . Sie kommen dazu , sich gegenseitig
alles aufzuzwingen , ihre Unterhaltungen , ihren Glauben,
ihre Vorurteile , die Moden , Sitten , Rücksichten, Verstellun¬
gen , die Stunden , in denen man sich besucht oder sich aus¬
weicht oder mit Hilfe der Besuchskarten beides zugleich zu
Wege bringt ; nicht minder die Art sich zu kleiden, das Haus
einzurichten , zu sprechen, zu tanzen ; endlich auch die Stun¬
den , zu denen man gehen , sprechen oder schlafen darf . Und
für solche Leute , ruft der Doktor aus , und zwar bemerkens¬
werterweise im Jahre 1848, wurde die Freiheit erfunden?
Glaubt mir , meine Lieben : die Menschen und die Tiere , die
mit ihnen und für sie leben , sind alle miteinander Sklaven;
alle , mit einer einzigen Ausnahme , und das ist die Katze!
Sie versteht es , sich in aller Ruhe jene Vorteile zunutze zu
machen, die der wahre materielle Fortschritt in den Häusern
eingeführt hat ; so dis angenehme , gleichmäßig verteilte
Wärme der Oefen , die Weichen und elastischen Kissen, die
schmackhaften Saucen der Köche ; was sie aber von sich weist,
ist die Abhängigkeit von der Gesellschaft mit ihren immer
wachsenden Ansprüchen , Gesetze , die ihr der erste Beste vor¬
schreiben will . Immer sich selbst gleich, denkt und handelt sie
heute wie vor — 5000 Jahren , ohne rückständig zu sein , ja,
wiewohl sie Gelegenheit hat , im Schoße der sittenverderbte¬
sten Familien zu Verkehren, gleitet an ihr die schreckliche An¬
steckungsgefahr des bösen Beispiels und der schlechter ; Gesell¬
schaft ab.

Rajberti gibt , wie man sieht, einen satirischen Lobgesang
auf die Katze; er läßt sie nicht in Person sprechen und gibt
rhr selbst keine sarkastische Ader . In welchen von den mehr
als hundert Schriften über den werten Mäusejäger dies
zuerst geschah, mag ein anderer untersuchen . Allgemein be¬
kannt wurde , wie schon gesagt , Miezes satirisches Talent
durch Hoffmanns Kater Murr . Warum man gerade der
Katze eine solche Begabung zuschrieb, das hängt wohl , wie
schon angedeutet , mit mittelalterlichen Vorstellungen zusam¬
men . Das im Dunkeln glühende und sehende Auge , dies
Wunderwerk der Natur , dessen magisch schauriges Licht die
Beute erstarren macht, konnte nur der Hölle entstammen
Und da Satanas zugleich der Urspötter ist, so mußten die
Geschöpfe mit dämonischem Auge ebenfalls zu den Spöttern
gehören . Aus dresem oder ähnlichem Grunde , denke ich mir
it der Katze dre satirische Gabe zuerkannt worden . Die ver-
mrgenen , schnell hervorzuckenden und scharf kratzenden Kral¬
len taten außerdem das Ihrige , obgleich die echte Satire
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daher außer den den Neiden Konfessionen gemeinsamen
Feiertagen in den protestantischen Aemtern den B u ß-
und Bettag und den Karfreitag und in den katho¬
lischen Aerntern das (zeitlich mit dem Butz - und Bettag zu-
sammensallende ) Fest Mariä Opferung und das
Fronleichnamsfest unter

^
staatlichen Schutz stel¬

len , Damit geht die Vorlage noch üb er die in Hannover
und Westfalen geltenden Bestimmungen hinaus , die das
Fronleichnamsfest auch in den katholischen Bezirken nicht
schützen. Dis Minderheit (Abg . Ahlhorn -Hartwarder-
wurp , Grape , Koch, Schulz , Zeidler ) hält die Regierungs¬
vorlage für annehmbar. Ein Teil der Minderheit
würde sich auch noch damit einverstanden erklären kön¬
nen , wenn in den protestantischen Aerntern das Refor¬
mationsfest und — im Interesse des konfessionellen
Friedens — in den katholischen Aerntern der eine oder
Kuders katholWe Feiertag staatlichen Schutz erhielten.

Dagegen hat die Minderheit gegen den Antrag .1der Mehrheit, nach dem im ganzen Oldenburger Lande
die Protestanten zur Feier des Reformationsfestes und
di« Katholiken zur Feier 6 weiterer katholischer Feier¬
tage während des Hauptgofttssdienstes durch
Strafgesetze gezwungen sein sollen, und
also neben dem neu eingeführten Territorialprinz -ip
das Personalprinzip bestehen bleiben soll , die
schwersten grundsätzlichen und praktischen
Bedenken. Es ist mit der neuzeitlichen Staatsauffassung
unvereinbar , daß der Staat seine Bürger nach ihrer Kon-
sessionsangehörigkeit ve r s chi eden e n St raf g es e tzen
unterwirft . Der Staat darf den Protestanten nicht be¬
strafen wegen einer Handlung , die er bei dem katholischen
Nachbarn straffrei läßt . Ein solcher strafgesetzlicher Zwang
ist um so unerträglicher , als er gegen diejenigen Kon-
fessionsangehörig -en, denen ihr Gewissen das Halten der
Feiertage ihrer Konfession gebietet , unnötig ist und daher
nur gegen diejenigen Kvnfessionsangshörigen wirksam wird,
die den besonderen Anschauungen ihrer Konfession innerlich
entfremdet sind. Welches Interesse der Staat z . B . daran
hat , daß eine protestantische Frau , deren Mann und Kinder
katholisch sind , in Vechta am Reformationsfest während des
HauptgotteSdienstes keine Feldarbeit verrichtet , und daß ein
seiner Kirche völlig fremd gewordener Katholik in Varä an
Peter und Paul während des katholischen Hauptgottes¬
dienstes nicht an einem Wettrennen teilnimmt , bleibt der
Minderheit völlig unverständlich.

Aber auch in praktischer Beziehung, ist der
Antrag ider Mehrheit unerträglich !. An Orten , an denen
die konfessionelle Minderheit ziemlich stark ist, z. B . in Ol¬
de n b u r g und D e Imenhorst, würde es zu eigenarti¬
gen Erscheinungen führen , wenn die Angehörigen der kon¬
fessionellen Minderheiten staatlich gezwungen «vürden , an
sechs katholischen Feiertagen zu einer bestimmten Stunde
ihre Arbeit niederzuleg en. Selbst wenn die
Polizeibeamten sich aller besonderen Nachforschungen zwecks
Durchführung des Gesetzes, enthalten und auf die Pflicht-

nicht etwa nur verwunden will — und auch dies nicht eigent¬
lich aus Rachsucht oder Bosheit , — sondern zugleich auch
bessern und heilen . Boshaft , rachsüchtig und grausam ist die
Katze übrigens ebenso wenig , wie irgend ein anderes Tier,
wenn man mit jenen Eigenschaften ethische Begriffe verbin¬
det , denn diese, als Erzeugnisse der menschlichen Vernunft,
kann man nur im uneigentlichen und übertragenen Sinne
auf andere Geschöpfe anwenden . Ein jedes Tier handelt¬
völlig unschuldig nach feiner Natur und kennt daher auch
kein böses oder gutes Gewissen in moralischer Bedeutung.
Die Dressur schafft nur den Schein eines solchen. Kater
Murr würde behaupten : „Auch bei euch Menschen ! " Er ver¬
gäße aber , daß , um den Schein des Gewissens bewußt herbor-
zubringen , der Mensch schon das echte Gewissen in sich ent¬
wickelt haben müsse.

Berichten wir nun über die im Eingang erwähnten
neuesten Katermemoiren . Der dänische Autor setzt die Auf¬
schrift „Goethes Katz e " darüber , sein vierfüßiger Held
stand aber , ehe er zu Goethe kam, in Beziehungen zu Na¬
poleon dem Ersten . Wir begegnen hier dem heroisch-
satirischen Kater. Seine Mutter war , wie gesagt,
Kaiserin Josephinens Schoßkatze. Seine ersten Erinnerun¬
gen gelten dem Treiben am französischen Hofe. „Die Kai¬
serin, " sagt er , „ war ihrem Gemahl äußerst treulos ; wir
jungen Katzen bekamen leider viel zu früh einen traurigen
Einblick in die unbegreifliche Kompliziertheit der Menschen¬
seele.

" Natürlich zog ihn der Kaiser am meisten an . Me
Ironie , mit der er dessen Charakter schildert, ist höchst er¬
götzlich. Majestät war von impulsivem und cholerischem
Temperament und duldete niemals , büß ihm etwas in den
Weg kam , wenn er Europas Schicksal erwog . Zweifelsohne
gehörte auch er der erhabenen Familie der Tigerkatzen an.
„Ich konnte es dem Kaiser immer anmerken , wenn neue
Schlachten heranfzogen , und es zogen stets welche herauf.
Er gehörte nicht zu denen , die die Felder der Ehre lange
hintereinander brachliegen ließen , etwas , das die Besitzer
dieser Felder nicht hinreichend zu bewundern wußten .

"
Mnrrners ganzes Verlangen ging daraus aus , dem Kaiser,
diesem herrlichen Urphärwmen , zu folgen . Der kriegerische
Drang trieb ihn 1866 unter die Fahnen Napoleons.
„Preußen war die Ratte , nach der meinem göttlichen Herrn
die Krallen juckten. Es lag hinter dem Rhein in seinem
Schlupfwinkel und forderte durch seine bloße Existenz Napo¬
leons schönen und ungeschwächten Blutdurst heraus . Ein
Krieg war unvermeidlich , obgleich wir alle sehr gut ein-
sehen konnten , daß er zu vermeiden war , da Preußen , die
vorsichtige Ratte , gar nicht den Wunsch hegte , ihn zu be¬
ginnen . Mein kaiserlicher Herr zwang seine Feinde , den
Kränkungen und Demütigungen , die er sich beständig ge¬
zwungen sah ihnen zuzufügen , energisch entgegenzutreten.
Indem er sie mit Gewalt und Macht zu einem Ultimatum
brachte , fühlte er sich ebensosehr herausgefordert wie arg
gekränkt . . . Alle wir höherstehenden Tierarten , mit
Krallen und scharfen Zähnen , werden unwiderstehlich ge¬
zwungen , die Offensive zu ergreifen , wenn wir unsere an¬
geborenen Feinde gekränkt haben . Ich sah deutlich ein , daß
Preußen , obwohl herausgefordert und angegriffen , kein
Recht hatte , Bedingungen zu stellen .

" Kurz , der kleine Held
fand sich beim fünften Armeekorps ein , befreundete sich mit
einem Soldaten des Marschalls Lannes , siedelte sich in seinem
Tornister an und marschierte auf diese Weise mit in Deutsch¬
land ein.

mäßige Anzeige derjenigen Personen beschränken tvürden-
deren Konfession ihnen bekannt geworden ist oder die ihnen
denunziert werden , würden sich die Strafverfügungen häu¬
fen und zu schwerer Erregung Anlaß geben . Manch¬
mal wird auch geradezu konfessioneller Unfriede geweckt wer¬
den , wenn ein protestantischer Arbeiter in den südlichen
Aemtern am Reformationsfeste ^und ein katholischer Ar¬
beiter in den nördlichen Aemtern an den Marientagen die
Arbeit zu bestimmter Stunde niederzulegen gezwungen
wird , und das , obwohl vielleicht die nächste Kirche seiner
Konfession stundenweit entfernt ist.

Wie bedenklich der von der Mehrheit des Aus¬
schusses aufgestellte Grundsatz ist, glaubt die Minderheit
auch daraus entnehmen zu können , daß auch die Mehrheit
ihren Antrag so gefaßt hat , daß 8 5 des Entwurfs ausge¬
nommen bleibt („außerhalb der nach der Gewerbeordnung
zulässigen Verkaufszeit dürfen die Lädentüren nicht offen
stehen" ), und also der Ladeninhaber von der Verpflichtung,
an den besonderen Feiertagen seiner Konfession wahrend
des Hauptgottesdienstes seinen Laden zu schließen, entbun¬
den wird . Offenbar würde es auch nicht angehen , ldah an
einem Orte und in einer Straße einige Läden geschlossen
werden müßten und die anderen nicht . Was aber
dem Ladeninhaber recht ist, das sollte dem Land¬
wirte , dem Handwerksmeister, .dem Fuhr¬
mann , dem Lohnarbeiter , dem Wirte und dem
Gartenbesitzer billig sein.

Die Minderheit (Abgeordneter AHIHorn-Hartwarder-
Wurp , Grape , Koch, Schulz , Zeidler ) vermag deshalb dem
Anträge der Mehrheit nicht beizustimmen ; sie billigt die
Vorlage der Staatsregierung aus praktischen
und grundsätzlichen Erwägungen.

Lanägerietzt.
Sitzung der Strafkammer l vom 26. Februar,

vorm. S Uhr.
Wegen VerbreäMs gegen die Sittlichkeit

nach Z 176 Ziffer 3 des St .--G .--B . , verübt am 7 . Januar
d. I . in Donnerschwee , erhielt dex Reisende F . W . , ge¬
nannt Fritz Paech , aus Lichtenberg bei Berlin . 4 Monate
Gefängnis^

Diebstähle , Hehlerei , Bettelei usw>.
Eine sehr lange Anklage liegt vor gegen : 1 . den Bäcker¬

lehrling Beruh . Busch-, gen . Heiken, aus Bant ; 2 . den
Arbeiter und Zimmermann Johann Carstens aus Bant;
3 . den Malerlehrlin -g Hermann Heinrich Otto Henken aus
Wilhelmshaven ; 4 . den Hausburschen Paul Bomsdorf aus
Gießen ; 5 . den Arbeiter Wilh . Bomsdorf aus Chemnitz;
6 . die Ehefrau des Arbeiters Joh . Carsten aus Löningen;
7 . den Bäcker Ellersiek in Wilhelmshaven ; 8 . den Ar¬
beiter Paul Bomsdorf in Bant ; 9 . dessen Ehefrau . Die
Angeklagte Carstens .ist nicht erschienen , weshalb - gegen
diese nicht verhandelt wird . Nach Vernehmung der bei¬
den Zeugen werden verurteilt:

Busch wegen schweren Diebstahls in 4 Fällen und

Napoleons Plan war sehr einfach . Auf dem Wege über
Leipzig wollte er den Feind in seinem eigentlichen Schlupf¬
winkel Berlin fangen . „ Es wurde i;ns übertragen , den
Plan mit unserem Blute zu verwirklichen . Am dritten
,Oktober traf der Kaiser selbst bei der Armee ein . Wir be¬
schlossen einstimmig , daß wir für ihn und seine Gattin Jo¬
sephine , die ihn unterdessen daheim in den Tuilerien betrog,
sogleich sterben wollten . . . . Einige sind berufen , auszu-
rotten , andere , ausgerottet zu werden . Wenn nur jeder nach
feinen - Kräften dies einsehen wollte , würden nicht so viele
bedauernswerte Verwicklungen entstehen , wie dies der Fall
ist. Aber ich will einräumen , daß ich diejenigen , die aus¬
rotten , als die am glücklichst gestellten Preise , und ich danke
dem Schicksal, weil es mich nie aus Akkord mit Lenen hat
gehen lassen, die geboren sind, um vernichtet zu werden.
Meine bewunderungswürdige Natur hat sich als konsequent
erwiesen , und ich bin mein Leben laug meinen Idealen treu
gewesen. So wie der glorreiche Kaiser der Franzosen bin
ich meinem Beruf gefolgt und habe es stets als meine
Pflicht aufgefaßt , ihm zu folgen , ohne die leiseste Rücksicht
auf irgend etwas anderes zu nehmen . Grausamkeit habe
ich freilich vermieden , wo ich konnte , und ich gestattete
meinen Opfern immer , jede Möglichkeit zur Flucht aus -zu-
nutzen , ehe ich sie mit Haut und Haar verschlang . Das ist
das , was verständnislose Menschen „mit der Maus spielen"
nennen . Stets habe ich gewollt , wie der römische Kaiser
Domitian , daß mein Opfer mit vollem Bewußtsein von
seinem schönen, aufopfernden Beruf in den Tod gehen sollte.
Denselben Edelmut habe ich auch bei Napoleon beobachtet,
der lange mit Königen und Päpsten spielte , -ehe er ihnen
für immer die Krone wie den Mantel abzog . Sein Edelmut
war Gegenstand meiner steten Bewunderung . Wenn er
-eine Stadt hatte bombardieren lassen, so daß kaum ein Stein
mehr auf dem andern stand , erlaubte er seinen Soldaten
niemals zu plündern , was möglicherweise noch übrig ge¬
blieben war , und oft sprach- er Deputationen aus den zer¬
störten Städten sein- tiefstes Bedauern über das Elend ans,
das seine Kanonen angerichtet hatten "

. . . . „Es war nicht
seine Schuld , daß chm der kriegerische Beruf in die Wiege
gelegt wurde ; der kam von oben Herab, und er sah schon früh
ein , daß ihn die Vorsehung dazu ausersehen hatte , Menschen
niederzufchießen , sowie wir anderen dazu ausersehen sind,
den Mäusen die Kehle abzubeißen . Er blieb sich selbst ewig
gleich, bediente sich seiner angeborenen Fertigkeiten und
folgte der Stimme der Pflicht . Das war seine wahre Größe
und Originalität . Hätte er sich freiwillig in- seinem ersten
Feldzug , erschießen lassen, so würde er seine Hohe Bestim¬
mung , alle die andern zu erschießen, verleugnet -haben . Seine
vornehmen Instinkte für das Rechte ließen - ihn die Bestim¬
mung wählen , zu schießen, statt erschossen zu werden .

"
„ Was

gelten einem Fel -dherrn von Beruf eine Million Menschen,"
äußerte er einst , —7 was -einem Kater Tausende von
Mäusen?

!M

Napoleon - duldete unseren Helden in seinem Zelte ; sie
respektierten einander , weil sie sich gegenseitig nie so ganz
trauten . „In seiner Nähe litt ich , ebenso wie alle seine Sol¬
daten , beständig die heiligsten Schrecken der Ehrfurcht .

"
Vor einem geschliffenen Spiegel übte der Kaiser seineAtti-
tüden als Feldherr und Kaiser ein . „In solchen Augen¬
blicken Hätte ihn das französische Volk sehen sollen , um sich
davon zu überzeugen , wie Wohl vorbereitet er an seine hohe
Tätigkeit ging . Auch putzte und schmückte er unablässig
wie ich an seiner kleinen Person herum .

" Denn die Natur,
pflegte er zu sagen , kennt keine Könige ; in den Kleidern

einfachen Diebstahls in 17 Fällen zu einer 'Gesamtstrafe
von 4 Jahren Zuchthaus.

Carstens wegen schweren und einfachen Diebstahls in
je zwei Fällen zu insgesamt 2 Fahren 6 Monaten Zucht¬
haus . Von der Anklage der Anstiftung zum Diebstahl wird
Carstens freigesprochen.

Henken wegen schweren Diebstahls und einfachen Dieb¬
stahls in 8 Fällen und - unter Einrechnung der am 10.
Oktober 1907 gegen ihn erkannten Gefängnisstrafe von
1 Jahr und 8 Monaten zu insgesamt 4 Jahren Zucht¬
haus.

Paul Bomsdorf wegen Diebstahls in 51 Fällen , Heh¬
lerei und Bettelei zu 8 Monaten Gefängnis und 2 Wo-,
chen Haft.

Wilhelm Bomsdorf wegen Diebstahls in 2 Fällen,
Hehlerei und Anstiftung zum Diebstahl in eine Gesamt¬
strafe von 1 'Jahre Gefängnis . Von der Anklage des
Diebstahls eines Fahrrades wird dieser fveigesprochen.

-Ellersiek wegen Hehlerei in eine Gefängnisstrafe von
3 Tagen.

Paul Bomsdorf seN . wegen Hehlerei zu 4 Monaten
Gefängnis.

Die Ehefrau Bomsdorf wegen gleicher Straftat zu
4 Monaten Gefängnis . Von der Anklage der Anstiftung
zum Diebstahl und der Bettelei wird dies« Angeklagte
freigesprochen.

Ein Diebstahl im Rückfall
ist dem Schiffer und Kolonisten Herm . Lammers in Ida¬
fehn zur Last gelegt , weil er am 1 . November 1907 zu
Augustfehn einen dem Schiffer Hinr . Fresse aus Elisa¬
bethfehn gehörenden Schiebebaum im Werte von 2 Mark
30 Pfennigen von dessen Schiff entwendete . Er
gibt zu ,

' den Schiebebäum von einem fremden Schiffe ge¬
nommen zu haben , er will es aber für bas Schiff des
Jan de Freese gehalten haben , mit dem er gut befreundet
war und dessen Einverständnis zu der Wegnahme er
Vorausgesetzt habe . Dieser Zeuge sagt aber aus , daß er nie
mit dem Angeklagten zusammen in Augustfehn gelegen
habe , und daß er ihm auch keinen Grund zu der Annahme
gegeben habe , er werde mit der Wegnahme seines Schiebe¬
baums einverstanden sein . Lammers ist wiederholt vor¬
bestraft . Der Gerichtshof billigt ihm mildernde Umstände
zu und setzt gegen ihn eine viermonatige Gefängnis¬
strafe fest,

'

Wegen Beleidigung
des Gendarmen Fischer in Cloppenburg sind angeklägtr
ft . der Maurer und Gastwirt Heinr . G . Meyer in Fries¬
oythe ; 2 . dessen Ehefrau daselbst . Nach der Anklage soll
ersterer in der Sitzung des Schöffengerichts Cloppenburg
vom 6 . April v . I . als Angeklagter , die Ehefrau Meyer
verschiedenen Personen in Friesoythe gegenüber sich der
Beleidigung des genannten Gendarmen , schuldig gemacht
haben . Die Angeklagten halten sich für nichtschnldig . Nach
der Beweisaufnahme beantragte der Staatsanwalt , die
Angeklagten schuldig zu sprechen und zu verurteilen : die

und Attitüden steckt die Majestät . „Seine Anfälle von
Liebe und Wut waren ebenso häufig wie wohlbegründet;
hatte er doch die Kaiserin oft genug im Verdacht , ihn mit
mehr als einem zur Zeit zu betrügen . Ich -habe ihn Ge¬
nerale mit Füßen stoßen , Gesandte und Fürsten ohrfeigen
sehen. Aber er war nicht ohne Moral und Religion , und
nachdem er den Papst selbst mit Gewalt weggeführt hatte,
ließ er sich von keinem andern als von ihm krönen . Er
respektierte die Kirche und setzte sie in ihre Rechte wieder
ein . Aber er sah in ihr nur eine Art Mausefalle . Er übte
die Nächstenliebe -auf eigentümliche Weise . Er verhehlte
nicht, daß eines Menschen- -höchstes Ziel sein Wohlbefinden
ist, und auf eine sehr persönliche Art und Weise räumte er
diesem Grundsatz nur für sein eigenes Ich - Gültigkeit ein . . .
An mir schätzte er Las diplomatische Ansehen und die Wer,
schwisgenheit . Mein - Gesicht erinnerte ihn an Talleyrand.
Genau so wie die Diplomaten schwieg und lächelte ich
überall , wo ich nicht imstande war , die Sachen zu ergrün¬
den , und dies Schweigen und das unsagbar feine Lächeln
hat meine Karriere in gleichem Maße gefördert , wie Talley-
rands . Gleich diesem entwickelungstüchtigen Fürsten habe
ich Herren , Ansichten und Ueberzeugungen gewechselt, ohne
jemals meinen Idealen untreu zu werden , denn meine Ideale
befinden sich- in einem stets sich ändernden Wechsel, ein Zu¬
stand , den manche Philosophen und - Politiker Entwickelung
nennen . Ideale dürfen niemals festwachsen, sondern müssen
wie Milch und Sahne in einem leichtflüssigen Zustand er«
halten werden , der die Käsebild -ung hindert .

"

Mitten in dem Lärm der Schlacht dachte unser Held,
in dem Tornister seines Freundes , über das Vaterlan -ds-
gesühl nach und fand , daß - es ein sehr zusammengesetztes
Gefühl sei . Er grübelte auch über den Krieg nach, der,
wie ja auch Mioltke behauptet , in alle hochstrebenden See¬
len ein Fundament unendlicher Kultur niederlege . Da
er jedoch mit diesen Skrupeln nicht ins Reine kam und
sie für einen Krieger und - Staatsmann nur hemmend«
Sterne aus dem Wege zum Ruhme sind , so zog er ihnen
dis Studien im Proviantwagen vor . Denn „was für
Napoleon und uns Katzen Moral ist, das ist keineswegs
Moral für eine Alltagsmaus .

"
Endlich näherte man sich der Stadt Jena , wo Napo¬

leon Preußen vernichtete . Unter schmetternder Musik und
klingendem Spiel wurden die Regimenter vorwärts ge¬
trieben auf der Bahn , die ihnen die Vorsehung , die kei¬
nen Franzosen verläßt , als die einzig richtige angewiesen
hatte . . . . Schon vor der Schlacht hatte sich unser tapfe¬
rer Kater gelegentlich mit einem Kreuze der Ehrenlegion
versehen . „Ich habe viele Titel und Dekorationen auf
diese Weise erwerben sehen, daß man sie sich, selber nahm .

"-
„Daß ich dekoriert war , legte meinem Drang , mich aus¬
zuzeichnen , gewissermaßen einen Hemmschuh an . Deko¬
rationen hemmen zuweilen die Lust zu hervorragenden
Handlungen , und ich habe die Beobachtung gemacht , daß
starkbesternte Herren sich fast nie durch irgend etwas be¬
sonders Bemerkenswertes auszeichnen , da sie sich ja , wie
Fürsten ein für allemal durch ihre Geburt , bereits aus¬
gezeichnet haben ."

Während der Schlacht benahm sich MNrrner mit der
ihm eigenen Vorsicht und verkroch sich unter eine freund¬
liche Menschenleiche , bis alles vorüber . „Ich danke den
himmlischen Löwen und Tigern in ihren himmlischen
Höhlen , daß sie über meinen Katzenschritten gewacht und
meine zuweilen unsicheren Pfoten auf die rechten Pfade
geleitet haben ."

-(Schluß folgt .) Dr . Richard Hamel.
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Ehefrau Meyer zu 1 Monat , Seit Ehemann Meyer zu 2
Monaten Gefängnis . Das gegen sie gefällte Urteil lautet
aus je 1 Monat Gefängnis und wird dem Beleidigten
die Urteilspublikation in der „Münsters chen Tagesztg ."
zugesprochen.

Wegen Körperverletzung
stand am 19. November v . I . der Arbeiter Matthias
Puzowski aus Heppens vor dem Schöffengericht Rüst-
ringen . Dort wurde als erwiesen sestgestellt , daß , der
Angeklagte am 23. September 1907 dem Maurer Gust.
Prasse in der Wirtschaft „Zentralhalle " in Heppens ohne
Grund einen derartigen Schlag an den Kops gab , daß
Prasse zu Boden siel und heftiges Nasenbluten , sowie Kopf¬
schmerzen erlitt . Der Schläger hat viele Vorstrafen hinter
sich und erkannte der Vorderrichter gegen ihn auf 1 Monat
Gefängnis . Seine dagegen eingelegte Berufung wird
Heute verworfen , weil er unentschuldigt ausgeblieben ist.

Ein Gewerbevergehen
ist zur Last gelegt dem Agenten Wilh . Reuschling in
Bant . Er war beschuldigt , im August 1907 in Bant
den selbständigen Betrieb eines Stellenvermittlers , zu
dessen Beginn eine besondere polizeiliche Genehmigung
erforderlich ist, fortgesetzt zu haben , obgleich ihm das Ge¬
werbe vom Großh . Amt Rüstringen untersagt war . Das
Schöffengericht erkannte gegen ihn wegen Vergehens ge¬
gen 8Z 34, 1471 der Gewerbeordnung aus 30 Mark Geld¬
strafe oder 10 Tage Haft . Da der Angeklagte im Termin
vor dem Berufungsgericht unentschuldigt fehlte , wird das
ersteUrteil bestätigt .

"

Die Frau am Billard . Folgendes lustige Geschichtchen wird
der „Voss . Ztg .

" aus Sachsen mitgeteilt : Ein Gutsbesitzer fuhr
mit einigen Wagen Roggen in die Stadt Bautzen zu Markte.
Nachdem er das Getreide verkauft und die leeren Wagen nach
Hause geschickt hatte, kehrte er mit dem gelösten Gelde in einen
Gasthofeein, wo er einige Bekannte traf . Als die Herren mehrere
Kannen des edlen Gerstensaftes genossen hatten , begannen sie
Billard zu spielen. Bei den immer höher werdenden Einsätzen
wurde das Spiel immer fesselnder und währte bis zum nächsten
Morgen . Der Gutsbesitzer hatte nicht nur sein Geld, sondern
auch seine beiden Pferde nebst Wagen verspielt. Da erschien
aber der Retter in der Not . Die Frau des Unglücklichen , die,
nebenbei bemerkt, die Tochter eines Hotelbesitzers aus Dresden
ist und die edle Kunst des Billardspiels früh erlernt hat, trat
ganz erzürnt in das Billardzimmer und, nachdem sie sich über
den Verlust ihres Gatten unterrichtet hatte, ergriff sie daZ
Queue und forderte die Gewinner auf, mit ihr weiter zu spielen.
Um sich nicht zu blamieren, mutzten diese das Anerbieten an¬
nehmen, und zwar bei noch bedeutend höheren Einsätzen. Nach
etwa zwei Stunden hatte die Spielerin alles Verlorene wieder¬
gewonnen, und ohne ein Wort weiter zu sagen , nahm sie ihren
oerblüfften Mann an der Hand und führte ihn zu der wieder
zurückgewonnenenEquipage und fuhr mit ihm nach Hause. —
Wie aber die darauf folgende Gardinenpredigt ausgefallen sein
mag, blieb ein Familiengeheimnis.

Das hundertjährige Jubiläum des Tituskopfes . Es ist
Fewiß nur wenig bekannt , woher die Mode des sogenann¬
ten Tituskopfes — des kurz geschorenen Frauenkopfes —
stammt , eine Mode , die ja neuerdings beim schöneren Ge¬

schleuste wieder iü ganz besonderem Ansehen steht uNd ge¬
wissermaßen ein äußerlich erkennbares Merkzeichen der
Frauenrechtlerinnen geworden ist . Seltsamerweise ist diese
weibliche Haartracht nicht von einer Frau , sondern —
so sonderbar dies klingen mag — von einem Manne in
Aufnahme gebracht worden . Dieser Mann war der be¬
rühmte französische Schauspieler Talma, der in der
Gunst der Franzosen so .hoch stand und den der große Kaiser
Napoleon selbst derart schätzte, daß er sich von ihm vor gro¬
ßen Zeremonien , seiner Krönung , seiner Vermählung , Un¬
terricht in Haltung , Gang und Gebärde erteilen ließ , Talma
war es , der aus Veranlassung des Kaisers Napoleon im
Jahre 1808 aus dem Erfurter Kongresse vor dem „Parkett
von Königen " spielen durfte . Betrachtet .man daher das
Jahr 1808 als das glänzendste in der an Erfolgen so
reichen künstlerischen Laufbahn Talmas , so läßt sich sagen,
daß der von chm „kreierte " Tituskopf jetzt, 1908, feilt
hundertjähriges Jubiläum feiern kann . Talma war in¬
sofern der Vorläufer unserer Meininger , als er zuerst
auf der Bühne die vollkommene Echtheit der geschichtlichen
Tracht forderte und durchführte . So hatte er auch zu der
Vorstellung des „Brutus " von Voltaire seine Haare genau
nach dem Vorbild einer römischen Büste schneiden lassen,
und als er auf der Bühne erschien, wurde er von den
Zuschauern mit einem wahren Jubel begrüßt . Und von
der Bühne ging diese Haartracht ins Leben über . In
wenig Zeit hatte sich die ganze junge Welt von Paris!
die Haare kurz schneiden lassen . Der „Tituskopf " war
Mode geworden und ist bis heute Mode geblieben , —
allerdings eine Mode , die, damals wie jetzt, nicht jedem!
weiblichen Wesen vorteilhaft zu Gesicht steht.
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neinl

sunliem Lsiis
WINÄ aussknSNA geprüftem, eckslskem klokmakeniock kenyestellt!
küre Qualität ist ciaken immen zuverlässig äie beste? Du sie füralle
Iweeke. wo es Lick um einwandfreie keinliebkeitbanäeik.geeiynetist.
VLneenUen nur ä «

'ese §eife bliliionen tiauskrauen jeclen Ltomoles!
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Mchelegechit.
Oldenbrok - Mittelort . Der

Landwirt Aug. Meinardus da-
selbst will kränklichkeitshalber
seine von ihm bewohnte, sehr
künftig an der Chaussee und in
der Mitte der Gemeinde be¬
lesene

schölle Besitzung,
ca. 8 Hektar (17lL Jück) schöne,
reine Marschländereien (vorzüg¬
liche Milchweiden) mit noch fast
neuem , aufs beste eingerichteten
Wohn- und Wirtschaftsgebäude,
zum Antritt auf Mai ev . Nov.
durch Unterzeichneten ans der
Hand verkaufen lassen , und er¬
suche daher Reflektanten, dieser-
halb bald mit mir in Verbin¬
dung zu treten.

Schöner Lust - und Obst¬
garten mit 40 Stämmen edelster
Sorten . Am Hause schöne
Veranda. Zisterne und Bade-
Einrichtung mit Wasserleitung
vorhanden, überhaupt weitest¬
gehenden Ansprüchen genügend
und daher mit Recht zum Ankauf
zu empfehlen.

Kaufpreis kann auf Wunsch
«rötztenteils stehen bleiben.

Großenmeer. C. Kaake, Aukt.

Land -Verkauf.
Hurrel . Der Landwirt Heinr.

Sparke das. läßt am

Mittwölh, - eil 11. Marz,
. nachm . 6 Uhr.
in Busch ' Wirtsbause daselbst

a) seinen hinter Schweers
Hause belesenen Mull¬
placken . groß 3,3192 Hekt .,

b ) den vor den Hilgenlohs¬
kämpen belesenen Placken,
grob 2,1378 Hekt .,

beide beste Kulturplacken, unter
sehr günstigen Bedingungen zum
L. und letztenmale zum Verkaufe
aufsetzen.

Der Zuschlag wird dann er¬
folgen.
_ _ G . Haverkamp, Aukt.

Mansholt . Zu verk . einige
Hochtragende

Kühe.
_ Georg Boedecker.

Zu verkaufen Muer
(gelb . Orpington ) . slott im Leg

Ziegelhofftr. 39 , unt.
Damenmasken - Kostüm zu der

kaufen . Georgstr. 7.
Zu verkaufen gutes

Pferdehen.
D. Oettken . Neuenbuntorf

bei Berne . _

Hausmann I.
beabsichtigt

Riesenland - Verpachtung
in Gristede.

Wiefelstede. Ha,
Eikers in Gristede
seine Wiese

„RehM"
, -

grob 3,6725 Sekt., Kuhhe« lis.
fernd, im Ganzen oder in mehr.
Abteil, mit sofortigem Antritt
auf längere Jahre zu verpachten.
Die Wiese, im vorigen Winter

neu begrüppt und zum größten
Teil mit Kunstdünger bestreut,
eignet sich ihrer hohen Lage
wegen auch vorzüglich zum Be¬
weiben mit Jungvieh und kann
daher zur Anpachtuna empfohlen
werden.

Pachtgebote bitte bis Zum 15.
März d. I . bei mir abzugeben.

H . Ärötie , Auktionator.

Laad - Verkauf
r«

Munderloh.
Der Baumann Joh . Harms

daselbst läßt am

M-Mg,
den 2. Map d. I«.,

nachm . 6 Uhr.
in Deykes Wirt - Hanfe zu
Munderloh folgende

Grundstücke:
1. Hege buch , am Ochsendamm

in der Nähe der Chaussee
Hatten - Oldenburg belegen,
groß zusammen 17,1392 da
(ca . 34 Juck ),

2. kleine Moor , am Ochsendamm
und Olendamm , hinter H.
Abrahams Kamp belegen,
groß 5,7059 da (ca . 11 Jück ) ,

sämtlich bestens zur Kultur (Grün¬
land ) geeignet , mit Antritt 1. Mai
1908 in passenden Abteilungen
zum Verkauf aufjetzen.

H. Ripken, Aukt.

von

rn

AllsllttöillWg.
Metjendors. Das Reinige«

von ca . 70,000 Steinen auf der
Brandstelle des Wirts Karl
Dierkls in Metjendors soll am

Mittwoch,
d. 4 . Märzd . J .,

« achm . 8 Uhr,
an Ort u . Stelle mindestfordernd
vergeben werden.

Bernhard Schwarting
beeidigter Auktionator.

Zu kauf . ges. gr. Kronleuchter.
Osf. unter S . 521 an die Exped
d. Bl. erdete ».

Akohcrfetde.
Vlohsrselde. Sandmann

August Lecken daselost beab-
sichugt seine an dem Wege
Bloherfelde-Wechloy belegeuen

Ländereien
in Abteilungen zur Größe von
5 bis 30 Scheffelsaat, passendzu

Banstellen,
unter der Hand zu verkansen.

Kaufliebhaber wollen ehestens
mit mir in Unterhandlung treten.

BmW Schmrtiiig,
beeidigter Auktionator.

Lsternlmg . Auen an bester
Lage ber Stadt Misburg be¬
legeuen, an 2 Straßen gMzeilbeu

Laden
nebst gerSnmger Untermhunng,
wann z. Zt. eine
Backerei

mit gutemErfolgt betriebenM,
ber filh aber auch zur Betreibung
jeden anderen Geschäfts eignet,
ist durch nnsere Nnchmeisnug ans
den 1. Mai d. Zs. zu vermieten.
N. V!sedolsLIinwm.

Mansholt . Zuverm. a
1 . Mai eine
AMer -Wohmg
mit Alker - und Gartenland.

Chr. Boedecker.

Lokmobistil verleiht
I . F . Zantzen , Jever.

Klei« - Bornhorst. Zu verk.
Roggenstroh, 1000 Pfd. 20

G . M. Wöbkc».
Westerholt b. Wardenb. Zu vk.

eine lunge Kuh. die in 8 Tagen
kalbt. L. Osterloh.

Verkauf
von

BejihuMil
in

Oldenburg.
Ich habe Auftrag , folgende in

Oldenburg belesene

Besitzungen
zum beliebigen Antritt öffent¬
lich zu verkaufen:

1. das an der Auguststratze
unter Nr . 51 belesene, zu 2
Wohnungen eingerichtete
Wohnhaus nebst schönem
Garten , von dem sich noch
ein Bauplatz abtrennen
läßt , sehr für einen Privat¬
mann oder Beamten ge-
eignet:

2. das am Steinweg unter
Nr . 2 belesene zweistöckige»
geräumige Haus . In diesem
Hause sind zwei Läden vor¬
handen und wird zur Zeit
eine Bäckerei und Kolonial-
Warengeschäft mit bestem
Erfolge betrieben:

3 . das an der Wilhelmstrabe
unter Nr . 1 belesene zwei¬
stöckige Wohnhaus, enth. 2
große Wohnungen — sehr
für einem Handwerker ge¬
eignet.

Die Häuser befinden, sich in
bestem Zustande.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

Verkausstermi » ist «mgesetzt
auf

Freitag,
des K. März i>. Z§.,

abends 7 Uhr.
in Beckers Wirtshaus « an der
Auguststrabe.

Jede weitere Auskunft erteile
ich gerne und unentgeltlich.

Berihar - Schwortiog,
beeidigter Auktionator,

Eversten - Oldenburg.
Zu kaufen „ gesucht weißes,

hornloses, trächtiges Ziegen,
lamm von guter Abstammung.
Angebote u V. 2 Filiale , Lange-
straße 20.

Meselllkllbmkllllf.
Hatterwüsting. 80 h. Hunte-

ma«u Ww., Sandhatte«» läßt
am

Snmdend.
in« 7. Mir; ds. Is..

nachm . 6 Uhr,
in v . Lindern Wirtshause in
Hatten ihren in Hatterwüsting
am Sandhatter - Wüstingswege
belegenen

groß 1,4546 da (ca. 3 Jück ),
meistbietend zum Verkauf auf¬
setzen.

Hatte». H. Ripken» Aukt.

Verkauf
einerWiese

in

Wehne«.
Eversten. Eine in Wehne«

belegene ertragfähige

Wiest,
groß ca . 2 Jück , habe ich unter
der Hand preiswüidig zu ver¬
kaufen. Kaufpreis kann zu 40/0
verzinslich stehen bleiben.

Bernhard Sälmling,
beeidigter Auktionator.

Zu verk . reinfarb . Bullenkalb,
Mutter jeverländ. Herdbuchkuh.
Eversten. Marschweg H. Liste».

Kotle « , Koks,
Briketts

(Marke Unio« n. <r. 8 .),
trockenen Torf,
Larsftren «. Torfmull
in großen und kleinerenBallen

empfiehlt
«kok . Voss,

Nadorsterstr . 37 . Fernspr . 493.

Kartoffeln
(feinste dlaxnnm bonum)

empfiehlt billigst

lod . V088,
Nadorsterstr . 37. Fernspr . 493.

Zu kaufen gesucht

guteHauspttmPe.
Gefl. Off. mit Preisang . erbittet

Hartmeyer , Neuendarg i . O.
Kinderrohrbcttstelle, f. n . , zu

verlause». Kriegerstr. 4.

Nach fuge.
Osternburger- Neurnvege.

In der für Hausmann He. M.
Ahlers daselbst am

Tikistng,
llen 3. März d. U,

nachm . 1 Uhr,
stattfindenden Verg antung
keinmen ferner noch

3 beste hochtragende
Aenen

mit zum Verkauf.

BttHnrilSchwerting,
beeidigter Auktionator.

Oldenburg. Frl. Anna Kellner
das . beabsichtigt ihre Nadorster-
straße Nr . 6 belegene schone

Besitzung
— als das in bestem Zustande
befind .iche, zu geraum . Unter - u.
Oberwohn , mit jepar . Eingang
prakt . einger . Wohnhaus nebst
Garten — zum 1 . August d. I.
oder zu anderem Termin zu ver¬
kaufen . Dieselbe ist sehr für
Privatm . od . Beamten , auch weg.
der gut . Lage z. Geschäftshause
geeignet.

Wrkaufstermin steht an auf
Freitag , bell 8 . März i>. Zs.,

abends 8 Uhr,
in Ww . SHnauerS Wirtshaus »,
Heiligengeiststr . 18 s.
Bernhard Schwarting

beeidigter Auktionator.

Barrl . Der Kaustnann Earl
Heinsen in Berel beabsichtigt
seine an der Neumühlenstraße
unter Nr . 5 Piers., gegenüber der
Merschenschule an bester Geschäfts¬
lage belegene

Ack'hung,
bestehend aus Wohnhaus mit

5 ar 93 gm Gründen,
zu verkau en.

Vertäu ŝtermin findet am

Mittwoch,
ist« 4. März i». Z.,

nachm . 4 Uhr,
im Hotel zum Lch . Itlng hiers.
statt , wozu Kaufliebpaber mit dem
Bemerken eingeladen werden,
daß bestimmt nur dieser eine
Terniin stattfindel und bei irgend
annehmbarem Gebote der Zu¬
schlag sofort erteile werden soll.

W. Weber, Aukt.



6 ^ 8

r
gegr. 1883,

üllkRubelsburg.
Zu verk . eme jg. «rächt. Ziege

Joh .Schumacher,Scheideweg117.

mit Lrnt veinlodtet rEkLl LrZs-
wsvkers 6oI0gs >st . k- ts-itLmt!.
xosvd. Ho . 75198 . ksrueU- u. ksiblog.
Leimte 8. ILo^NiLiN von Loliuppso,dotaresrl : äs» L »»rvllv !is, verdatet
2ULUS von rsrasirea . Wloktis kar
sedawLLrr, kürsb » s» kl».

^ San « sVoinp«, OroAsris.

36.0«, 28 .00,
22 .00, 18 .00,

22.00, 18.00, 111 llll
15 .00, 12 .00, 1V .W.

10 .00,7.50, - ttk;
5.00, 1.00,

k . WM.
01äe»dur6,

Achternstraße 32,
Ecke Ritterstratze.

KMg p verkaufen:
la Damenfahrrad , 1 Ifl.

Gaslampe u . 1 Babykorb
mit Himmel.
Näheres in d. Exp. d . Bl.

Bremer
ÜZmebiickc !!
in bekannter, unübertroffener

Güte, zweimal täglich frisch.
Liefere dieselben morgens und

abends in Haus.
fniecleiek küsing,

Bäckerei u . Konditorei,
Langestraße 16.

Hankhansen. Habe eine beste

hochtragende Änene
zu verkaufen. I . Fnhrken.

Spar - und
Darlehnskasie,
_ e. G. m. u. H .,
Hastsus.

^ Bilanz
pro 31 . Zezemöer 1907.

Aktiva.
1. Kassebestand . . 2,207 .16
2. Forderungen . . 56,236 .88 „
8. Geschäftsguthaben

bei der Landesge-
nossenschastskasse . 175.— „

4. Wert d esGeschäfts-
mobiliars . . . 120.— ,

58,738 .31 ^
S . Passiva.

1. Geschäftsguthaben
1,613 .20^

186 .11 „
125 .50 „

56,091 .99 „
119 .51

der Genossen
2. Reservefonds .
S. Beiriebsrücklage
1 . Schulden . .
5. Reingewinn .

58,739 .31 ^ i
Zahl der Genossen am 1 . Janr.

1907 : 116.
Zugang 8 . Abgang —.

Zahl der Genossen am 1. Janr.
1908 : 121.

Rastede, den 25. Febr. 1908.
2er Vorstand.

L. Springer . H. Hoes. H . Bohlen.

r W «Ä.
gegr. 1883,

MUMklsdurg.

Kartoffeln-
Berkauf.

Am Sonnabend , den
SS . Febr ., vorm, kommen
ea. 15000 Psd. gute Eß-
kartoffclnauf dem Hofplatz
Johannisftr . 8 gegen Bar¬
zahlung zum Verkauf.
Zentner S Mk. _ _

Sonnabend w . e . Schwei« aus¬
gehauenbei HermannKuhlmann,
Grunewald , Psd. 55 u . 60 Pfg.

MsriedigiingsMle
und lange tanuene Balken zu
verkaufen. Lambertistr. 35.

Zu verlauf , eineNähmaschine
(Phönix ), 25 Nikolausstr. 31.

Unter der Hand z « verkaufen:
1 Sofa mit 6 Stühlen , 1 Spiegel,
1 Küchenschrank , 1 Bettstelle, 1
Hängelampe, 1 Waschtisch.

Eversten, Hauptstr . 41.

Am Sonnabend ist Schluff
meines Ausverkaufs . Es ist
noch vorhanden u . a. Tee, jetzt
50 Pfg. per Paket, gebe. Roggen
10 Pfg ., eingemachte Früchte
und Fruchtjäjte.
Georg Müller, Schüttingstr. 5.

Billig daselbst: 1 Lu . s - nitt-
maschine , 1 Handwagen, leere
Kaffeedose» rr.

Feinkies

Magdeburger
Sauerkraut

empfiehlt
6. l(o»8l6äk , Kost.
km - Verkauft-

e. G. m. u . H . ,

2 « HaL » .
Die

keilmkersamlMg
findet statt am Sonnabend , den
7. März , naZmittags 6 Uhr,

im Hahnev Hos.
Tagesordnung: 1. Jahres¬

bericht; 2. Genehmigung von
Jahresrechnung u . Bilanz , Ent¬
lastung von Vorstand und Auf-
sichtsrat ; 3. Gewinnverteilung;
1. Ergänzung des § 3 des Statuts;
5. Wahl von 1 Vorstands - und
2 Aufsichtsratsmitgliedern ; 6.
Verschiedenes.

Jahresrechnung und Bilanz
liegen im Geschäftslokaleaus.

Der Vorstand.
H. Spille . H. Hellmers.

Meyer.

oslernvurg.
Im Saale des Herrn L. Koop-

mann, Bremer-Ch.

Ksnrsls Kunst- u.
kigursli-

'slisstei'.
Am Sonntag , den I . März:

Kunz vo« Kau unge« oder der
sächsische Prinzenraub.

Historisches Schauspiel in 5 Akten
v. Naumann.

Anfang 8 Uhr abends.
MS -" Sonntag «achm . 3 Uhr:

Schüler - Vorstellung.
Eintrittspreis für Schüler 2V H.

Es laden freundlichst ein
H. Genzel. L. Koopman«.

Etzhorn.
R . -B . Pfeil.

Sonnabend:

Versammlung
im Vereinslokale.

Zu verk. eine junge schrv. nahe
am Kalb, stehende Kuh.

Gustav Kekckeberg,
jener Eh. 16.

WoWsiil
"
.

Sonntag , den 1 . März:

K . NklWkUl.
Hierzu laden freundlichst ein

Ww. Theilmann. Der Vorstand.

OIüsuvuDLs . ( v . ^ )
Sonnabend , den 29. Febr . cr.,

abends 10 Uhr (nach d . Turnen ) :

Hrlilptversllmlvng
im „Lindenhof".

Tagesordnung : 1 . Rechnungs-
ablnge pro 1907 ; 2 . Bericht der
Revisoren; 3. Jahresbericht pro
1907 ; 1. Voranschlag pro 1908;
5. Turnfahrten ; 6. Ver chiedenes,

D -r T - rura.

Nethen b. Hahn. Zu ver¬
kaufen ein bestes Knhkal !».

Bernh. Strüve.

Osterrrburg.
Am Sonntag , den 1. Alärz 08:

Oeffentliche
Tanzmusik.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ G . Hurimann.

Ns MI?

Die allbekannte und beliebte große

des seit 24 Jahre » bestehenden Vereins

kieuer LüröerKIud ",
LeSrüiräet 1883»

findet wie im Vorjahre wieder in der

kuOetsburg.
statt und zwar am

_ WHsiimlM , i> m L Mn i> , Ir
Es wird alles aukgeboten, das dwsjährige Maskenfest seinen Vorgängern würdig anzureihen, ja diese noch zu übertreffen

MM
" LosEiM « MiLÄ Mx ' LKS « ! ' LZM

"
AZ

. . ? Das verehrt. Publikum , welches an die 'er schönsten Maskerade teilnehmen und sich
0 ( 11 . > im Vorverkauf mit Eintrittskarten versehen will, wird gebeten, daraus zn achten, daß

die Karten die Bezeichnung „Rudclsburg " tragen , da nur diese dort zum Eintritt berechtigen.

Verkaufsstellen sind auf den Plakaten uns. Vereins (Prinz Karneval ) angegeben, im übrigen auch durch besondere Aus¬

hängeschilder kenntlich gemacht. Dsr VooslunU.

ZCMI? MMsLGlGkrMi ? N»

klollemereill Kartelle.
Sonntag , den 1 . März , abends 6 Uhr, im Rasteder Hos:

VorlrnA
des Herrn Oberlehrer Or.

über : „Die deutschen Kolonien.
"

Die Mitglieder des Flottenvereins , auch Nichtmitgüeder sowie
Damen sind herzlich willkommen. Der Vorstand.

Gewerbe- Nb
: HaM -Verein. :
Sonnabend , 29 . Februar 1903,

abends 9 Uhr,
im Landes - Gewerbe - Museum

Vortrag
des Herrn Kaiser!. Bankvorstand

Barleben hier über:

„Die Reichsbank und
ihre Aufgabe".

Hieran anschließend: Tages¬
ordnung.

1 . Schreiben des Schutz -Ver¬
bandes für Handel und
Gewerbe.

2 . Achtuhr-Ladenschluß.
3. Sonstiges.
Gäste sind willkommen.
Zahlreichen Beiu .h erbittet

Der Vorstand.
Aquarium mit Wa . erkuust

preiswert z« verka« e«.
Bergftr. 7.

Zu verk . 2 junge Foxterrier.
Hund u. Hündin . Achternstr. 7.

Zu verk . 2 tiedige Kühe.
A. Suhr , Bnrgstr . 8.

« SSSGGGOOG

- - - v
s Nrgekvereill *
zVorükssreiittrz
b Sonntag , 1. März 1908 : ^

r » äiT r

r

im Lokale des Herrn
G. Krückeberg.

Anfang 4 Uhr.
Ende 2 Uhr.

Der Vorstand.

« » » » » « » » » »

Wertzoll.
MMbklWLIM

Sonntag , den 1. März:

IMM - WI.
Damen haben freien Zutritt.

Hierzu laden freundl. ein
H . Millers . Der Vorstand.

UL. Kappen sind an der Kasse
zu haben.

KkbIuiWnchil.
I
"
.

Sonntag , den 1. März:

Großer Ball,
wozu freundl. einladet

Larl kiscller.

Mhtlftlde.
Am Sonntag , den 1. Mä rz:

Ball.
Anfang 7 Uhr.

Hierzu ladet freundl . ein
v . Schildt.

Wenkrolc.
Sonntag , 1 . März:

Großer Ball.
Hierzuladet Jedermann freund¬

lichst ein
_ H. Schwegmann.

Klub . . Unter Uns"
Wechloy.

Am Sonntag , den 1 . März d . J . :

wozu freundlichst einladen
G . Küpker.
Der Vorstand.

kemisektvr Obor.
tzslin.

Am Montag , den 2. März:

Ball,
verbunden mit Anführungen

und Gesangsvorträgen
im Vereinslolal „Hühner Hos".

An ang 7 Ubr.
Hierzu laden '

freundlichst ein
Zoh . Behrens. Der Vorstand.

KM
"

WM
gegr. 1883,

tMWckliurg.
Sonntag , den 1 . März:

BMM
wozu freundlichst einladet

6 . HvSrsiL.

Kreoellblülk.
WMamw kmlk«.

Am Sonntag , d. 1. März:

Anfang 6 Uhr,
wozu freundlichst einladen

G . Lamken. Ter Vorstand.
Kappen sind im Lokal zu haben.
Rads.- Verein L Idenburgv. 1884.

Jammerkaffee
Sonntag , den 1. Aiärz, im Feld-
schlüßchen . — Abmarsch 4 Uhr
Cafs Klinge. Die Festkarten des
Rudelsburgfestes gelten als Ein¬
trittskarten.

s» GWl>
Vöstillll.

Am Sonntag , den 1 . März d. J .r

1. Stiftungsfest,
bestehend in

Schauirrrmen
_ mit n achfolgendem _

E " LDikLLL » - HH«
Aufang 7 Ubr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Lnrnrat.

MlttlttgksSWttkill
Iffetjenlloi'f.

Am Sonntag , den 1 . März er .z

unter Mitwirkung des Damen-
«nd Schüt . rchorS,

im Saale des verrn Gastwirt-
Frölje, Metjendors.

Beginn der Ge'angsvortr . 7 Uhr.
„ des Balles 9 „

Zu recht zahlreichem Besuche
ladet freundlichst ein
_ _ Der Vorstand.

Gristede.
Am Sonnmg , den 1. März 08:Ball,
Wozu freundlichsteinladet

Joh. Behle«.

Sonntag,
den 1 . März,
findet wie alljährlich

nnr einmal ei»

Großes

! statt und werde» Plätze
aus Wunsch gern

! re .erviert.
Hochachtungsvoll

keMMil u» .

MWM
gegr. 1883,

MUMelsburg.

bestehend in
:: Gesangsvorträgen::

_ mit nachfolgendem_"
Lall .

"
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3 . Beilage
zu ^ 58 der „irsArraiteii lür Staat una Lana" von Freitag. 28. Februar 1908.

Hur arm Srshverrogtmn.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzreichen versehenen Originalbericht«
tst nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lokale Lortommrnsse sind der Nedattion stets willkommen.

Oldeuburg , 28. Februar.
Für Militäranwärter . An die kürzlich von uns ge¬

brachte Notiz , betr . diätarische Beschäftigung der Militär¬
anwärter bei der Reichspost - und Teke-graphen -Verwal-
tnn -g, knüpfen wir die Mitteilung , daß am 1 . April 1908
diese Einrichtung in Kraft tritt . Den Militäranwärtern
sind also neben den etatsmäßigen Mellen auch die Diätar-
(Hilfsarbeiter -) Mellen des mittleren Dienstes zugänglich
gemacht . Ihr Anteil an Hilssarbeiterstellen ist aus ein
Viertel festgesetzt. Am 1 . April 1908 werden in die offe¬
nen , für Militäranwärter bestimmten etatsmäßigen Assi¬
stenten - und Postanwärterstellen die Militäranwärter noch
wie bisher unmittelbar einberufen . Nach Besetzung dieser
Mellen .haben die Militävanwärter ihre Laufbahn in
einer diätarischen Melle zu beginnen , aus der sie schon
während der .Probedienstleistung in offene , etatsmäßige
Mellen einrücken können . Die Vergütung der Diätare
wird auf 1320 bis 1500 Mark jährlich festgesetzt.

* Sonnige Tage im Süden erwarten die Teilnehmer
der beiden schönen Reisen , die der Flotten -Berein nach
der Riviera und der Adria im März und April unter¬
nimmt . Die Besichtigung des Prächtigen Domes in Mai¬
land , des Campo Santo in Genua , des Blumenmarktes
itt Nizza , der schön gelegenen Rivieraorte , des Luganer
Sees rc. bei der einen , der berühmten Adelsberger -Grotte,
Miramare , Mbazzia und des sonnigen Venedigs bei der
anderen sichern diesen Fährten reiche Teilnahme , besonders
bei den billigen Preisen von 215 Mark bezw . 175 Mark
inklusive Verpflegung . Die Anmeldungen für die Riviera-
Reise sind nunmehr sv "zahlreich eingelaufen , daß deren
Stattftnden gesichert ist . Weitere Reflektanten für die
Reise/müßten sich daher umgehend entscheiden . Nichtmit¬
glieder können durch! Zahlung von 3 Mark die Berech¬
tigung zur Teilnahme erlangen . Für weitere Auskunft
verweisen wir an oie Geschäftsstelle des Deutschen Flot-
tW-Vereins Frankfurt a . M . , Gr . Gallusstr . 3.

* Der Bürgerverein „Vor dem Haarentor " feiert am
nächsten Sonntag in seinem Vereinslokal G . Krückeberg,
Ofenerchaussee , sein letztes diesjähriges Winterver¬
gnügen, -bestehend ans Ball . Außerdem sind allerlei
hübsche Ueberraschungen geplant . Der rührige Vorstand ist
eifrigft bemüht , den Teilnehmern vergnügte Stunden Zu
bereiten . Der Besuch wird jedenfalls ein recht reger wer¬
den , zumal Einladungen gestattet sind und es dem Vor¬
stände gelungen ist, die allseitig 'bekannte , vorzügliche Haus-
kapelle für sein Fest zu gewinnen.

* Der Klub Freundschaft veranstaltet am kommenden
Sonntag ein Kappenfest (Narrenball ) im Lokale des
Herrn Mohnkern in Bürgerfelde . Aus den Vorbereitungen
des Vereins kann man schon schließen, daß das närrische
Fest recht interessant werden wird . Im Festlokake sollen
Scherzartikel und Kappen zum Verkauf gebracht werden.
Eintritt ist frei . Der Anfang des Festes ist auf 5 Uhr fest¬
gesetzt. Der Tanz dauert bis 2 Uhr nachts . (Siehe Inf .)

* Osternburg , 28 . Febr . Der Dilettanten Verein
„Urio n " hält 'heute <ck>end bei Herrn Frohns einen Ball ab.

* Bürgerfelde , 27. Febr . Der Bürgerfelder

Meines peuiiieSen.
MNenjevskt » Literatur una Leben.

Pveußen und die französische Revolution ^ Ernst
v . Meier hat soeben den zweiten Band seines Werkes
„Französische Einflüsse auf die Staats - und Rechtsentwicke¬
lung Preußens im IR Jahrhundert " erscheinen lassen
(Leipzig , Dunckers L Humblot ) . Der berühmte
Verfasser behandelt in Diesem Bande das Verhältnis
Preußens zur französischen Revolution.
Nach einem Rückblick auf den preußischen Staat des 18,
Jahrhunderts stellt E . v . Meier die Haltung der preußischen
Regierung vom Tode Friedrichs des Großen bis zur Schlacht
bei Jena dar . Weitere rund 300 Seiten sind der Reform
Steins gewidmet : die Untersuchung der Reformen Harden¬
bergs und des Reformprogramms , das W. v . Humboldt als
Minister des Innern aufstsllte , bildet den Schluß des
Bandes.

E . v. Meier fetzt sich eingehend mit der von Max Leh¬
mann in der Biographie Steins vertretenen Auffassung
auseinander , daß die Gesetzgebung des großen Reformators
in der Hauptsache eine Nachahmung der französi¬
schen Revolution gewesen fei . Im Gegensatz hierzu
gelangt er zu folgendem Ergebnis:

„Selbst wenn alles wahr wäre , was Lehmann von der
Nachahmung ! behauptet , hat , würde es sich doch nur um
relativ gleichgültige Dinge handeln . Nicht
nachgeahmt , selbst nach Lehmann nicht, hat Stein die
Bolkssouveränität und das allgemeine oder nahezu
allgemeine Wahlrecht : die Menschenrechte, auch
nicht die individuellen wie Preßfreiheit oder Deremsfrei-
heit ; die Gewaltenteilung, weder die Reduzierung
der Monarchie auf bloße Exekutive noch die Trennung der
richterlichen Gewalt von der Administration , wie sie von
den Franzosen verstanden wurde : nicht die Wahl aller Be¬
amten mit Einschluß der Richter durch das Volk, nicht
einmal die Jury : nicht die Nationalgarde; nicht die
Zivilkonstitution des -Klerus; nicht die Abschaffung , ge¬
schweige denn die Beraubung des Adels. Für Stein
hätte es bei allen seinen Reformmahregeln gar keine fran¬
zösische Revolution zu geben brauchen . Das Einzige , was
schon vor Jena nachgeahmt werden sollte, war die Gen¬
darmerie . Aber gerade Stein ist, weil das eine französische
Nachahmung sei, dagegen gewesen. Wirkliche Nach -«
ahmungen der französischen Revolution

. waren zuerst
bei der Armee , dann aber auch beim Zivil die Abschaf¬
fung von Zopf und Puder, sowie der Ersatz der
Kniehosen (oulottes ) durch lange Hosen.

" — Also doch
etwas.

Turnerbund hat die Abhaltung eines Unterhaltungs¬
abends während der Fastenzeit beschlossen . Als Tag des
Festes ist Sonntag , der 6 . April , in Aussicht genommen.
Es soll ein besonders reichhaltiges Programm , bestehend aus
humoristischen und turnerischen Aufführungen , geboten
werden , man trifft hierzu jetzt bereits umfangreich « Vor¬
bereitungen . Der beim Feste erzielte Ubbersch-uh soll dem
Turnhallenbaufonds zugeführt werden.

: Donnerschwee, 28. Febr . Die Schweinever-
sicherungO. d . L . O . hielt am Sonntag im Krähnberg
ihre ordentliche Generalversammlung ab . Aus
dem Kassenbericht war zu entnehmen , 'daß das verflossene
Jahr ein recht günstiges war . Obgleich für jedes versicherte
Schwein nur ein Beitrag von 1,60 erhoben wurde , hatte
die Klasse am Schlüsse des Jahres noch einen Bestand von
rund 600 cF . In den Vorstand wurden neu - bezw. wieder¬
gewählt : als Vorsitzender Herr Huntemann , als 2 . Vors.
Herr Einemann , als Kassenführer wurde Herr R . Grahl,
Bogenstraße Nr . 23, als Taxatoren für Donnerschwee G.
Roben , F . Janßen , für Nadorst H. Schumacher , Linemann
und I . Müller , für Ohmstede D . Menke , als Revisoren H.
Harms , G . Reimers und I . Wintermann , als Bote Hocke¬
meier.

Idafehn , 27. Febr . Am letzten Sonntag hielt die
Ortsgruppe Idafehn des deutschen Flottenvereins
im Saale des Herrn Meyerhoff ihre erste Generalversamm¬
lung ab. Der Vorsitzende erstattete den Jahresbericht , der
ein überaus erfreuliches Bild bot von dem regen Interesse
der hiesigen Bevölkerung an den Bestrebungen des Flotten¬
vereins . 136 Mitglieder zählte am 1 . Januar d . I . die
hiesige Ortsgruppe . Durch die am 19 . Januar von hier aus
erfolgte Neugründung der selbständigen Ortsgruppe West¬
rhauderfehn sind dem bissigen Vereine die etwa 30 dort woh¬
nenden Mitglieder freilich verloren gegangen ; was schadets?
Das große Ganze hat dabei gewonnen . Sehr erfreulich war
auch der von Herrn H . Meyerhoff jun . erstattete Rechen¬
schaftsbericht . Die Neuwahlen ergaben die bisherige
Zusammensetzung : 1 . Vorsitzender Hauptl -ehrer Struß ; 2.
Vors . Kapitän Wulf ; Schriftführer Hauptlehrer Busch;
Kassierer Kaufmann Meyerhoff jun . ; Stellvertreter Meyer¬
hoff sen. Nach einer sehr regen Debatte über alle möglichen
den Verein angehenden Fragen hielt der Vorsitzende einen
sehr interessanten Vortrag über eine Fahrt an die Wasser¬
kante . Er schilderte darin seine Erlebnisse und Eindrücke
auf der im vorigen Sommer vom deutschen Flottenvereine
veranstalteten zweiten deutschen Lshrerfahrt an die Nord-
und Ostsee. Reicher Beifall lohnte seinen lebensvollen Schil¬
derungen.

/ / Aus der Marsch , 27. Febr . Die Bestrebungen für
Förderung der Fischzucht scheinen in den Marsch¬
ländereien doch von Erfolg gekrönt zu sein . Hier gibt es
überall tiefe Graften und Tvänkstellen , abschließbare Grä¬
ben , alte Kolke usw . , -die nutzbar gemacht werden können.
Von den Edelfischen dürften hier Karpfen und Schleie in Be¬
tracht kommen . Größere Teichanlagen für diese Fische fin¬
den sich in der Nähe von Bremervörde , woselbst auch beste
Setzkarpfen (galizische) und Setzschleie abgegeben werben.

/ / Nordenham , 28 . Febr . Man nimmt an , daß die Zahl
der erbauten Wohnhäuser in der Nähe der Schule Nor¬
denham -Nord lange nicht genügen wird , um alle Arbeiter¬
familien aufzunehmen , die im Mai hierher ziehen . Auch ist
anzunehmen , daß für das Kabelwerk wieder mehr Arbeiter
eingestellt werden.

Ein Bibelfund . Am „ Journal des Dubais " erzählt
Gaston Migeon von vier jüngst in Kairo entdeckten Bibel¬
handschriften , dis den Codex Vaticanus des 4 . und den
Alexandrinus des 5 . Jahrhunderts an Wichtigkeit noch
übertreffen sollen. Im Januar 1907 bummelte er mit dem
Großindustriellen Charles Freer aus Detroit in Michigan
über den Basar der ägyptischen Hauftstadt . In dem Laden
eines Händlers , der sein Hauptgeschäft in Gizeh in Ober¬
ägypten hat , entdeckte Freer unter allerlei Gerümpel vier
Pergamenthandschristen , die ihm wegen der guterhaltenen
prachtvollen Einbände und wegen der Zierlichkeit der wie
neu aus den Pergamentblättern herausleuchtenden Abbil¬
dungen in die Augen stachen. Er erwarb den Fund und
wußte ihn geschickt aus dem Lande zu bringen . Die Unter¬
suchung durch amerikanische Gelehrte ergab , daß die vier
Handschriften einen Teil des Alten und fast das ganze Neue
Testament enthalten . Der Philologe Henry A. Sanders
weist sie dem vierten bis sechsten Jahrhundert zu. Eine
Handschrift enthält das Deuteronomium und Josua , eine
andere die Psalmen , die dritte die vier Evangelien , die vierte
die Apostelgeschichte und die Briefe . Die älteste der vier
Handschriften ist die der Psalmen , sie ist anscheinend auch
vollständiger als der eingangs genannte Vatikanus . Die
Ashnlichkeit mit dem gleichfalls schon genannten Alexandri¬
nus des Britischen Museums ist nach Migeon unverkenn¬
bar . Beide Bibelwerke umfassen vier Bände , das Perga¬
ment ist das gleiche, die in Unzialen geschriebenen Worte
folgen ungetrennt auseinander , bis zum Ende des jedesmali¬
gen Abschnitts . Freers Handschriften sind aber etwas grö¬
ßer als die des Britischen Museums . Ihr Hauptwert be¬
steht aber darin , daß sie die Lücken in den Pergamentblättern
des englischen Bibelschatzes ergänzen . Die Freerschen Hand¬
schriften dürften demnach besonders für die Textkritik wert¬
voll sein . Mehr wird sich erst sagen lassen, wenn Veröffent¬
lichungen von Fachleuten vorliegen . Worauf sich die Angabe
gründet , daß der Fund aus den Trümmern von Akman in
Oberägypten stamme , läßt sich aus Migeons Andeutungen
nicht erkennen.

Robert Koch über seine Afrikareise . Prof . D>r . Robert
Koch sprach in der Deutschen Kolonial - Gesell-
schast (Abteilung Berlin ^Charlottenburg ) über seine Stu¬
dien und Erfahrungen auf der letzten Afrikafahrt . Ins¬
besondere machte er nähere Mitteilungen über Wesen und
Verbreitung der Schlafkrankheit. Seit etwa zehn
Jahren habe sich im Innern Afrikas eine mörderische
Seuche entwickelt , die man nach den ausfallenden Symp¬
tomen Schlafkrankheit genannt hat . Diese Seuche herrscht
vorzugsweise im Kongogebiet und an der Nordküste des 1
Viktoria -Nyansa . Hundert taufen de von M en - '

/ / Ellwnrden , 27. Febr . Zu Anfang des ! Jahres be¬
fanden sich im Armen - Arbeits h a us -e 56 Pfleglinge,
welche den Gemeinden des Amtsbezirkes angchörten . Die
Zahl der Verpflegungstage belief sich auf 18 934 und der
durchschnittliche Beköstigungssatz pro Tag 31,15 Die
gezahlten Verpflegungsgelder , lvelche sich zwischen 20 ^ und
1,26 -F bewegen , haben eine Einnahme von 5410L5 -L er¬
geben . Der Gesundheitszustand war befriedigend.

/ / Nordenham , 27. Febr . Nachdem der Bahndamm
über , die Chaussee bei Ellwürden und über den- sogenannten
schwarzen Weg geführt ist, geht es mit dem Schienen-
l egen rasch weiter . Man darf Wahl annehmen , daß schon
ui Mai d . I . die ersten Züge von Nordenham -bis Stoll-
hamm in den Dienst des Verkehrs gestellt lEden können.
Steigung und Gefälle machen in unserer Etene Dem In¬
genieur wenig zu schaffen.

/ / Von der Unterweser , 27. Febr . Von der Paffagier-
dampfergesellschast zwischen Nordenham und Geestemünde-
Bremerhaven ist die alte regelmäßige Fährt wieder ausge¬
nommen worden und man darf wohl annehmen , daß durch
Treibeis keine Störungen wieder eintreten werden . Einge¬
stellt sind die Dampfer „Union " und „Fischereihafen " .
Wünschenswert wäre es , wenn die Gesellschaft Fahrzeuge
nach dem Typ der Lloyddampser „Forelle " und „Hecht"
erbauen liehe . Dieselben entsprechen allen Anforderungen
der Neuzeit . Die Aussicht vom Dampfer ist durch das be¬
lebte linke Fluhufer sehr interessant geworden . Auch bietet
die Mündung jeden Tag ein neues Bild durch die auf der
Reede liegenden Schiffe und durch die kommenden und
wieder in See stechenden Fahrzeuge aller Art.

M'MMEK KN§ ÄZM PUdMUM.
lKür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantworturiaü
Zur NsrukSWKdS.

Jeder wünscht in seinem Berufe glücklich zu sein , die
Eltern ihre Kiüder versorgt zu wissen . Warum auch
nicht?

Der Jüngling , der in den Beruf eintritt , ist aber oft
blind — ich sage oft , nicht stets — für das Nachteilige
seines Berufes . Aber um alles in der Welt : Gin jeder
Stand hat seinen Frieden , ein jeder Stand hat seine Last.
Wird auch garnicht bestritten.

Wenn ich durch die Straßen gehe , dann habe ich! Wohl
ein Auge aus Menschen . Diesem oder jenem sieht man
den Berus an . Tritt man in ein Restaurant , dann sicht
man dem Kellner auch den Beruf an . „ Ein undankbarer
Beruf, " sagte mir einmal ein Ober . (Ä hat recht . Wer
vergütet ihm die vielen schlaflosen Stunden ? Etwa jener
Gast , der bis zum frühen Morgen sitzt ? Aber was schleicht
denn hintenan ? Schau nur einmal in die bleichen Züge.
Verraten sie Dir etwas?

Wir bedauern die Arbeiter in den Spiegelfabrrken,
Wir empfinden Mitleid mit den Knaben in den Schwefel-
grüben Siziliens . Wer aber denkt an den Kellner?

Ich las kürzlich- eine Zahl , die einen Fluch auf die
deutsche Bevölkerung ausruft . Es heißt : Setzt man die
mittlere Sterblichkeit auf 1000 , so ist sie bei den Bremern
1361, bei den Schänkwirten 1521, bei den G a. st ha n K-
hodiensteten 2205.

Gibt das zu denken, ihr Eltern?

scheu sind bis jetzt von ihr schon dahingerafft worden,
und dis Krankheit befindet » sich noch in beständigem Fort-
schreiten . Aus den Sese-Juseln im Nyansa ist die Schlaf¬
krankheit sehr verbreitet . In wenigen Jahren sind dort
rund 30 000 Einwohüer daran gestorben , kaum 5000 dürsten
noch am Leben sein . Me Schlafkrankheit wird durche ine
Fliege, die Oiossiua palpalik verursacht. Diese
Fliegen halten sich immer in den Wäldern am Wasser auf,
und Leute , die dort zu tun haben , wie Fischer , Gummi¬
sammler rc. , werden alle von der Schlafkrankheit befallen.
Zuerst hegte man die Vermutung , daß die (ülosswa
Mlpalis mit den zahlreichen Wasservögeln in irgend einer
Beziehung stehe ; denn es war bekannt , daß diese Fliegen
ausschließlich von Blut leben . Wir stellten nun Unter¬
suchungen cm und erzielten das überraschende Resultat , daß
keine der Fliegen Blut von den Wasservögeln enthielt,
sondern von Krokodilen. Es blieb nun nichts anderes
übrig , als ein Krokodil zu beschaffen , was erst nach .län¬
gerer Mühe gelang . Die Untersuchungen wurden jetzt fort¬
gesetzt. Wir beschafften uns bald auch Eier der Krokodile
und ließen diese durch die Sonne ausbrüten . An den jun¬
gen Tieren stellten wir weitere Versuche an . Und es stellte
sich in der Tat heraus , daß die Krankheitsträger
devSchlaskrankheithauptsächlich die Kroko¬
dile sind. Die Krokodile find allerdings nicht die ein¬
zigsten Blutlieseranten für jene Fliegen . Es kommt auch
vor , daß das Blut von Nilpferden oder anderen Wasser¬
tieren stammt . — Nachdem die Eingeborenen nun erkannt
hatten , daß wir ein Heilmittel gegen diese gefährliche
Schlafkrankheit besaßen , kamen sie in Massen herbeige¬
strömt . Unsere Zelte mußten schließlich eingezäunt werden,
denn nur auf diese Weise ließ sich- eine genaue Behandlung
durchführen . Zeitweilig hatten wir annähernd
tausend Patienten. Wir errichteten Hütten und
schafften so Unterkunft für die Kranken . Unter den Etnge-
lieferten befanden sich viele , die schon von der Krankheit
schwer befallen waren . Die Krankheit war absolut töd¬
lich. Nicht ein einziger Fall ist uns bekannt geworden , daß
Kranke wieder geheilt ' worden waren . Ganze Dörfer fan¬
den wir -Msgestor 'ben vor . Jetzt haben wir nun ein
Heilmittel , das Altoxhl. Wir haben damit nicht
nur leichter Erkrankte , so>dern auch vereinzelt Schwer¬
kranke geheilt . Die Mehrzahl der Schwerkranken geht a-Sdr
immer noch zugrunde . — Am Schluß seiner Ausführungen
kam Professor Koch dann noch auf Muauza selbst zu spre¬
chen, welchen Ort ex. als unseren besten Handelsplatz
schilderte.
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Kau§ - li. Lallh-
Verkalls.

^ Elsfleth . Die folgenden, znm
Nachlasse der Witwe des Pro-
prietärs Jürgen Gerhard Grnbe
I» Oberrege gehörende« Be-
Rtznngen sollen öffentlich meist¬
bietend verkauft werden, nnd
- war:

L. die zu Oberrege in un¬
mittelbarer Nähe Elsfleths
direkt an der sehr verkehrs¬
reichen Chaussee Elsfleth-
Oldenburg schön belegen«
Besitzung» bestehend aus
massiv gebautem zweistöcki¬
gen, herrschaftlichen Wohn-
hause mit großem Lust- und
Gemüsegarten, sowie dielen
Obstbäumen, mit An¬
tritt auf sofort oder I . Mai
1908. Beim Hanse be>
findet sich auch ein Stall-
gebäude. Die Besitzung kann
shrer angenehmen Lage we-
gen mit Recht empfohlen
Werden besonders einem
der ruhig und schön wohnen
will,

g. die im Burwinkler Felde be¬
lesenen, in der Mutterrolle
der Gem. Bardenfleth zu
Art . 381 verzeichneten Län¬
dereien. mit Antritt zum 10.
November 1908 , als:

Broddeich groß 1,1537 da,
Hofteile 3,3923 „
in d . 5 Kämpen 1,8792 „
in d . 5 Kämpen 0,9945 „
in d . 5 Kämpen 2,6329 „
in d . 5 Kämpen 4,1065 „
Düwelskamp 4,0179
Hofteile 0,3021 „

z«s. 18,4791 da.
Diese Ländereien, die an vor.

-Lglichex Lage belegen, sind
Allerbeste Fettweiden.

Die Kaufobjekte komme« ge¬
teilt «nd znsamme« znm Aussatz.

Dritter ««d letzter BerkanfS-
termiu steht a« auf

TmMild.
Sei LS. Zetr . i>. Zs.,

nachm . 4 Uhr.
ftk Ahlers Gastwirtschaft zu
Huntebrück.

F« diesem Termine wird der
Zuschlag bei irgend annehm¬
barem Gebote bestimmt erteilt
werde «.

Kaufliebhaber laden freund-
lichst ein

Elsfleth.
B . Glohstein. Nachlaßpfleger.
H. Fels , Aukt.

Heullmd-
Berpachtung

in der

Hatterwüsting.
Hatte». Die in Hatterwüsting

direkt cm der Chaussee belesenen

Utsreimesek,
groß 11 Hektar (ca. 22 Jückj,

sollen auf 10 Jahre , ohne Kün¬
digung, in Abteilungen von 2 od
4 Jück lauf Wunsch auch größere
Flächen) zum Gebrauch als
Mähland u. znm Beweiden fest
verpachtet werden.

2. Termin hierzu ist angesetzt
auf

ImcrstG
öen8. Krz - . Zs.,

nachm. 5 Uhr.
in Renken Wirtshanse in Hatter¬
wüsting. Der Zuschlag wird
voraussichtlich erfolgen.

H. Ripken, Aukt.

Mch- llkli«s
in Specken.

Zwischenah«. Am

SsNslieii !,
sei, LS. Wr. d. I.,

nachm. 1 Uhr ans.,
werde ich für fremde Rechnung
bei Kapel ' s Wirtshaus in
Epochen:

16 M Mbeße hoch-
trsgellst üllh mG
-eSeOe Kßhe M
Aevev,

15 trageviie ZWeise
und

O Ml S- 1l>
«lte Ferkel

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Feldhus,
beeidigter Auktionator.

prlms fsbrrAcker enorm billig , krMo lecker M»MlE
Lsvor 8is ein k'sbrrsä oäer 2ubsbörtslls kauksn , verlangen Sie bitte Zrotzen krsärtlcstsios

dir. 81 gratis unä krsnüo . Sie vsrcksn staunen über äis bM §sn kreise . — knsuinatikinäntä
dllc. 2.8V , mit Darsn tis dllc. 4.20 , 5 .90 . Scdläucde mit vunlopvsntil blk . 2.20 , 2 .90 unä 3.80.

ssri'sll , Veskivn !M , -Uemsnnis ^skrrsci-iVsrke, sslsnsbung.

Bureaueinrichtnng . best, ans 2
Reolen. 1 Schreibtisch m. Aufs -,
1 l . Tisch , 1 Stehpult , 4 Stühle,
einfache Waschtische , Vertikow,
Bettstell, m. Matratzen , Wäsche¬
schrank , kl. Tisch, Ausziehtisch,
ält. Küchenschrank , Eckborte , 2
Borten , Spiegel , Kinderklapp¬
stuhl , 1 Kinderbadewanne, Eck¬
garderobe, Lampen. Kronleuchter
für Petr ., Kohleniaften, Bilder,
Koffer aus Holz, Kisten, Garten-
Möbel , Rouleauxst. , Gardinen-
halter._ Blumenstr . 41.

Die Erben des verstorbenen
Hinr . HilbsrS Hierselbst beab¬
sichtigen unter der Hand im
Ganzen oder geteilt zu verkaufen:

1 . Das an der Bogenstraße
belegene Hausgrundstück,
groß reichlich10 Scheffelsaat.

2 . Ein auf dem Bürgeresch
belegenes Stück Ackerland,
.groß ca. 3 -̂ Scheffelsaat.

3. Eine im kleinen Felde bei
Blankenburg belegeneWiefe,
groß 3 Jück.

Das an der Bogenstraße be¬
legeneHausgrundstuck eignet sich
für einen kleineren landwirt¬
schaftlichen Betrieb.

Nähere Auskunft
Bogenstr. 46.

kuts Lubclik'elLtion
doäontsnäsr alter Versicdsrungs-^ktlen-eeseUsckskt (beben,

Unfall , Haktptliokt , ovne VoHrsversieberung)
Lär Oläenbur̂ , Lrsmen u sugrenr . preurr. gebiete
an xrsktiseb erprobten unä dsuvädrten keobwann

LllL vvDASlrsr » .
kiobes kestes Einkommen wirä ruxesicbert. Leitung unä
Linrivktungensuedenäer OeseUsckkcktentsxreekenin reicdem
dlesse alten nsureitlieken Lnkoräsruvgsn.

6etl. Offerten beliebe inan unter ki . IV. 2898 an
ireickolk d« OS 8 s, SsvUn 808V. ein-ureicden.
üuk VVunsck bereitwilligst Wslirung völliger Diskretion!

Hof-
Verpachtung

rnGlane.
Wildeshaufen . Der Vormund

über den minderjährigen Sohn
des weil. Vollmeiers I . B . H.
Meyer zu Glane läßt dessen

is »

die abgesehen von ca. ISO bs
Forst- und unk. Grundstücken,
aus 33 bs 47 sr 48 gm Acker¬
land guter Bonität und in gutem
Kulturzustande, S3 sr 34 gm
Garten , 8 bs 48 sr 29 gm sehr
ertragreichen Wiesen u . Weiden,
mit Wohnhaus , Hsuerhaus,
Scheune, Schweinestall, Speicher,
Stall und 2 Schafställen besteht,

am Montag,
S. März d. I .,

nachmittags 3 Uhr,
an Ort «nd Stelle mit sofortigem
Antritt oder zum 1 . Mai , bezw.
nach Aberntung der Hauptfrucht
im Herbst d. I ., auf 9 Jahre
öffentlich gegen Meistgebotdurch
den Unterzeichneten verpachten.

Die Gebäude sind sämtlichfast
neu und in gutem baulichen
Zustande.

C . Wehrkamp , Aukt

Mst -lc«,
fertigung, billig gegen bar zu
«erkaufen.

_ Wilhelmstraße 1s.
— Ladentifchaussatz —

(hölz .Schaukastenm.Glasscheiben)
billig zu verkaufen.

Schüttingstr. 10.

ImM - SriM
Dedesdorf . Herr A. Knoop

in Eidewarden hat mich beauf¬
tragt , folgende

JimMlien
fprtzugshalber mit beliebigem
Antritt zu verkaufen:

1 . das zu Eidewarden belegene
Wohnhaus nebst Stall und
Garten , groß 0,8894 bs,

2 . Steinwarf , Marschland,
groß 2,2122 bs,

3. Antzendeich, Marschland,
groß 0,9260 bs,

4. Wische, Marschland,
groß 1,4021 tis,

5. Fleddenland , Marschland,
groß 0,6189 tis,

6. Fleddenland , Marschland,
groß 1,1621 Vs,

7. Fleddenland , Marschland,
groß 0,5542 Vs,

8. Wische, Marschland,
groß 0,9945 bs.

In dem Wohnhause ist bis
vor einigen Jahren Bäckerei und
Handlung mit bestem Erfolge
betrieben worden . Die Besitzung
eignet sich aber auch zu jedem
anderen Geschäft , namentlich zur
Landwirtschaft. Die Ländereien
befinden sich in einem guten
Kulturzustande.

Zweiter Termin zum öffent¬
lichen Verkaufe findet statt am

Montag,
2. März d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in Meyers Gasthause Hierselbst,
wozu ich Kauftiebhaber hiermit
eintade.

Zoh. Laufes , Auktionator.

BWilg - Mails
in Kleibrok.

Die zu Kleibrok und unweit
Rastede sehr schön belegene

Besitzung
des Gsrh . Spille wird am

Freit «« , li. Miliz,
nachm. 6 >L Uhr,

in Wübbenhorst Gasthause in
Kleibrok nochmals zum Verkauf
aufgesetzt und soll dann der
Zuschlag erfolgen.

Die Besitzungbesteht aus einem
noch neue« Wohnhause und
20 Sch. - S . Moorland » in bester
Kultur befindlich.

Antritt 1 . Mai oder 1. Novbr.
Bedingungen sehr günstig.

Rastede. I . Degen, Aukt.

Die Dierkssche Stelle zu
Etzhorn ist bislang noch nicht
verkauft. Gebote bezw . Nach¬
gebotefür die ganze Stelle, sowie
für einzelne Ländereien werden
noch in diesen Tagen entgegen
genommen.

D. G. Dierks . Sinkt.,
Nadorst.

l-ekreri»nea-5emmar
Schloss Ueuendurö (0!6b .)

Lervk . Oerdrecdt.von
LsZinn äes nsnsn Zäruisskrss : 22 . ^ .prll.
^ uknskmsprükunZ : 3. unck 4. Hpi-il.
^ ninsIäunZsn bsIäiZst erbeten.
^ uknsIunebeckinZunZen u . krospekts suk Verlangen.

KelegeMeMMk
für

sinrslnv 81lloks » Sollt fsguILi'sr' üualilLtsn
ln ooli^ anr untop ?pols.

3 . 8 . ? l>p !köll.

msirosskirullscll

Wegen Aufgabe meines Lagers

fertiger PölKergmitmen
habe noch einige sauber und
dauerhaft gearbeitete mit
modernen guten Plüsch zu irgend
nur annehmbarem Preise zu
verkaufen.

W. StranNt , Tapezier,
Heiligengeiststr. 15,Seiteneingang.

Etzhorn. Zu verk. eine güste
Kuh. Herm . Schwartiug Ww.

Ur Kt0»tkker ! !
Hnntebrnck . Zum öffentlich

meistbietenden Verkaufe der da¬
selbst an günstigster Lage im
Ort 'unmittelbar an der Chaussee)
belegenen, dem Maurermeister
H. Münsterman » gehörigen

Besitzung,
massives in gutem Zustande be¬
findliches Haus (auch zu zwei
Wohnungen passend) mit großem
schönen Gemüse- und Obstgarten,
zum Antritt auf Mai d. I . (oder
auch früher) findet 3. und letzter
Berkanssanssatz
IUueMg,5 .Mrzö.Z.,

vorm . 10 Uhr,
bei Gastwirt Bargmann in
Elsfleth statt.

Bei irgend genügendem Gebot
erfolgt Zuschlag.
Großenmeer. C. Hanke , Aukt.

BeMng - Verkauf
in Ipwege.

Rastede. Ang . Krnse Ehe¬
frau in Ipwege läßt ihre das.
unmittelbar an der Chaussee
äußerst schön belegene

Besitzung,
aus einem sehr guten Wohn¬
hause , Scheune, Stall und 35
Sch.-S . Ländereien bester Bo¬
nität bestehend, mit Antritt zum
1. Nov. 1908 , am

Sonnabend , 7. März,
nachm, präzise 6 Uhr,

im Bahnhofs -Restaurant in Loy
zum Verkauf aufsetzen.

Wen« gut geboten wird , er¬
folgt der Zuschlag sofort.

_ Degen, Aukt.

LMM
unck

suk ctsn LsbsnsksU bei cksr 1838 ZSAr . krvussi'
sekv» Svnton -Vvrslckvrnngssnslslt in Berlin

M »M« UMMIMM.
LinKominensvrködunB,Lltersversorsn »s -L2-
pitsIversickerunZ kür 31uäiuni , ktrliläräienst,
Lusstsner . — ^ uknsbms odne ärrtllcde llnter-
sucüllllg. portofreier RentenberuA odne
Lebensronguis unter äen von cker Virektivn
2n erksbrencken LeckinAunZsn. — LtrenZsts

VerschwisZenkeit . — dlsbere ^usksnit , Isriie unä Prospekte
Icostsnkrsi bei ä . IVesterwann in oiäeirdurA Uerbsrtstr . 7.

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen,

Julius - Mosen- Platz 1.
Dienstag u . Freitag von 4—6.
Waschfrauen, Stundenfrauen,
Scheuerfrauen usw . werden un¬
entgeltlich Stellen nachgewiesen.
Verkauf von Hemden. Socken u.
Strümpfen , wie Ausgabe und
Annahme von Näh- und Strick-

_

Roh -Vaselme,
bestes Mittel , um das Leder
weich und wasserdichtzu machen,
empfiehlt

Wilh . Pape » Langeftr . SS
Zu verk . kl. hübsches Büfett,

p . für Konditorei o . Wirtschaft,
u . ein kl. Tresen. H. Biel,
Oldenburg, Donnerschweerstr. 16.

Alter Krankenwagen sehr
billig LUveickaufen.

_ Katharinenstraße 2.
Schwere

trächtige Me«,
oldenb. Abst., bis 12 Jahre alt,
gut im Geschirr, anzukaufen ges.

Offerten unter 8. 517 an die
Exped. d . Bl.

Etzhorn. Zu verkaufen ein
trächtiges Schwein, welches in
14 Tagen ferkelt. Fr . Wemken.

Ein fast neuer
Brotwagen

ist billig zu verkaufen.
R. A . Ostendors. Elsfleth.

Festsitzende Glucke^ G
zu verkaufen.

W. Fntzrkr «, Hochheiderweg.

Zu verleihen od . zu verk . ein
hübsches Damenmaskenkostüm.

_ Langestr. 46.
Sosa mit woll. Bezug 48

u. 1 mit rot . Plüsch. 1 Bettst.
m. Drahtmtz., neu, bill- Draht-
u. Sprungfedermatratz . Auf¬
polstern v . Möbeln z. bill. Pr.
Fieck, Jakobistr . 4b (Psdmkt.).

Zu verk . e- weiße wacht. Ziege
u. 4 einjähr. Hühner (Orpington ).

Wklh. Haqe «, Nadorst LI.
Zu verk. umzugsh. 2 Ziege «.

Nedderendsweg 23.
Popkenhöge. Habe zwei 1)4-

jäh-rige Bulle«
zu verkaufen, wovon einer ange¬
kört, der andere vorgemerkt ist.

Gerhard Kohlmann.
Auf Lager zurückgebliebene

Sachen, als:
3 Bettstelle« , 1 Tsfa , 1 TW
und di « . Uchensacheu

unter der Hand zu verkaufen.
G. Hotes , Ächternstr. 12.

Wlmme,
Allee« und Zierbaume , Frucht-
und Ziersträncher , Rosen, Forst«
und Heckenpflanzen rr.

Preisverzeichnis kostenfrei.

v . 8s1irjs,
Edewecht.

Bill , zu verk . e. 2,chläf. Bett-
stelle , gut erh. Philosopbenweg 3.

Holle. Zu vert. eine nahe am
Kalben sichende Kuh.

Ww . Haye.
Bauplätze in belieb . Größe am

Großh . Amtsgericht , gegenüber
d. Schloßgarten , zw. Hunte u.
Hunte-EmS-Kan., sehr preiswert
zu verk . — Näheres b. Maas,
Osternbnrg , Bremerstraße 37.

8
wr itlniisi-, Kesnks , koooovaüs.
Ist nsälst äsrdkuttörmilcdäte
lüesl - llskraug kür SLnfl-

linA« von Vodnrt an.
vuäbvrlroSon Kol

Verüsaungsslörungen,
^länronä bewübrt beim

Lntwöknvn.
2u ksbsn in ^ potbeksn u.
Drogerien . ? robsn u. Lro-
scküi-sn kostevkrei äurck äss
Qsnersi - Depot k. Deutseb-

isnä.

> 1 k. k. ÜSWSk!« L Hobt ! s
iLgbLoL , llsi-Iin,rsiit,snrte.Ll/ör.^

Zahnwehtod,
indisches Rezept, sicher wirkend»

H. Hitzegrad.
Me Wer unb Alljijtes
von Oldenburg kauft

Enno BülLmann,
Oldenburg i. Gr . Langest«, t.

Zu verkaufen Bauplätze
an der Alexander- u. Gertrudeu-
straße. A. HarmS.
Lager «. Anfertigttttg
von Schnüren, Quaste », Bällchen,
Besätzen und Fransen, z» Möbel «,

rdme », "Kinderwagen u. Kleid« «
in Wolle «. Seide.

Lager sämtlicher Ordensbänder
empfiehlt zu billigsten Preis«
ottotiLtiknstsäö, Pöslimesitier
31. Kurwickstr.Kurlvickstr. A.

Kohlen,
Koks,
Briketts,
Plättkohleu.

Otto?eter5,
Ecke Linden- u. Milchstr.

_ Fernsprecher 595.

U)

Brnteier , w.Wyandottes,präm>
.15 Stuhrer beste Winterleger
10 pr . St . Ziegelhofstr. 41.

Bloherfelde . Zu verk. 4 Eichen
auf dem Stamm . Uchtman«.

Weiufäfser,
600- 1000 Ltr ., billig zu verk.

Carl Wille, Weinhandlung,
Kaiserstr. 13.

W» M Ü! UstklM.
Ingivve
Kumms!
Kirsch
kosen
Vanills
kergsmoti
Lpsnisoh kittvi-
pfsffsrmünr
l!o . mit /lngoslurs.

Originalflasche
l .10 Mk.

_ Ueberall käuflich .
Zu verk . 8 Mahagoni Stühle

«. Damengardcrobe.
Teichstraße 2 , oben.

Zwei Fenster mit Rahmen , fast
neu, und eine starke Flügeltür
wegen Platzmangel billig zu ver¬
kaufen. Heiligengeiststr. 27.

4 «Mech
gegen Periodenstörungen , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hohenstein»
Berlin IV., Kantstr. 18. (Rückp .)

? S» S
Lei kexvlslSnwxvu smc^ meine
Ilopts« fl). K.
O. 3.) v̂ c»n sick . LLraot . imsedäcll.
V/rrLunZ ^ best . : Oest . k̂ . n.)
?rÄs 2,W -ik., OHppeMLseke ü -IL.
Tvkort. üiskr . Versanä nur clarck clle
LÄüxl . 8lenu»po1t»«Lo Hasrstl. L4
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